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Vorwort ·  Foreword
Zu Beginn der 1950er Jahre erfuhr Michael Rehme 
von seinem Vater - Dr. med. Hubert Rehme - eine 
spannende Geschichte: Im Jahr 1945, kurz bevor sein 
Elternhaus von amerikanischen Soldaten besetzt 
worden ist, wurde der Inhalt des Weinkellers sowie 
die Briefmarkensammlung seines Großvaters - Dr. 
Heinrich Große Schönepauk - unter einem großen 
Kohlehaufen im Keller des Hauses versteckt. Diese 
Tatsache muss Michael Rehme derart beeindruckt 
haben, dass er selbst das Sammeln von Briefmarken 
angefangen hat. Die Anschaffung eines Kataloges 
war unbedingt erforderlich, um die Preise der 
Marken zu erfahren, die in zwei alten Schaubek-
Alben sowie in einem Schuhkarton ruhten.

Nach einiger Zeit verflog die erste Euphorie 
für das Briefmarkensammeln und Michael 
Rehmes Begeisterung für den Sport drängte die 
Beschäftigung mit den Marken in den Hintergrund. 
Danach kamen Schule, Lehre, Bundeswehr und 
Berufslaufbahn bei der Dresdner Bank mit einem 
längeren Aufenthalt in den USA zu ihrem Recht.

Die Wiederaufnahme des Sammelns von 
Briefmarken erfolgte in den späten 80er Jahren. 
Zunächst sammelte Michael Rehme das gesamte 
Deutsche Reich. 

Der Arbeitsgemeinschaft Brustschilde trat er 
Anfang der 90er Jahre bei. Aus dem Sammeln 
von Briefmarken wurde Philatelie. Die kleinen 
Postwertzeichen zur Abgeltung von Gebühren 
für die verschiedensten Dienstleistungen eines 
im heutigen Sprachgebrauch „internationalen 
Logistikunternehmens“ boten im Austausch mit 
gleichgesinnten Sammlern faszinierende Einblicke in 
Politik und Wirtschaft sowie Wissenschaft, Religion, 
Gesellschaft und Kultur. 

Mitte der 90er Jahre trennte sich Michael Rehme 
von den Nicht-Brustschild-Aktivitäten und 
konzentrierte sich nur noch auf die Epoche 1872 
bis 1875. 

Um seine Kenntnisse zu erweitern, trat er auch in 
die Arbeitsgemeinschaft Norddeutscher Postbezirk 
(NDP) ein, die den philatelistischen Zeitraum 1868 
bis 1871 erforscht. Viele Gesetze und Verordnungen 
dieser Epoche behielten schließlich ganz oder in 
Teilen der Brustschildezeit ihre Gültigkeit. 

Seine Ausstellungsaktivitäten beschränkten sich 
auf die Teilnahme mit ein- oder mehrrahmigen 
Exponaten auf Ausstellungen innerhalb der 
Arbeitsgemeinschaft Brustschilde. Unter dem Titel 
„Vielfalt Brustschilde“ stellte er z.B. im Jahre 2002 
auf der Briefmarkenschau in Hamburg-Harburg 
aus. Im Rundbrief Nr. 133 der Arbeitsgemeinschaft 
Brustschilde war anschließend über sein 
Ausstellungsobjekt von einem ,,ausgezeichneten 
5-Rahmen-Exponat“ zu lesen. Über diese 
Wertschätzung freute er sich sehr. 

Die Mitgliedschaft in einer aktiven 
Arbeitsgemeinschaft bedeutet auch Wissen teilen. 
So hielt er auf den Treffen der Arbeitsgemeinschaft 
Brustschilde Vorträge über die Kennzeichen 
der Druckplatten von Brustschildmarken, den 
Ortsstempel von Romrod und die Brustschilde-
Ganzsachenumschläge. Die Inhalte dieser Vorträge 
wurden anschließend auch in den Rundbriefen der 
Arbeitsgemeinschaft veröffentlicht.

Michael und Inge Rehme 2012
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Dieter Michelson   Tobias Huylmans    Michael Hilbertz
Geschäftsführer ·  Managing Director  Geschäftsführer ·  Managing Director  Chefphilatelist ·  Senior Philatelist

Guido Brugger, der bekannte Brustschilde-
Spezialist und ehemalige Prüfer des Gebietes, 
hatte entscheidenden Anteil daran, dass Michael 
Rehme in den Jahren 2021/2022 zwei Bücher 
publizieren konnte, die seine großartige Sammlung 
auf nahezu 1.000 Seiten zeigt. Guido Brugger ist 
es auch, der uns dankenswerterweise mit seinem 
Knowhow und seiner Erfahrung bei der Erstellung 
der Auktionskataloge zu dieser bemerkenswerten 
Sammlung unterstützt. 

Wir freuen uns, Ihnen heute den ersten von drei 
Teilen der Sammlung Deutsche Reichspost - 
Brustschildezeit von Michael Rehme präsentieren 
zu dürfen. Er ist voll mit interessanten und 
qualitativ überdurchschnittlichen Stücken in allen 
Preisklassen.
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Sie reisen mit 
dem Auto an?

Sie werden länger als 
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Die Erstaufl agen der beiden Bücher zu der Sammlung Michael Rehme sind seit geraumer 
Zeit vergriffen.

Sollten Sie Interesse an den zwei Büchern zu der Sammlung haben, bekommen Sie hier noch 
einmal die Gelegenheit die Bücher zu bestellen. Sollten ausreichend Bestellungen bei 
uns eingehen, um die Bücher zu produzieren, werden wir dies in Auftrag geben. Bestellungen 
werden bis zum 15. September 2023 registriert, danach entscheiden wir, ob es einen Nachdruck 
gibt oder nicht.

* Die beiden Bücher sind innerhalb Deutschlands für € 220,– lieferbar. Für Lieferungen ins 
Ausland berechnen wir zusätzlich anfallendes Porto. Sollten wir die Bücher nachdrucken, 
benötigen wir einige Monate für die Produktion, sollte der Bestelleingang einen Nachdruck 
nicht rechtfertigen, werden wir die Besteller entsprechend benachrichtigen.

Die Bücher zur Sammlung

Bestellung bei · Please send your order to
Heinrich Köhler Auktionshaus GmbH & Co. KG

Hasengartenstr. 25
65189 Wiesbaden, Germany

phone +49 611 341490
fax +49 611 3414999

info@heinrich-koehler.de
www.heinrich-koehler.de

Band 1 und Band 2
EUR 220,- *



6

Aktuelles Gebot in EURO
Current bid in Euro

Gebotsstufe in EURO
Bid increment in Euro

von ·  from bis ·  to

10,- € – 200,- € 10,- €

200,- € – 600,- € 20,- €

600,- € – 1.500,- € 50,- €

1.500,- € – 3.000,- € 100,- €

3.000,- € – 6.000,- € 200,- €

6.000,- € – 15.000,- € 500,- €

Aktuelles Gebot in EURO
Current bid in Euro

Gebotsstufe in EURO
Bid increment in Euro

von ·  from bis ·  to

15.000,- €  – 30.000,- € 1.000,- €

30.000,- €  – 60.000,- € 2.000,- €

60.000,- €  – 150.000,- € 5.000,- €

150.000,- €  – 600.000,- € 10.000,- €

600.000,- € und mehr ·  and higher 20.000,- €

Bietstufen ·  Bidding increments
Alle angegebenen Schätzpreise im Katalog sind in EURO. Bitte achten Sie bei Ihren schriftlichen Geboten auf 
die Einhaltung der Bietstufen. Gebote außerhalb einer Bietstufe werden auf die nächste Stufe reduziert!
All estimates in this catalogue are in EURO. Please consider bidding steps when placing your written bids. 
Bids not confirming to the increments will be reduced to the next lower step.

Besichtigung ·  Viewing
Wir bitten Sie eindringlich, insbesondere die Besichtigung von Sammlungen und Sammelposten nicht in 
der Auktionswoche vorzunehmen, da wir Ihnen einen Besichtigungsplatz nicht garantieren können. 
Besichtigung in unseren Geschäftsräumen in Wiesbaden nach vorheriger Vereinbarung und 
An meldung.

Due to a high number of visitors we recommend viewing the collection lots before the auction week.
Viewing in our office in Wiesbaden upon prior appointment.

Anmeldung ·  Registration
Telefon/Phone +49 (0)611 34149-0
E-Mail  info@heinrich-koehler.de

11. – 15. September 2023
11 – 15 September 2023

Montag – Freitag
Monday to Friday

9.00 – 17.00 Uhr
9 a.m. to 5 p.m.

18. – 22. September 2023
18 – 22 September 2023

Montag – Freitag
Monday to Friday

8.30 – 18.00 Uhr
8.30 a.m. to 6 p.m.

23. September 2023
23 September 2023

Samstag
Saturday

ab 8.30 Uhr
starting 8.30 a.m.

Informationen zur Auktion, Umsatzsteuer, Bankverbindungen, AGB, Fachausdrücke etc. finden Sie am Ende des Kataloges. 
Auction information, VAT, General conditions, bank details, vocabulary, etc. you will find at the end of the catalogue. 
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Bietmöglichkeiten ·  How to participate

Online Live Bieten
Online Live Bidding

Zwei Systeme zum Online Live Bieten
Two systems for Online Live Bidding

Sie haben die Möglichkeit, live im Internet mitzubieten, ganz so als wären Sie 
persönlich im Auktionssaal anwesend. Alles, was Sie benötigen, ist ein PC oder ein 
Laptop mit einem Breitband-Internet-Zugang bei Ihnen zu Hause, im Büro oder an 
irgendeinem Ort auf der Welt.
You can bid live online by internet as if you were personally attending the sale in our 
auction room. All you need is a PC or laptop with broadband internet connection at 
your home, your office, or any other place in the world...

Nur 4 einfache Schritte
1. Verbinden www.heinrich-koehler.de
2. Anmelden (Einmalig auf unserer Webseite)
3. Anfrage Kreditlimit  

(Für jede Auktion erneut anfragen)
4. Bieten Sie live mit

Just 4 easy steps
1. Connect www.heinrich-koehler.de
2. Register (once on our Website)
3. Ask for credit limit  

(request limit for each auction)
4. Bid live online

2 

Es besteht die Möglichkeit, über www.philasearch.com  
live im Internet mitzubieten.  
You also have the option to bid trough www.philasearch.com

Vor Ort 
Upfront

Persönlich im Auktionssaal
Personal attendance in the auction room

Schriftlich
Written Bids

Durch zeitig eingesandte Gebote per Post, Fax, E-Mail oder Webseite
Sent in well in time either by mail, fax, e-mail or website

Autogebote
Autobidding

Kostenloser Gebot-Agent – Information auf www.heinrich-koehler.de
Free of charge bidding agent – Information on www.heinrich-koehler.de

Online Plattformen
Online Platforms

www.philasearch.com   |   www.stampcircuit.com
www.stampauctionnetwork.com

Telefon
Phone

Nach vorheriger Vereinbarung Registrierung min. 24h vor den entsprechenden Losen
Upon prior agreement registration min. 24h before the relevant lots are auctioned

Auktionsagenten
Auction Agents

Folgende Agenten in Deutschland werden persönlich anwesend sein 
The following Germany-based agents will be attending personally. Agents from other 
countries will use one of the following agents as representatives on a regular basis.

Ute Feldmann, +49-177-4218190, feldmannauctionagents@gmx.de
Thomas Häußer, +49-178-8798556,  info@phila-agent.de
Jochen Heddergott, +49-151-40409090, jh@philagent.com
Lorenz Kirchheim, +49-160-8224929, lorenz.kirchheim@t-online.de
Dr. Peter Müller, +49-171-7308467, peter@mueller-muellenborn.de

1
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8001  21    6    1869, 3 Kreuzer karmin gezähnt mit klarem EKr. „MAINZ 4.5.71“ auf  komplettem Faltbrief nach 
Köln mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Sehr schöner Brief vom ERSTTAG der 
Reichspost aus der bekannten Farina-Korrespondenz      200  

 8002  19    6    1869, 1 Kreuzer gelblichgrün gezähnt mit Rahmenstempel „FRANKFURT A.M. POSTEXPED. 
No.1 31.12.71“ auf Ortsbrief-Umschlag. Der Umschlag mit verklebten Öffnungsrissen, die 
Marke in einwandfreier Erhaltung. Trotz der Einschränkungen ein feiner Brief vom Letzttag des 
Norddeutschen Postbezirks      100  

 8003  D3    6    1870, Dienstmarke ½ Groschen, mit Rahmenstempel „LEIPZIG, P.E. Nr. VIII GOHLIS 31.12.71“ 
auf Ortsbrief-Couvert mit Ausgabestempel. Zum 1.9.1871 wurde Gohlis zur Leipziger 
Stadtpostexpedition VIII.  Der Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand, sonst in guter 
Gesamterhaltung mit einwandfrei gezähnter Marke. In Verbindung mit dem neuen NDP-Stempel 
eine sehr seltene Letzttag-Verwendung mit Dienstmarken-Frankatur, nur wenige Belege sind 
bisher bekannt, signiert Knapp und Flemming BPP mit Fotoattest (2003)      200  

 8004  24    6    1869, Hamburger Stadtpostmarke (½ Schilling) gezähnt mit EKr. „HAMBURG P.V.2. 31 12 74“ auf 
amtlichem Postkartenformular (mittig gefaltet) als Neujahrskarte im Ortsverkehr verwendet, die 
Marke hat leichte Alterstönungen und Leimspuren, sehr seltener Letzttagsstempel für diese Marke 
zur Brustschild-Zeit, bisher sind nur zwei Ortskarten registriert, Fotoattest Krug BPP (2000)      200  

REICHSPOST-VERWENDUNGEN 
NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK

 8003  8004 

 8001  8002 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8005  24    6    1869, Hamburger Stadtpostmarke (½ Schilling) gezähnt mit EKr. „HAMBURG ** 1.1.72“ 
auf Vordruckpostkarte „Großdeutscher Freundschaftsbezirk - Correspondenz-Karte“ als 
Ortskarte mit Neujahrsgrüßen. Formular mit zwei senkrechten Faltungen mit zwei kleinen 
Einrissen, die Marke ist in einwandfreier Erhaltung. Sehr seltenes, privates Formular, bisher sind 
nur zwei gebrauchte Exemplare vom ERSTTAG der Brustschildmarken bekannt      800  

 8006  24    6    1869, Hamburger Stadtpostmarke (½ Schilling) gezähnt mit klarem Rahmenstempel „HAMBURG 
P.E.7. PÖSELDORF 19.11.72“ auf Dreiecksbrief mit rückseitig eingedrucktem Familien-Wappen 
und violettem Namensstempel „Hans Schütte“ an Frau Senator Versmann, die Gattin des späteren 
Ersten Bürgermeisters von Hamburg. Der Umschlag hat rückseitig Öffnungsfehler, sonst ein sehr 
dekorativer Brief zur Brutschildzeit      150  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8007  1    3    ¼ Groschen grauviolett mit sehr klarem EKr. „MOYEUVRE LA GRANDE 12.8.73“ aus Lothringen 
in einwandfreier Erhaltung, sehr dekoratives Exemplar, signiert Sommer BPP      80  

 8008  1    5    ¼ Groschen grauviolett im senkrechten Dreierstreifen mit dänischem Duplex-Stempel 
„DPSK:P:EXP: No.4 9.6./191“ auf Briefstück. Die mittlere Marke mit diagonalem Bug und die obere 
mit kurzem Zahn, sonst in guter Gesamterhaltung. Optisch sehr ansprechender Dreierstreifen mit 
seltener Fremd-Entwertung einer Dampfschiff-Postexpedition aus Dänemark      200  

 8009  1    6    ¼ Groschen grauviolett mit klarem EKr. „LEMGO 1.6.72“ auf komplettem Faltbrief im eigenen 
Landzustellbereich nach Brake mit Ausgabestempel. Von der Reichspost wurde das im ehemals 
Thurn und Taxisschen Postgebiet von Lippe-Detmold geltende ¼ Groschen-Porto übernommen. 
Die Marke mit winzig verkürztem Zahn, sonst in guter Gesamterhaltung, sehr seltene Variante, 
bisher sind aus Lemgo nur wenige Ortsbriefe mit ¼ Groschen-Frankaturen bekannt, ausführliches 
Fotoattest Krug BPP (2013)      300  

1872, KLEINER SCHILD

 8007 

 8008 

 8009 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8010  1    6    ¼ Groschen grauviolett im waagerechten Paar mit je klarem EKr. „BERLIN P.E.21 22/2.73“ auf 
amtlichen Postkarten-Formular der Reichspost als Ortspostkarte in einwandfreier Erhaltung, sehr 
dekorative Karte mit nicht häufiger Entwertung von Berlin, signiert Kruschel
Provenienz: Peter Hansen (6. Derichs-Auktion Berlin, 2011)      150  

 8011  1    6    ¼ Groschen hellgrauviolett im waagerechten Paar mit nachverwendetem Bahnpost-L3 
„GEBIRGSBAHN GOERLITZ-BERLIN 4.11. I (72)“ auf amtlichem Vordruck-Postkarte mit 
handschriftlichem Aufgabe-Vemerk „Kgs-Wusterhausen“ (Königs-Wusterhausen) nach Berlin mit 
Ausgabestempel. Die linke Marke mit wenigen verkürztem Zähnen, sonst in guter Gesamterhaltung, 
dekorative und seltene Entwertung      150  

 8012  1+ 17a    6    ¼ Groschen graupurpur in Mischfrankatur mit großer Schild 1/3 Groschen grün mit DKr. 
„SIEGEN 9.2.73“ auf amtlicher Vordruck-Postkarte nach Köln. Die 1/3 Groschen-Marke mit 
kleiner Druckspur bzw. leichtem Eckzahnbug, sonst in guter Gesamterhaltung, eine dekorative, 
leicht überfrankierte Postkarte (Verlegenheitsfrankatur) mit nicht häufiger Frankatur-Kombination      150  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8013  1+ 18    6    ¼ Groschen grauviolett in Mischfrankatur mit großer Schild ½ Groschen orange je mit 
EKr. „STETTIN 10.4.74“ (aptierter Franco-Stempel) auf komplettem Drucksachen-Faltbrief 
bis 50 g mit rotem Rahmenstempel „PD“ und Ovalstempel „FRANCA“ nach Lissabon mit 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Nach dem neuen Postvertrag mit Wirkung vom 
1.4.1873 waren Drucksachen der 1. Gewichtsstufe bis 50 g zugelassen, davor nur bis 40 g. Sehr 
dekorative Auslandsdrucksache aus der „Wiese“-Korrespondenz mit seltener Destination      500  

 8014  1+ 18    6    ¼ Groschen graupurpur in Mischfrankatur mit großer Schild ½ Groschen orange je mit 
Hufeisenstempel „CREFELD 9.AUG.73“ (Spalink 6-6) auf Drucksachen-Faltbrief bis 50 g mit L1 
„FRANCO“ im Grenzrayon nach Venlo, Niederlande. Für Drucksachen im Grenzrayon gab es 
keine ermäßigte Taxe.  Die Drucksache links mit senkrechter Faltung , die Marken üblich gezähnt, 
gute Gesamterhaltung, eine dekorative Auslandsdrucksache      300  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8015  2a    1    ⅓ Groschen gelblichgrün, farbfrisch und gut gezähnt, ungebraucht, in tadelloser Erhaltung, private 
Signatur und Fotoattest Dr. Zill BPP (2023)      150  

 8016  2a    6    ⅓ Groschen gelblichgrün mit klarem rotvioletten EKr. „EHRANG 1.8.72“ (neu eröffnete NDP-
Postantstalt in der OPD Trier) auf Drucksachen-Faltbrief nach Rasselstein mit Ausgabestempel in 
einwandfreier Erhaltung. Sehr dekorative und auf Brief eine äußerst seltene Entwertung, Register 
der roten Entwertungen Nr. 81, Fotoattest Brugger BPP (2011)      300  

 8017  2a    6    ⅓ Groschen gelblichgrün mit Hufeisenstempel „SOLINGEN 18.MAI.72“ (Spalink 34-4) auf 
Drucksachen-Faltbrief nach Uelzen mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, nicht häufige 
Entwertung mit Frühdatum auf Marken mit kleinem Schild, signiert Spalink BPP      100  



17DEUTSCHE REICHSPOST – BRUSTSCHILDEZEIT

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8018  2a+ 9    6    ⅓ Groschen gelblichgrün im Mischfrankatur mit 3 Kreuzer karmin je mit Stempel „SODEN 
BAD REG. BEZ. WIESBADEN 26.7.73“ auf Brief-Couvert mit Inhalt nach Frankfurt mit 
Ankunftsstempel. Die währungsfremde 3 Kreuzer-Marke wurde umgerechnet mit 6/7 
Groschen angerechnet, die Differenz wurde mit der ⅓ Groschen-Marke nachgeklebt, um das 
Gesamtporto von 1 Groschen zu erreichen. Die 3 Kreuzer-Marke mit verkürztem Zahn und 
kleinem Schürfpunkt sowie der Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Sehr seltene Währungsmischfrankatur mit ausführlichem Fotoattest Krug 
BPP (2013)
Provenienz: Sammlung J.J. Volny

Peter Beutin (151. Dr. Derichs-Auktion, 2018)       1000  

 8019  2a+ 20    6    ⅓ Groschen gelblichgrün im waagerechten Paar und Einzelwert in Mischfrankatur mit großer 
Schild 2 Groschen ultramarin je mit Hufeisenstempel „STRASSBURG I. ELS. 13.MAI.73“ (Spalink 
36-3) auf komplettem Faltbrief mit violettem Handstempel „PD“ via Paris mit Transitstempel 
nach Bordeaux mit Ankunftsstempel. Die 2 Groschen-Marke war gelöst und ist rechts oben 
ergänzt und nachgemalt und die linke Marke des Paares hat einen kurzen Zahn, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Eine dekorative und seltene Buntfrankatur mit auf kleinem Schild seltener 
Entwertung, Fotoattest Dr. Zill BPP (2023)
Provenienz: Gerd Weidemann (134. Dr. Derichs-Auktion, 2009)      200  

Ansicht von Bad Soden
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8020  2b    5    ⅓ Groschen dunkelgrün mit sehr klarem EKr. „BERLIN POST-EXP.23 15.4.72“ auf Briefstück in 
tadelloser Erhaltung, Fotobefund Dr. Zill BPP (2023)      80  

 8021  2b    6    ⅓ Groschen dunkelgraugrün mit klarem EKr. „HANNOVER 12/1.72“ auf Drucksachenkarte 
der Firma B. Sprengel als Vertreter-Ankündigung nach Braunschweig. Die Karte mit senkrechter 
Faltung, die Marke in einwandfreier Erhaltung, trotz der Einschränkung eine dekorative Karte mit 
der besseren Farbe, Fotobefund Sommer BPP (1994)      100  

 8022  2b    6    ⅓ Groschen dunkelgrün, zwei Einzelmarken mit rauher Zähnung und je mit Hufeisenstempel 
„LÜBECK 11.4.7“ (Spalink 22-2) auf etwas überfrankiertem Drucksachen-Faltbrief via Bern 
nach Langnau. Der Drucksachen-Faltbrief mit etwas stärkeren Faltspuren, sonst in guter 
Gesamterhaltung, eine dekorative und seltene Verwendung mit Fotoattest Dr. Zill BPP (2023)
Provenienz: J.J. Volny, (92. Joachim Erhardt-Auktion, 2005)      200  

 8023  2b+ 
17a+ P1   

 6    ⅓ Groschen dunkelgraugrün in Mischfrankatur mit großer Schild ⅓ Groschen grün mit 
Rahmenstempel „KÖNIGSBERG i. PR. BAHNHOF 20.5.73“ als Nachsende-Frankatur auf 
Ganzsachenkarte ½ Groschen von „BRAUNSBERG OSTPR. 19.5.73“, vom ursprünglichen 
Empfänger (Comité für den Pferdemarkt) mit neuer Empfängeradresse versehen und innerhalb 
von Königsberg neu versendet, rückseitig mit zwei verschiedenen „Bestellung“-Stempeln 
vom gleichen Tag; ungewöhnliche und seltene wertstufengleiche Mischfrankatur in guter 
Gesamterhaltung, Fotoattest Sommer BPP (1989)
Provenienz: Dr. Gerold Mus (365. Köhler-Auktion, 2017)      500  

 8023  8022 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8024  3, 5    5    ½ Groschen ziegelrot und 2 Groschen blau mit klarem EKr. „SELSINGEN 1/1.72“ auf Briefstück 
in einwandfreier Erhaltung. Sehr farbfrische, dekorative und nur in wenigen Exemplaren 
bekannte Buntfrankatur mit seltener Entwertung vom ERSTTAG für die Brustschildmarken, 
Fotoattest Sommer BPP (2000)      500  

 8025  3+ 18    5    ½ Groschen ziegelrot in Mischfrankatur mit großer Schild ½ Groschen orange je mit klarem EKr. 
„MAGDEBURG 1.2.73“ auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, dekorative werstufengleiche 
Mischfrankatur
Provenienz: Gerd Weidemann (116. Dr. Derichs-Auktion, 1999)      150  

 8026  3    6    ½ Groschen lebhaftrötlichorange mit Hufeisenstempel „HAMBURG I.A. 18.JUNI.72“ (Spalink 
17-4) auf Drucksachen-Faltbrief mit gedruckter Werbung der Firma „Deutsch-Amerikanische 
Gummi-Waaren-Fabrik“ von H. Bodenheimer und violettem Handstempel „PD“ nach Genua in 
einwandfreier Erhaltung, dekorative und recht seltene Verwendung
Provenienz: Peter Hansen (6. Dr. Derichs-Auktion Berlin, 2011)      150  

 8027  3    6    ½ Groschen zinnober mit Rahmenstempel „STRASBURG IN WEST-PREUSSEN 3.2.72“ auf nicht 
zustellbarem behördlichlichem Post-Insinuationsdocument in den eigenen Landzustellbereich 
nach Cielenta und retour mit entsprechenden Vermerken. Eine seltene Verwendung und in 
einwandfreier Erhaltung, Fotoattest Brugger BPP (1995)      150  

 8027 

 8026 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8028  3    6    ½ Groschen ziegelrot im waagerechten Paar mit Rahmenstempel „FÜRSTENBERG 12.5.“ auf 
Faltbriefhülle nach Holzminden mit Ankunftstempel, auf Brustschilden sehr seltene Braunschweig-
Nachverwendung. Die linke Marke mit kurzem Zahn unten, sonst farbfrisches Paar in guter 
Gesamterhaltung
Provenienz: JJ. Volny (92. Württembergisches Auktionshaus, 2005)

Peter Hansen (6. Dr. Derichs-Auktion Berlin, 2011)      120  

 8029  3PräFIII, 3    6    ½ Groschen ziegelrot mit Prägefehler „Ausfall der Prägung rechts und diagonal links“ (Feld 114) im 
waagerechten Paar mit Normalmarke (je im Format L15) mit je klarem DKr. „AURICH 14.8.“ nach 
Middels in einwandfreier Erhaltung. Dieer Prägefehler ist Brief selten, Fotoattest Sommer BPP (1992)      200  

 8030  3, 4, 5    6    ½ Groschen ziegelrot, 1 Groschen karmin und 2 Groschen ultramarin je mit EKr. „ST.JOHANN A. 
D. SAAR 27.4.72“ auf komplettem Faltbrief bis 10 g mit rotem Handstempel „P.D.“ nach Nancy 
mit Ankunftsstempel. Tarifgerechte Frankatur aus dem ersten Rayon (Rheinprovinzen) nach dem 
bis 14.5.1872 gültigen Postvertrag zwischen Preußen und Frankreich. Im Teil der Adresse mit 
Schnittspuren, sonst dekorative Farbfrankatur in guter Gesamterhaltung      100  

 8031  3, 4, 5, 6+ 
12   

 6    ½ Groschen ziegelrot, 1 Groschen karmin, 2 Groschen blau und 5 Groschen ockerbraun je mit 
Rahmenstempel „WORBIS 2.7.“ in Mischfrankatur mit Innendienstmarke 10 Groschen grau 
mit handschriftlicher Entwertung „Worbis 2/7.72“ auf Paketbegleitbriefhülle für zwei Pakete 
nach Merseburg. Die 1 Groschen-Marke ist leicht eckrund und die Briefhülle mit Patina bzw. 
kleine Haftstelle im Rand links. Eine der schönsten Fünffarben-Frankaturen mit besonders 
klaren Entwertungen in guter Gesamterhaltung, Fotoattest Sommer BPP (2003)      500  

 8032  4    3    1 Groschen karmin im waagerechten Paar je mit französischem DKr. „METZ (55) 1 2 FEVR.“, 
einwandfrei, seltene Entwertung die aus Anfang 1872 auf Brustschildmarken vorkommt      100  

 8033  4    5    1 Groschen karmin mit sehr klarem EKr. „AUSGABE 28.X.“ auf Briefstück mit nebengesetztem 
DKr. „DIPPOLDSWALDE 28.X.72 VII“. Das Briefstück mit Eckbug links oben, die Marke ist in 
einwandfreier Erhaltung, recht seltene Zufallsentwertung       100  

 8033  8032 

 8030  8031 

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf 8029  8028 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8034  4FDC    6    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „BERLIN.POST.EXPE.9 POTSDAM.BAHNH. 1.1.72“ 
auf farblosem Prägezierbrief-Couvert mit vorder- und rückseitigen Ornamenten als Ortsbrief 
mit Ausgabestempel. Der Couvert rückseitig mit kleinen Öffnungsfehlern, sonst in guter 
Gesamterhaltung mit dekorativ verzähnter Marke. Zierbriefe mit Brustschildmarken vom 
ERSTTAG sind äußerst selten, bislang kein weiterer Beleg reistriert, Fotoattest Brugger BPP 
(1999)      1500  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8035  4    6    1 Groschen karmin mit nachverwendetem blauem Preußen-Rahmenstempel „K:PR:FELD-
POST-RELAIS No. 26 14.7.(72)“ (in Belfort) auf innen nicht ganz kompletten Faltbrief nach 
Bruchsal mit Ankunftsstempel. Die Marke ist üblich gezähnt und der Faltbrief mit etwas Patina, 
sonst in guter Gesamterhaltung. Der Brief in privaten Angelegenheiten war portopfl ichtig und 
ist tarifgerecht frankiert, aus der Brustschild-Zeit nur ein weiterer vergleichbarer Brief mit 
Feldpostentwertung registriert, Fotoattest Dr. Zill BPP (2023)      500  

 8036  4    6    1 Groschen karmin mit Segment-Stempel „KOENIGSBERG PR. EISENB. POST-BUER. XI.“ auf 
unterfrankierter Faltbriefhülle mit Nachgebühr-Vermerk „15 c.“ und rückseitigem Bahnpost-L3 
„EYDKUHNEN BROMBERG 19.4.“ nach Amsterdam mit Ankunftsstempel vom 21.4.1872. Die 
Marke mit leichtem Gelbfleck, sonst in guter Gesamterhaltung, interessanter Brief mit seltenem, 
nachverwendetem Bahnpost-Segment-Stempel      150  

Ausruf

Ansicht von Belfort
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8037  4    6    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „TARNOWITZ 3.5.(72)“ auf behördlichem Post-
Insinuationsdocument-Rücksendeteil in den eigenen Landzustellbereich mit vollzogener Insinuation 
in einwandfreier Erhaltung. Die Insinuationsgebühr von 1 Groschen ist frankiert worden      100  

 8038  4    6    1 Groschen karmin, zwei Einzelmarken je mit DKr. „EMMENDINGEN 8.JUN.(72)“ auf Faltbriefhülle 
nach Schönenwerd in der Schweiz. Beide Marken rückseitig mit kleinen Fehlern, vermutlich 
wiederverwendete, ursprünglich nicht entwertete Marken aus dem Posteingang und dann als 
währungsfremde Verwendung für den Auslandsverkehr benutzt      150  

 8039  4    6    1 Groschen karmin im waagerechten Dreierstreifen und Einzelwert je mit EKr. „METZ 9.4.72“ auf 
Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe mit Versuchs-R-Zettel „enge rote Schlingen“ (oben berührt) 
nach Berlin mit Ausgabestempel. Die linke Marke ist oben minimal eckrund und die rechte Marke 
mit Druckstelle, sonst in guter Gesamterhaltung, dekorativer Brief mit diesem frühen R-Zettel      300  

 8040  4, 5    6    1 Groschen karmin und 2 Groschen ultramarin mit Rahmenstempel „BERLIN POST-EXP. 7 2.7.72“ 
auf Faltbriefhülle bis 15 g mit Handstempel „P.D.“ nach Florenz mit Ankunftsstempel in guter 
Gesamterhaltung      100  

 8041  4, 5    6    1 Groschen karmin im waagerechten Paar und Einzelwert 2 Groschen ultramarin je mit 
Hufeisenstempel „HAMBURG I.A. 3.MAI.72“ (Spalink 17-3) auf komplettem Faltbrief bis 
15 g (Tarif nur bis zum 12.7.72) nach St. Petersburg mit Ankunftsstempel, 2 Groschen-Marke 
kammschlagbedingt minimal eckrund, sonst in guter Gesamterhaltung, nicht häufiges 4 Groschen-
Porto, Fotoattest Sommer BPP (2000)      150  

 8041  8040 

 8038 

 8039  8037 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8042  4+ 14    6    1 Groschen karmin in Mischfrankatur mit ½ Groschen orange je mit DKr. „ERFURT 28.8.72“ auf 
unterfrankierter amtlicher Vordruck-Postkarte mit Rahmenstempel „Aus dem Briefkasten“ und Tax-
Vermerk „40“ (Cent) via Burgdohl nach Langnau, Schweiz. Die ½ Groschen-Marke mit drei verkürzten 
Zähnen, sonst in guter Gesamterhaltung. Die frankierten 1 ½ Groschen wurden nur mit 12,5 Rappen 
angerechnet und von der Gesamtforderung von 50 Rappen für unfrankierte Briefe abgezogen und 
aufgerundet mit „40“ Rappen (Rötelvermerk) notiert und vom Empfänger eingezogen. Der deutschen 
Reichspostverwaltung wurden 30 Rappen (mit Rötel gestrichener Blaustifttaxe) vergütet. Postkarten 
in die Schweiz sind aus der Portoperiode bis 31.12.1872 selten, ausführliches Fotoattest Dr. Zill BPP 
(2023)      200  

 8043  4+ Itali-
enP9   

 6    1 Groschen karmin mit EKr. „COELN 14.7.72“ auf Briefcouvert im Wechselverkehr nach Meran 
mit Ankunftstempel und Vermerk „poste restante“. Der Brief ist durch die Weiterleitung nach 
Bormio in Italien unterfrankiert, daher vorderseitig mit L2 „BOLLO INSUFF. CRED.AUST. S. DI. 
(7)“ und italienischer Portomarke 50 C. mit blauem DKr. „BAGNI NUOVI DI BORMIO 17. 
AUG.72“. Der Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand, sonst in guter Gesamterhaltung, 
seltene Zwei-Länder-Frankatur, Fotoattest Sommer BPP (1994)
Provenienz: 59. Joachim Erhardt-Auktion (1996)      200  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8044  5    1    2 Groschen ultramarin ungebraucht mit Falz, tadellos, unsigniert mit Fotoattest Sommer BPP 
(2001)      400  

 8045  5    3    2 Groschen ultramarin mit zentrischem DKr. „SCHWEDELSDORF 1.1.72“, teils rauhe Zähnung, 
einwandfreie Erhaltung, seltene Entwertung vom ERSTTAG, Fotoattest Brugger BPP (1998)      200  

 8046  5    5    2 Groschen ultramarin mit französischem „Gros Chiffres“-Nr. „898“ (Charleville) auf Briefstück in 
einwandfreier Erhaltung, signiert Calves und Sommer BPP      100  

 8047  5ISKA    5    2 Groschen grauultramarin mit Plattenfehler „Heller Fleck im Rahmen oben“ (Feld 10) und 
Schraubenkopfabdruck im Prägefeld, sauber mit EKr. „BERLIN POST-EPX. 23 14.6.72“ auf 
Briefstück in tadelloser Erhaltung, Fotoattest Krug BPP (1997)      100  

 8048  5    6    2 Groschen grauultramarin mit stark verschobener senkrechter Zähnung, dadurch links und rechts 
ungezähnt sowie eine senkrechte Zähnung links im Markenbild, sauber mit Hufeisenstempel 
„MÜHLHAUSEN I. ELS. 9.FEBR.72“ (Spalink 26-2) auf komplettem Faltbrief via Paris mit 
französischem Tax-Stempel „25“ (Cent) nach St. Quentin mit Ankunftsstempel in guter Erhaltung. 
Eine auf Brief sehr seltene Verzähnung und in Verbindung mit der Doppelfrankatur vermutlich 
einmaliges Stück, signiert Bühler und Fotoattest Hennies BPP (1972)
Provenienz: Hans-Joachim Langebartels (6. Auktion Potsdamer Philatelistisches Büro, 1992)      200  

Ansicht von Mühlhausen

 8047  8046  8045  8044 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8049  5    6    2 Groschen grauultramarin mit DKr. „LIEGNITZ ST.P.E. 1.3.72“ auf Paketbegleitbrief zu einem 1 
Pfund 140 g schweren Paket als Soldatenbrief „Eigene Angelegenheit des Empfängers“ an einen 
Gefreiten der Festungs-Artillerie, Regiment No. 5 in Glogau mit vorderseitigem DKr. „GLOGAU 
PACKK. 2.3“ und rückseitigem Ankunftsstempel. Bis zu einem Gewicht von 6 Pfund ohne 
Unterschied der Entfernung und bis zum Rang eines Feldwebels war die ermäßigte Gebühr für 
Soldatenbrief-Paketbegleitbriefe 2 Groschen. Der Umschlag mit Gebrauchs- und Alterungsspuren, 
sonst in guter Gesamterhaltung, eine seltene Versendungsform, Fotoattest Brugger BPP (2006)      200  

 8050  5    6    2 Groschen ultramarin mit blauem EKr. „ALBERSWEILER 26.1.72“ auf komplettem Faltbrief via 
Paris mit französichem Tax-Stempel „25“ (Cent) nach Argenteuil mit Ankunftsstempel in guter 
Erhaltung,       150  

 8051  5    6    2 Groschen blau mit handschriftlicher Entwertung „Schwaan 22.4.(72) auf Falthülle mit ursprünglich 
beigefügtem Insinuationsdocument (2. Gewichtsstufe) mit Original-Briefpapier mit Fiskalstempel „2 
Schilling mit Stierkopf-Abbilldung“ nach Rostock mit Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung. In dieser 
Kombination sehr seltene Verwendung, signiert Flemming und ausführliches Fotoattest Sommer BPP 
(2001)
Provenienz: Friedhelm Hohnstädt (74. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2000)      150  

 8052  5    6    2 Groschen grauultramarin mit Hufeisenstempel „MARKICH 16.NOVBR.72“ (Spalink 24) auf 
komplettem Faltbrief nach Langnau, Schweiz mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung      80  

 8053  5    6    2 Groschen ultramarin, zwei Einzelwerte je mit Hufeisenstempel „MÜHLHAUSEN I. ELS. 
16.MARZ.72“ (Spalink 26-2) auf komplettem Faltbrief via Paris mit französischem Taxstempel 
„40“ (Cents) nach Nancy mit Ankunftsstempel. Die untere Marke mit senkrechtem Bug, sonst in 
guter Gesamterhaltung, trotz der Einschränkung ein außergewöhnlicher Brief der 2. Gewichtsstufe 
mit Doppelfrankatur mit seltenem Tax-Stempel
Provenienz: 55. Joachim Erhardt-Auktion (1996)      150  

 2 Groschen ultramarin, zwei Einzelwerte je mit Hufeisenstempel „MÜHLHAUSEN I. ELS. 

 8052  8051 

Los-Nr Mi.-Nr.

 8050 

 8049 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8054  5    6    2 Groschen ultramarin, zwei Einzelwerte je mit nachverwendetem DKr. „AERZEN 17.1.“ auf 
R-Briefcouvert mit altem, roten L1 „RECOMMANDIRT“ nach Harburg mit Ausgabestempel. 
Der ‚Umschlag rückseitig mit ausgeschnittenem Siegel und kleine Fehlstellen, sonst in guter 
Gesamterhaltung      100  

 8055  5, 6    6    2 Groschen blau und 5 Groschen ockerbraun mit rauher Zähnung an drei Seiten je mit 
Hufeisenstempel „ELBERFELD 21. NOVBR.72“ als tarifgerechte Frankatur auf Wertbrief-Kuvert 
über 25 Thaler mit rückseitig fünf kompletten Lacksiegeln der Seidenwarenfabrik „Meckel & Co.“. 
an den Bürgermeister von Eckernförde mit Ausgabestempel. Die 25 Thaler waren als Spende zur 
Unterstützung durch Überschwemmung in Not geratener Bewohner beim Ostseehochwasser 
vom 12./13. November 1872 gedacht. Der Umschlag rückseitig mit Öffnungsriss, sonst in 
guter Gesamterhaltung. Ein dekorativer Wertbrief mit nicht häufiger Entwertung und ein 
bemerkenswertes, zeitgeschichtliches Dokument, Fotoattest Sommer BPP (2004)
Provenienz: Sammlung „Troubadour“ (376. Heinrich Köhler-Auktion, 2021)      400  

 8056  5+ 19, 22    6    2 Groschen grauultramarin in Mischfrankatur mit großer Schild 1 Groschen karmin und 5 
Groschen ockerbraun je mit Rahmenstempel „FREIBERG IN SACHSEN 5.SEPT.73. XII“ auf 
Express-Paketbegleitbrief-Couvert mit bezahltem Porto inklusive des Bestellgelds für das 
Überbringen des Pakets ins Haus nach Leipzig. Vorderseitig mit handschriftlichem Vermerk 
„Btl“ (=Beutelstück) in Blau und Röteltaxe „3/5“, der Umschlag mit Beförderungsspuren im 
Rand und kleinem Einriss oben sowie 2 Groschen-Marke mit kleiner Druckspur, sonst in 
einwandfreier Erhaltung. Eine äußerst seltene Versendungsform und dekorative Dreifarben-
Buntfrankatur, ausführliches Fotoattest Krug BPP (1996)      500  

Obermarkt in Freiberg

 8054 
 8055 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8057  6    1    5 Groschen dunkelockerbraun, ungebraucht, in einwandfreier Erhaltung, unsigniert mit Fotoattesten 
Hennies BPP (1978) und Jäschke-L. BPP (2018)      250  

 8058  6    3    5 Groschen graubraun mit nachverwendetem Preußen-L1 „(G)NADAU“ mit handschriftlicher 
Datum-Angabe „29.7.72“ in einwandfreier Erhaltung, sehr seltene Entwertung, Fotobefund 
Sommer BPP (1991)      100  

 8059  6    5    5 Groschen ockerbraun mit glasklarem und zentrisch auf der Marke platzierten DKr. 
„ORTELSBURG 1.1.72“ in tadelloser Erhaltung. Eine der schönsten ERSTTAGS-Entwertungen 
auf der ohnehin schon sehr seltenen 5 Groschen-Wertstufe, signiert Pfenninger und Hennies 
BPP und Fotoattest Brugger BPP (2006)
Provenienz: Dietrich Oldenburg (116. Felzmann-Auktion (2006)      1000  

Ansicht von Ortelsburg

 8058  8057 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8060  6    6    5 Groschen ockerbraun mit DKr. „SCHWERIN i. MECKLBRG 30.6.73“ auf komplettem R-Faltbrief 
mit Rückschein (Recepisse) nach Rhena mit Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung. Die 
komplette Gebühr inklusive der Rückschein-Gebühr wurde voll frankiert, in dieser Form eine 
seltene Verwendung, Fotoattest Krug BPP (2013)      300  

 8061  6    6    5 Groschen ockerbraun mit Rahmenstempel „LEIPZIG, P.E. Nr.V.LINDENAU 15.8.72“ (neuer 
NDP-Stempel) auf Wertbrief über 3 Thaler nach Peseli bei Dnespek, Böhmen mit rückseitig 
fünf kompletten Lacksiegeln. Der Umschlag und die Marke mit leichter Patina, sonst in guter 
Gesamterhaltung, interessante und portogerecht frankierte Einzelfrankatur (4 Groschen 
Briefgebühr + 1 Groschen Assekuranzgebühr bis 50 Thaler) im Wechselverkehr mit Österreich-
Ungarn       200  

 8062  6    6    5 Groschen ockerbraun mit Rahmenstempel „STOLP IN POMMERN 7.7.72“ auf Trauerbrief-
Couvert der 2. Gewichtsstufe mit rotem Handstempel „P.D.“ nach Hull mit Ankunftsstempel. 
Der Umschlag mit Beförderungs- und Alterungsspuren im Rand, die Marke ist farbfrisch und in 
einwandfreier Erhaltung      150  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8063  6    6    5 Groschen ockerbraun im waagerechten Dreierstreifen mit allseits rauher Zähnung, sauber 
mit klarem Feldpost-EKr. „K.D.FELD-POSTEPED. 19. INF.DIV. 16.10“(72) auf Paketbegleit-
Schein für ein Paket Weintrauben mit nebengesetztem Briefstempel nach Braunschweig mit 
Ausgabestempel und vorderseitigem Zollstempel von Braunschweig und Hinweiszettel für die 
Abholung des Paketes. Die Sendung war bis zur deutschen Eingangsgrenze portofrei, für die 
Beförderung vom Taxgrenzpunkt Avricourt bis Braunschweig (III. Rayon) wurden je 2 Pfund 
drei Groschen (5x 3 Groschen = 15 Groschen, siehe Röteltaxe „f 15“) berechnet. Übliche 
Faltspuren außerhalb der Frankatur - ein äußerst schöner und sehr seltener frankierter 
Feldpost-Paketbegleitbrief der Occupationsarmee mit einer Mehrfachfrankatur der 5 
Groschen-Marke in einwandfreier Erhaltung, eine beeindruckende Brustschilde-Seltenheit
Provenienz: JJ. Volny (97. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2006)

Sammlung „Germania“ (132. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2018)      4000  

Ansicht von Avricourt
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8064  6, 5    6    5 Groschen ockerbraun und waagerechtes Paar 2 Groschen blau je mit Bahnpost-Rahmenstempel 
„HARBURG E.P.B. No.16 18.2.“ auf Briefkuvert der 2. Gewichtsstufe aus dem zweiten 
preußischen Rayon mit rotem Handstempel „P.D.“ nach Paris mit Transitstempel. Der Umschlag 
mit Beförderungsspuren im Rand und rückseitig fehlt die Verschlussklappe, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Tarifgerechte Frankatur (2x 4 ½ Groschen = 9 Groschen) aus dem zweiten 
Rayon nach dem bis 14.5.1872 gültigen Postvertrag zwischen Preußen und Frankreich war nur 
kurze Zeit möglich und ist sehr selten, Fotobefund Sommer BPP (2002)      150  

 8065  6+ 19, 
21a   

 5    5 Groschen ockerbraun in Mischfrankatur mit großem Schild 1 Groschen karmin und 2 ½ 
Groschen braunorange je mit blaugrauem nachverwendetem Hannover-DKr. „BEDERKESA 
30.12.“ auf Briefstück, 5 Groschen mit zwei kurzen Zähnen, sonst in guter Gesamterhaltung, 
dekorative Dreifarben-Frankatur      100  

 8066  6, U1AI    6    5 Groschen graubraun auf Ganzsachen-Umschlag 1 Groschen je mit klarem DKr. „LEIPZIG 
21.FBR.72“ und Handstempel „PD“ in rot sowie Ovalstempel „Prusia“ nach Barcelona mit 
Ankunftsstempel. Der Umschlag mit leichten Beförderungsspuren im Rand, die Marke in 
einwandfreier Erhaltung. Äußerst seltener Brief bis 15 g im 6 Groschen-Tarif bis zum 31.5.1872, 
Fotoattest Sommer BPP (1988)
Provenienz: Rolf Rohlfs (31. Joachim Ehrhardt-Auktion, 1993)

Friedrichhelm Hohnstädt (74. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2000)
Silvain Wyler (356. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)      800  

 5 Groschen ockerbraun in Mischfrankatur mit großem Schild 1 Groschen karmin und 2 ½ 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8067  6U    3    5 Groschen graubraun ungezähnt mit glasklarem DKr. „LEUTERSDORF 8.JUL.72“, allseits 
breitrandige und farbfrische Marke mit waagerechtem Bug und rechts mit dünner Stelle. 
Bisher sind elf Einzelmarken und ein waagerechtes Paar, dieser ungezähnte Marke mit Stempel 
„LEUTERSDORF“ bekannt, infolge der sehr breiten Ränder optisch eines der wirkungsvollsten 
Exemplare dieser Seltenheit (Register der ungezähnten Marken Nr. 25) signiert Hennies BPP 
mit Fotoattest (1974) und Befund Brettl BPP (1981)
Referenz: Kohl-Handbuch (Seite 880)  
Provenienz: 101. Edgar Mohrmann-Auktion (1959)

160. Grobe-Auktion (1974)
60. Hans Mohrmann-Auktion (1980)  2000  

Ansicht von Leutersdorf
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8068  7    1    1 Kreuzer gelblichgrün im senkrechten Paar aus der rechten unteren Bogenecke mit 
Plattenkennzeichen „G“ unter Feld 150, ungebraucht mit voller Originalgummierung, im 
Bereich der Prägefelder mit schwarzen Farbspuren einer Unterlage, sonst tadellos. Bisher 
einzig bekanntes Exemplar mit diesem Plattenkennzeichen, unsigniert mit Fotoattest Sommer 
BPP für eine größere Einheit (2006)
Provenienz: 52. Kruschel-Auktion (2006)      1000  

 8069  7    3    1 Kreuzer gelblichgrün mit sehr klarem, nachverwendetem EKr. „KÖNIGSBACH 3.OKT.“ von 
Baden in Blau. Die Marke mit winziger Schürfung unten und rückseitig mit kleinem Fleck, sonst 
in einwandfreier Erhaltung. Ein optisch sehr ansprechendes Exemplar mit dieser nicht häufigen, 
blauen Entwertung, signiert Seeger BPP      100  

 8070  7 PFV, 7    5    1 Kreuzer gelblichgrün mit Plattenfehler „Tauber unter ZE in KREUZER“ im waagerechten 
Dreierstreifen mit Normalmarken links und rechts auf Briefstück mit zwei klaren, übergehenden 
EKr. „TIEFENBRONN 17.MAI“ in tadelloser Erhaltung. Eine dekorative Einheit mit diesem nicht 
häufigem Plattenfehler, Fotoattest Sommer BPP (1996)      150  

 8071  7+ 23b    5    1 Kreuzer grün in Mischfrankatur mit großer Schild 1 Kreuzer dunkelgelbgrün je mit klarem EKr. 
„FRANKFURT A.M. N1 5.1.73“ auf Briefstück in tadelloser Erhaltung. Dekorative wertstufengleiche 
Mischfrankatur kleiner und großer Schild mit der besseren Farbe, Fotoatteste Sommer BPP (1991) 
und Dr. Zill BPP (2023)      150  

 8071  8070  8069 



34 DEUTSCHE REICHSPOST – BRUSTSCHILDEZEIT

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8072  7FDC    6    1 Kreuzer gelblichgrün mit klarem EKr. „WORMS 1.1.72“ auf Drucksachen-Faltbrief nach 
Offenburg mit Ankunftsstempel. Die Marke ist farbfrisch und bis auf winzige Zahnverkürzungen 
oben in einwandfreier Erhaltung, die Drucksache mit waagerechter Faltung unterhalb der 
Marke, in guter Gesamterhaltung. Inlandsdrucksachen aus dem Kreuzergebiet vom ERSTTAG 
sind sehr selten, Fotoattest Sommer BPP (1990)
Provenienz: Robert Fath, 51. HBA-Auktion (2008)      1500  

Ausruf

Blick auf Worms
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8073  7    6    1 Kreuzer gelblichgrün mit EKr. „GOSLAR 14.5.72“ auf philatelistischem Drucksachen-Reklamefaltbrief 
der Firma Alwin Zschiesche“ nach Mainz mit Ausgabestempel. Die Drucksache mit etwas Patina und 
die Marke in guter Gesamterhaltung. Sehr seltene währungsfremde Verwendung der 1 Kreuzer-Marke 
im Groschengebiet - keine weitere derartige Einzelfrankatur bekannt Fotoattest Brugger BPP (2005)      200  

 8074  7    6    1 Kreuzer grün mit klarem EKr. „UMMERSTADT 8.10.72“ der neuen NDP-Postanstalt auf Vordruck-
Streifband „BRUNNENDIRECTION FRIEDRICHSHALL“ nach Dresden mit Ausgabestempel. Das 
Streifband unten etwas umgefaltet mit kleinen Haftstellen, oberer Teil mit der Marke in tadelloser 
Erhaltung. Ein optisch sehr dekoratives Streifband mit nicht häufigem Absendervordruck, signiert 
Drahn und Fotobefund Sommer BPP (1994)      150  

 8075  7    6    1 Kreuzer dunkelgrün mit teils rauer Zähnung im waagerechten Paar je mit sehr klarem 
DKr. „HILDBURGHAUSEN 10.7.(72)“ auf amtlichem Postkarten-Formular nach Erfurt mit 
vorderseitigem Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung. Dekorative und nicht häufige 
Mehrfachfrankatur der 1 Kreuzer-Marke mit dieser dunklen Farbnuance
Provenienz: Josef Hennies (190. Grobe-Auktion, 1986)

J.J. Volny (92. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2005)  150  

Innenseite
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8076  7    6    1 Kreuzer grün als Einzelmarke, im waagerechten Paar und zwei waagerechte Dreierstreifen 
je mit EKr. „FRANKFURT A.M. N3 28.6.72“  als 9 Kreuzer-Porto auf Brief-Couvert nach 
London mit Ankunftsstempel. Der Umschlag rückseitig mit neuer Verschlussklappe und mit 
Papier hinterlegt, der linke Dreierstreifen (kopfstehend) wurde gelöst und rechts unten 
ergänzt und nachgemalt sowie weitere Marken mit kleinen ausgebesserten Zahnspitzen bzw. 
die Einzelmarke mit kleiner Schürfung. Trotz der Einschränkungen eine optisch ansprechende 
und seltene Massenfrankatur auf Auslandsbrief, Fotoattest Dr. Zill BPP (2023)
Provenienz: 214. Heinrich Köhler-Auktion (1975)

Robson Lowe (1985)
28. Jennes & Klüttermann-Auktion (2003)      1000  

Ansicht von London
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8077  7, 8    6    1 Kreuzer gelblichgrün und 2 Kreuzer ziegelrot je mit klarem DKr. „UEBERLINGEN 1.APR.
(72)“ auf innen nicht ganz komplettem Faltbrief aus Hödingen mit Uhrradstempel „5“ als 
sogenannten „Badischen Landpost-Brief“ (3 Kreuzer-Taxe bis 250 g, gültig bis 30.4.73) in den 
eigenen Landzustellbezirk. Dekorative und in dieser Verwendung seltene 3 Kreuzer-Frankatur in 
einwandfreier Erhaltung und ausführlichem Fotoattest Brugger BPP (2012)      300  

 8078  8L16    5    2 Kreuzer ziegelrot im Format L16 mit klarem EKr. „VIERNHEIM 12.8.“ auf Briefstück in tadelloser 
Erhaltung, dekoratives Exemplar mit nachverwendetem Thurn & Taxis-Stempel, Fotoattest Krug 
BPP (1998)      100  

 8079  8, 10    5    2 Kreuzer ziegelrot und 7 Kreuzer dunkelblau je mit DKr. „FREIBURG STADTPOST 23.JUN.“ auf 
Briefstück mit übergehendem rotem L1 „FRANCO“ und Rahmenstempel „Retour“, einwandfreie 
Erhaltung, signiert Pfenninger      150  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8080  8    6    2 Kreuzer ziegelrot mit klarem EKr. „HEIDELBERG 17.6.73“ auf amtlichem Postkarten-Formular 
nach Breslau. Die Karte mit senkrechter Faltung und kleine Randfehler, die Marke farbfrisch und 
in einwandfreier Erhaltung      100  

 8081  8L16    6    2 Kreuzer ziegelrot mit markanter Verzähnung im Format L16 mit klarem EKr. „MAINZ 31.(12).73“ 
auf Drucksachen-Faltbriefhülle nach St. Petersburg. Die Faltbriefhülle mit leichten Alterungs- und 
Beförderungsspuren, sonst in guter Gesamterhaltung, eine in Verbindung mit der Destination 
Russland seltene Verwendung, signiert Hennies BPP mit Fotobefund (1979)      300  

Ansicht von Mainz
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8082  8, 9, 10    6    2 Kreuzer ziegelrot, 3 Kreuzer karmin und 7 Kreuzer ultramarin mit Rahmenstempel „FRANKFURT 
A.M. POSTEXPED. No.3. 8.3.72“ auf Faltbriefhülle mit rotem Handstempel „P.D“ und französischem 
Transitstempel nach Paris in einwandfreier Erhaltung. Eine nur kurze Zeit mögliche, tarifgerechte 
Frankatur nach dem bis zum 14.5.1872 gültigen Postvertrag zwischen Thurn & Taxi und Frankreich 
und dekorative Dreifarben-Frankatur mit drei fortlaufenden Wertstufen der Kreuzer-Ausgabe, 
Fotoattest Sommer BPP (1999)
Provenienz: Gerd Weidemann (134. Dr. Derichs-Auktion, 2009)       300  

 8083  8, 9, 10    6    2 Kreuzer ziegelrot, 3 Kreuzer karminrosa und 7 Kreuzer grauultramarin je mit klarem EKr. „KEHL 
5.SEP. (72) auf komplettem Express-Faltbrief nach Höllsteig bei Freiburg. Die 7 Kreuzer-Marke 
mit waagerechter Faltung und die 2 Kreuzer-Marke mit wenigen verkürzten Zähnen, sonst in 
guter Gesamterhaltung. Trotz der Einschränkungen eine dekorative Dreifarben-Frankatur mit 
fortlaufenden Wertstufen der Kreuzer-Ausgabe in seltener Verwendung, Fotoattest Brugger BPP 
(2012)      200  

 8084  9    1    3 Kreuzer karmin, farbfrisch, ungebraucht und in tadelloser Erhaltung, sehr schönes Exemplar 
dieser ungebraucht seltenen Marke, unsigniert mit Fotoattest Sommer BPP (2000)      500  

 8085  9    3    3 Kreuzer karminrosa mit sehr klarem und zentrischen EKr. „ROSSDORF 1.1.72“, Marke mit 
üblicher Zähnung und in einwandfreier Erhaltung, dekoratives Exemplar mit auf Kreuzer-Werten 
seltene Entwertung vom ERSTTAG, Fotoattest Sommer BPP (1996)
Provenienz: Robert Fath (51. HBA-Auktion, 2008)      200  

 8086  9    5    3 Kreuzer karmin mit glaklarem DKr. „STETTFELD 18.7.72“ auf Briefstück in einwandfreier 
Erhaltung, dekoratives Exemplar mit dem Postagentur-Stempel von Baden      0  

 8086  8085 

 8083  8082 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8087  9    6    3 Kreuzer karminrosa mit klarem EKr. „BERLIN P.E. No. 8 30.10.72“ auf Faltbriefhülle nach Worms 
mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Dekorative und seltene Fremdverwendung der 
3 Kreuzer-Marke im Groschengebiet, Fotoattest Brugger BPP (2007)      250  

 8088  9    6    3 Kreuzer karmin mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. N1 30.1.72“ auf komplettem und rückseitig 
versiegeltem Faltbrief „Einliegend Muster ohne Werth“ nach Schweinfurt mit Ankunftsstempel. Die 
Marke mit kurzem Zahn und Faltbrief mit senkrechten Faltspuren, sonst in guter Gesamterhaltung      80  

 8089  9, 10    6    3 Kreuzer karminrosa und 7 Kreuzer grauultramarin mit DKr. „EMMENDINGEN 9.SEP.(72)“ 
auf Briefkuvert mit Röteltaxe „7“ (Kreuzer) für das österreichische Weiterfranco via Wien 
und Triest nach Alexandria mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung. Sehr seltener Brief 
mit tarifgerechter 10 Kreuzer-Frankatur nach Ägypten, hier einmal nicht aus der bekannten 
Kalb-Korrespondenz      800  

Hafen von Alexandria

 8088  8087 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8090  9, 10    6    3 Kreuzer karmin und 7 Kreuzer grauultramarin je mit klarem EKr. „KEHL 9.AUG.(72)“ auf 
komplettem R-Faltbrief mit schwarzem L1 „Chargé“ nach Wolfach. Die 7 Kreuzer-Marke mit 
kurzem Zahn, sonst in guter Gesamterhaltung      80  

 8091  9, 10    6    3 Kreuzer karminrosa, unten mit rauer Zähnung und Einzelwert und waagerechtes Paar 7 Kreuzer 
blau je mit EKr. „FRANKFURT A.M. N3 8.5.72“ auf kompletten Faltbrief der 2. Gewichtsstufe mit 
französischem Transitstempel nach Paris. Tarifgerechte Frankatur (2x 12 Kreuzer = 24 Kreuzer) 
nach dem bis zum 14.5.1872 gültigen Postvertrag zwischen Thurn & Taxis und Frankreich. Die 
Einzelmarke 7 Kreuzer mit ausgefallenem winzigen Holzststückchen und Faltbrief mit leichter 
Patina, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine dekorative und nicht häufige Frankatur-Kombination 
mit 24 Kreuzer-Porto, in dieser Form nur kurze Zeit möglich und bisher sind nur drei Briefe 
registiert, signiert Richter und Fotoattest Sommer BPP (1989)
Provenienz: Gerd Weidemann (134. Dr. Derichs-Auktion, 2009)      400  

 8092  10    3    7 Kreuzer grauultramarin mit nachverwendetem Vorphila-L2 „COBURG...IAN.187(2)“, die 
Zähnung zum Teil kürzer, sonst in guter Gesamterhaltung, sehr seltene Entwertung      80  

 8093  10    5    7 Kreuzer blau mit glasklarem EKr. „ROMROD 7.2.1872“ auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, 
signiert Hennies BPP mit Fotobefund (1979)      80  

 8093  8092 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8094  10    6    7 Kreuzer blau mit DKr. „DURLACH 19.MRZ.(73)“ auf kompletter Postanweisung über sieben 
Gulden nach Lichtenau mit Ankunftsstempel. Das Formular mit senkrechter Faltung links 
neben der Frankatur und kleine Aufnadelungslöcher, die Marke unten mit verklebtem Einriss 
und drei Zähne angesetzt mit kleiner Nachmalung, sonst in guter Erhaltung. Postanweisungen 
mit Kreuzer-Frankatur sind bisher in nur wenigen Exemplaren bekannt, eine große Brutschild-
Seltenheit, Fotoattest Dr. Zill BPP (2023)
Provenienz: J.J. Volny (92. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2005)      2000  

Ansicht von Durlach
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8095  10    6    7 Kreuzer grauultramarin mit EKr. „HILDBURGHAUSEN 16.6.72“ auf  rückseitig nicht ganz 
kompletter Paketbegleit-Briefhülle mit Röteltaxe „7“ (Kreuzer) für den Minimalsatz nach Meiningen 
mit blauem Tax-Vermerk „2“ (Kreuzer) für das Bestellgeld für das Überbringen des Paketes 
ins Haus in guter Gesamterhaltung. Sehr seltene Variante mit Bestellgeld im Ortszustellbezirk, 
ausführliches Fotoattest Brugger BPP (2005)      150  

 8096  10    6    7 Kreuzer grauultramarin mit glasklarem EKr. „GROSS-KARBEN 23.10.72“ der neuen NDP-
Postanstalt auf Faltbriefhülle nach Vilbel mit Ankunftsstempel. Die Briefhülle mit Faltspuren, sonst 
in sehr guter Gesamterhaltung, recht seltene Entwertung mit NDP-Stempel      100  

 8097  10    6    7 Kreuzer blau im waagerechten Paar mit Rahmenstempel „FRANKFURT A.M. STADTPOST 
EXP.No.2. 2.17“ auf Faltbriefhülle an die Direktion der Charkov-Krementschuker Eisenbahn 
in Krementschuk mit Ankunftsstempel. Die Briefhülle mit Falt- und Beförderungsspuren, das 
Markenpaar mit zum Teil etwas unruhiger Zähnung, sonst in guter Gesamterhaltung. Sehr 
seltenes, nur wenige Monate mögliches 14 Kreuzer-Porto vom 2. Tag der Gültigkeit der 
Brustschildmarken, Fotoattest Sommer BPP (1994)      500  

Bahnhof von Krementschuk

 8096  8095 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8098  10+ 25    6    7 Kreuzer grauultramarin in Mischfrankatur mit großer Schild 3 Kreuzer karmin je mit EKr. 
„PFORZHEIM 15...73“ auf Briefkuvert mit gedruckter Adresse und rotem Handstempel 
„Franco.“ via England nach New York mit Ankunftsstempel. Die 7 Kreuzer-Marke leicht eckrund 
und etwas fleckig und der Umschlag oben mit Einriss, sonst in guter Gesamterhaltung. Trotz der 
Einschränkungen ein dekorativer und mit Kreuzer-Frankatur nicht häufiger Brief nach Übersee       200  

 8099  11    3    18 Kreuzer ockebraun mit allseits rauer Zähnung, sauber entwertet mit EKr. „MEININGEN 29.3.“, 
in einwandfreier Erhaltung, signiert Brettl und Fotoattest Sommer BPP (1996)      100  

 8100  11+ 23a    5    18 Kreuzer ockerbraun in Mischfrankatur mit großer Schild 1 Kreuzer grün mit klarem 
Rahmenstempel „HEIDELBERG STADTPOSTEXPEDTION 8.8.74 auf Briefstück. Die 18 Kreuzer-
Marke mit kleiner getönter Stelle, sonst in guter Gesamterhaltung, Fotoattest Sommer BPP (1995)      150  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8101  11    6    18 Kreuzer ockerbraun mit EKr. „WORMS 22.9.73“ auf Briefhülle der 2. Gewichtsstufe 
mit rotem Handstempel „PD“ und französischem Transitstempel nach Paris. Die Marke ist 
farbfrisch und sehr gut gezähnt, eine seltene und optisch attraktive Einzelfrankatur in sehr guter 
Gesamterhaltung aus der Cornelius Heyl-Korrespondenz, Fotoattest Hennies BPP (1984)
Provenienz: 242. Heinrich Köhler-Auktion (1994)

Martin-Wolfgang Sommer (112. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2011)      1500  

Cornelius Wilhelm Heyl 
(1843-1923)
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8102  11+ 23a, 
25   

 6    18 Kreuzer ockerbraun in Mischfrankatur mit waagerechten Paaren großer Schild 1 Kreuzer 
grün und 3 Kreuzer karmin je mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. N1 17.7.73“ auf Briefkuvert 
mit rotem Handstempel „P.D.“ und Röteltaxe „70 Ct“ für das italienische Weiterfranco via 
Brindisi und rückseitigem Ovalstempel „SEA POST OFFICE C 31.7.73“ nach Bombay. Die 
18 Kreuzer-Marke rechts mit kleiner Kerbe und etwas unregelmäßiger Zahnung und die rechte 
1 Kreuzer-Marke mit winzigem Riss, sonst in guter Gesamterhaltung. Dekorative tarifgerechte 
26 Kreuzer-Frankatur mit seltener Destination, aus der bekannten Fiedler-Korrespondenz, 
Fotoattest Sommer BPP (1998)      1500  

Ansicht von Bombay
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8103  12    3    10 Groschen dunkelbraungrau mit handschriftlicher Entwertung „Neckarbischoffsheim 
31.12.74“ in einwandfreier Erhaltung. Von den bisher drei registrierten Marken mit Entwertung 
vom letzten Tag der Gültigkeit ist diese Marke die einzige aus dem Kreuzergebiet - große 
Seltenheit der Brustschild-Philatelie, Fotoattest Sommer BPP (2001)      500  

 8104  12    6    10 Groschen dunkelgelbgrau mit handschriftlicher Entwertung „Friedland 26/3“ auf innen nicht 
ganz komplettem Paketbegleit-Faltbrief für ein über 11 Pfund schweres Paket mit Stempel 
„FRIEDLAND 26.3.73“ nach Danzig mit Ausgabestempel. Die Marke ist farbfrisch und gut 
gezähnt, der Faltbrief hat Patina, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine sehr seltene Einzelfrankatur, 
bisher sind nur wenige Belege dieser Art bekannt, Fotoattest Sommer BPP (2000)      800  

1872, INNENDIENST-MARKEN

Ansicht von Neckarbischofsheim

Blick auf Friedland
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Blick auf Menton

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8105  12    6    10 Groschen gelblichgrau, zwei Einzelwerte mit handschriftlicher Entwertung „Liegnitz 
4/1.72“ auf rückseitig gesiegeltem Wertbrief mit Wertangabe „375 Frs.“ (= 500 Thaler) 
und nebengesetztem Rahmenstempel „LIEGNITZ STADT-POST-EXPED. 4.1.72“ sowie 
Handstempel „P.D.“ in Violett, „Recommandirt“ in Rot und französischen L1 „CHARGÈ“ und 
Transitstempel via Paris nach Menton mit Ankunftsstempel. Die portogerechte 20 Groschen-
Frankatur nach dem bis zum 14.5.1872 geltenden Tarif setzt sich aus 9 Groschen Briefgebühr der 
2. Gewichtsstufe, 4 Groschen Rekommandationsgebühr und 7 Groschen Versicherungsgebühr 
von zusammen. Schöne und einwandfreie Erhaltung, die Frankatur mit leichter Patina. Eine 
äußerst seltene Mehrfachfrankatur vom vierten Verwendungstag der Innendienstmarken auf 
Wertbrief ins Ausland. Ausführliches Fotoattest Krug BPP (2007)
Provenienz: Peter Beutin (151. Dr. Derichs-Auktion, 2018)      2000  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8106  12+ 18+ 
NDP26   

 6    10 Groschen gelblichgrau in Mischfrankatur mit Norddeutscher Postbezirk Innendienstmarke 
30 Groschen grauultramarin im 5er-Block je mit handschriftlicher Entwertung „Camp 
27/11.74“ und großer Schild ½ Groschen orange im waagerechten Paar mit Rahmenstempel 
„CAMP AM RHEIN REG. BEZ. WIESBADEN 27.11.74“ rückseitig auf kompletter Paketkarte 
für ein Paket mit 7 ½ Kilogramm via Bremen nach Washington DC. Zwei der 30 Groschen-
Marken haben kleine Einschränkungen, sonst in guter Gesamterhaltung, dekorative und seltene 
Mischfrankatur, Fotoattest Krug BPP (2010)
Provenienz: Württenberger Fund (341. Heinrich Köhler-Auktion, 2010)      2000  

Ansicht von Washington DC
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8107  12+ 18, 
19   

 6    10 Groschen dunkelgelbgrau, zwei Einzelwerte mit handschriftlicher Entwertung „Grünberg 
24.10.72“ in Mischfrankatur mit großer Schild ½ Gr. orange und 1 Gr. karmin je mit Rahmenstempel 
„GRÜNBERG IN SCHLESIEN 24.10.72“  auf Express-Wertbrief über 750 Thaler nach Berlin mit 
Ausgabestempel und rückseitig fast allen Lacksiegeln. Bei einer Wertangabe über 500 Thalern 
wurde nur das „Formular zum Ablieferungsschein“ schnellstmöglich ins Haus zugestellt. Die 
Marken alle farbfrisch und meist typisch bis einwandfrei gezähnt, der Umschlag mit leichten 
Beförderungsspuren im Rand - bisher sind nur wenige frankierte Express-Wertbriefe bekannt      400  

 8108  12+ 
19PFII, 22   

 6    10 Groschen braungrau mit handschriftlicher Entwertung „Annaberg 13/XII.73“ in Mischfrankatur 
mit großer Schild 1 Groschen karmin mit Plattenfehler „gebrochene rechte Wertziffer“ und 5 
Groschen ockerbraun je mit DKr. „ANNABERG 14.DEC.73“ auf kompletter Paketkarte für ein 
Paket mit 16 Pfund nach Berlin mit Ankunftsstempel. Die 1 Groschen-Marke ist eckrund, sonst sind 
alle Marken und das Formular in einwandfreier Erhaltung. Dekorative Buntfrankatur mit seltenem 
Plattenfehler bei der 1 Groschen-Marke und Frühverwendung des Paketkarten-Formulars vor der 
offiziellen Einführung zum 1.1.1874, aus der bekannten Melzer-Korrespondenz stammend, signiert 
HK und ausführliches Fotoattest Brugger BPP (2003)      400  

 8109  13    5    30 Groschen blau mit handschriftlicher Entwertung „BERLIN PA3 23/1.73“ auf Briefstück in 
tadelloser Erhaltung, signiert Hennies BPP und Fotoattest Sommer BPP (2001)      200  

 8110  13    5    30 Groschen grauultramarin im senkrechten Paar mit Rahmenstempel „BRESLAU OBERSCHL. 
BAHNH. 15.2.73“ als vorschriftswidrige Entwertung auf Briefstück mit nebengesetztem blauen 
EKr. „BERLIN 16.2.1“ als  Ankunftsstempel. Das waagerechte Paar ist farbfrisch, gut gezähnt 
und in einwandfreier Erhaltung. Bisher sind nur fünf Paare - davon eines auf Paketbegleitbrief 
- mit Poststempel-Entwertung bekannt, große Brustschild-Seltenheit mit Fotoattest Brugger 
BPP für ein größeres Briefteil mit weiteren Marken (2001)      2000  

AusrufLos-Nr Mi.-Nr.  8107  8108 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8111  14    5    ½ Groschen orange im waagerechten Paar mit schwarzviolettem DKr. „DÜSSELDORF 17.6.72“ 
auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, seltene violettfarbene Entwertung, Register der violetten 
Entwertungen Nr. 45, signiert HK und Fotoattest Brugger BPP (2007)      200  

 8112  14    6    ½  Groschen orange mit DKr. „GÜSTROW 1.7.72“ auf amtlichen Postkarten-Formular via 
Vechelde nach Oberg mit vorderseitigem Ankunftsstempel „LAFFERDE 2.7.“. Die Marke mit 
kurzem Eckzahn, sonst in guter Gesamterhaltung, eine sehr seltene Verwendung vom ersten Tag 
des neuen Postkarten-Tarifs in Höhe von ½ Groschen, Fotoattest Brugger BPP (2011)      250  

 8113  14    6    ½ Groschen orange mit Rahmenstempel „NORDERNEY 2.SEPTBER (72) NACHTS“ auf 
unterfrankiertem, amtlichem Postkarten-Formular nach Basel aus der Portoperiode bis 31.12.1872. 
Die ½ Groschen-Marke wurde von der Schweizer Post mit 6 Rappen angerechnet (blaue Taxe 
„6“) und mit einer verbliebenen Nachgebühr von 45 Rappen (aufgerundet, roter Tax-Vermerk 
„45) belastet (Taxe „30“ Rappen vergütet an Deutschland). Die Postkarte und Marke mit leichten 
Alterungsspuren, sonst in guter Gesamterhaltung      200  

 8114  14    6     ½ Groschen orange mit Rahmenstempel „MIROW“ auf Orts-Faltbriefhülle, diese mit senkrechter 
Faltung, sonst in einwandfreier Erhaltung, nur wenige Belege mit dieser Mecklenburg-Strelitz-
Nachverwendung bekannt, Fotobefund Hennies BPP (1981)      100  

 8115  14    6    ½ Groschen orange mit Rahmenstempel „COELN STADTPOST-EXPE.No.1 12.10.72“ auf 
amtlichen Postkarten-Formular im Wechselverkehr nach Luxemburg mit Ankunftsstempel. Die 
Marke und Karte mit kleinen Alterungsflecken, sonst in guter Gesamterhaltung      100  

1872, FARBÄNDERUNGEN VOM 1. APRIL

 8115  8114 

 8113  8112 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8116  14    6    ½ orange im waagerechten 6er-Block mit EKr. „OBER-SULZ 6.12.72“ auf Briefkuvert mit 
rotem Handstempel „PD“ und französischem Transitstempel via Paris nach Rouen mit 
Ankunftsstempel. Die Einheit mit Bugspuren und teils kurzen Zähnen und der Umschlag mit 
verklebten Einriss bzw. rückseitig fehlerhaft. Trotz der Einschränkungen eine ungewöhnliche 
Mehrfachfrankatur mit der bisher größten bekannten Einheit dieser Marke, es sind nur zwei 
weitere 6er-Streifen bekannt, Fotoattest Krug BPP (2014)
Provenienz: Dr. Noll (355. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)

Peter Beutin (150. Dr. Derichs-Auktion, 2017)      1000  

Ausruf

Blick auf Obersulz
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8117  14, 4    6    ½ Groschen orange mit Rahmenstempel „DRESDEN, POSTEXP. No. IX BLASEWITZ 
13.7.72“ für die Briefgebühr für den Hin- und Rückweg auf Rücksendeteil eines vollzogenes 
Insinuationsdocuments im Ortsverkehr mit innen 1 Groschen karmin für die Insinuationsgebühr 
mit gleicher Entwertung mit vorderseitigem Ausgabestempel. Das Formular mit üblichen 
Faltspuren und rechts etwas gebräunt, sonst in guter Gesamterhaltung. In dieser Form sehr selten      200  

 8118  15    5    2 Kreuzer orange mit glasklarem, zentrischen EKr. „BRETTEN 18.JAN.“ auf Briefstück in tadelloser 
Erhaltung, sehr schönes, farbintensives Exemplar für hohe Ansprüche, signiert Köhler      100  

 8119  15    6    2 Kreuzer orange mit EKr. „METZ ST.P.E. 15.8.72“ auf amtlichen Postkarten-Formular (Frech Nr. 
20) nach Bremen mit vorderseitigem Ankunftstempel in Blau. Die Postkarte mit waagerechter 
Faltung, die Marke ist in tadelloser Erhaltung, sehr seltene währungsfremde Verwendung der 2 
Kreuzer-Marke im Groschengebiet, Fotoattest Krug BPP (1995)      300  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8120  15    6    2 Kreuzer orange mit klarem EKr. „GERNSBACH 19.AUG.(73) auf innen nicht ganz komplettem 
Faltbrief nach Hilpertsau im Landzustellbereich von Gensbach, übliche kleine Falt- und 
Beförderungsspuren, sonst in guter Gesamterhaltung      150  

 8121  15    6    2 Kreuzer orange mit aufgefallenem Zähnungsloch rechts (FLZr5), sauber mit DKr. „STAUFEN 13.JUN.
(73) auf kompletten, doppelt verwendetem Faltbrief bis 15 g mit Datierung aus Wettelbrunn nach Laufen, 
im Landzustellbereich von Buggingen mit Nachgebühr-Taxe „5x“ (Kreuzer). Das Porto für unzureichend 
frankierte Briefe betrug 7 Kreuzer, die vorhandene Frankatur von 2 Kreuzer wurde angerechnet (= 5 
Kreuzer). Innen zweite Verwendung als Nachnahme-Brief von „SULZBURG 23.JUN.“ über 35 Kreuzer 
mit Auslagen-Stempel und Gesamt-Taxe „44“ (35 Kreuzer Nachnahme + 6 Kreuzer Briefgebühr + 
3 Kreuzer Procuragebühr) nach Wettelbrunn in guter Gesamterhaltung, in dieser Kombination eine 
seltene Doppelverwendung, Fotoatteste Hennies BPP (1985) und Krug BPP (2014)      150  

Ansicht von Gernsbach

Innenseite
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8122  15+ 23a    6    2 Kreuzer orange in Mischfrankatur mit großer Schild 1 Kreuzer gelblichgrün je mit EKr. 
„BADEN IN BADEN 31.12.74“ (aptierter F(franco)-Stempel) auf innen nicht ganz komplettem 
Faltbrief nach Karlsruhe mit Ankunftsstempel. Die 2-Kreuzer-Marke mit winzig geschürftem 
Eckzahn und die 1-Kreuzer-Marke mit kleinen Alterungsspuren und einer Druckstelle, sonst 
in guter Gesamterhaltung. Einzig bekannter Letzttagsbrief mit einer 2-Kreuzer-Marke kleiner 
Schild und einzig bekannter Letzttagsbrief mit einer Mischfrankatur kleiner und großer Schild 
in Kreuzerwährung - eine Brustschild-Seltenheit, Fotoattest Hennies BPP (1980)      500  

 8123  15+ 23a    6    2 Kreuzer orange im waagerechten Dreierstreifen in Mischfrankatur mit großer Schild 
1 Kreuzer gelblichgrün je mit klarem EKr. „MANNHEIM 18.3.73“ auf Faltbriefhülle nach 
Zaandam, Holland mit Ankunftsstempel. Die Briefhülle mit Faltspuren und vorderseitig mit 
kleinem Falzrest, alle Marken farbfrisch und in einwandfreier Erhaltung. Der Dreierstreifen ist 
die bisher größte bekannte Einheit dieser Marke auf Brief      700  

Ansicht von Baden
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8124  16    3    ¼ Groschen violett im senkrechten Dreierstreifen mit zwei klaren Abschlägen des Hufeisenstempel 
„°HAMBURG I.A.° 17.NOVBR..74“ (Spalink 17-4M). Der Dreierstreifen mit der üblichen 
Scherentrennung rechts, sonst farbfrische und an drei Seiten gut gezähnte Einheit mit seltener 
Entwertung aus dem kurzen Einsatz in der Lotterieexpedition des Venloer Bahnhofs, Fotoatttest 
Sommer BPP (1994)      200  

 8125  16    5    ¼ Groschen violett im Format L15 mit DKr. „LEIPZIG P.V. No.11 31.DEZ.74“ auf Briefstück in 
einwandfreier Erhaltung, schönes Exemplar mit Letzttagsstempel, signiert Kleeberg Leipzig und 
Fotobefund Sommer (1994)      150  

 8126  16    6    ¼ Groschen violett mit klarem EKr. „LEIPZIG P.A.No.2 N3 9.9.73“ auf Orts- Drucksachenkarte 
der Firma Heinrich Bang. Die Karte mit Alterungsspuren und rückseitig mit Haftstellen, sonst in 
guter Gesamterhaltung. Bei einer gleichzeitigen Aufgabe von mehr als 60 Sendungen war die 
reduzierte Taxe „¼ Groschen“ (aus dem Königreich Sachsen und Herzogtum Sachsen-Altenburg 
stammend)  - in dieser Form sind nur wenige Drucksachen-Karten im Ortsverkehr bekannt, 
signiert Drahn und Richter
Provenienz: Sammlung Spandau (270. Heinrich Köhler-Auktion, 1991)

Peter Hansen (6. Dr. Derichs-Auktion Berlin, 2011)      200  

1872, GROSSER SCHILD

 8125 

 8124 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8127  16    6    ¼ Groschen violett mit klarem EKr. „MARBURG 6.3.“ auf kleinem Briefkuvert im Ortsverkehr. 
Rückseitig fehlt ein Teil der Verschlussklappe, sonst in einwandfreier Erhaltung, sehr dekorative 
Verwendung zum reduzierten Ortsbrief-Tarif aus dem Kurfürstentum Hessen      180  

 8128  16    6    ¼ Groschen grauviolett, zwei Einzelmarken mit klarem EKr. „ZEITZ 10.10.73“ auf privatem 
Postkarten-Formular der Firma „Rud. Tillmanns“ nach Elberfeld. Das Formular mit leichtem 
Eckbug rechts unten und wenige Alterungsflecken, beide Marken in einwandfreier Erhaltung, eine 
dekorative und auf privaten Postkarten-Formularen recht seltene Mehrfachfrankatur      180  

 8129  16    6    ¼ Groschen grauviolett im senkrechten Paar und Einzelwert je mit Rahmenstempel 
„CARLSRUHE IN BADEN BAHNHOF 14.2.74“ als portogerechte Mehrfachfrankatur auf 
Drucksachen-Faltbrief mit rotem Handstempel „PD“ und französischem Transitstempel 
an den deutschen Justizrat und Rechtsbeistand der Kaiserlich Deutschen Gesandtschaft in 
Paris. Innen erste Verwendung als unfrankierte Drucksache von „PARIS 10.FEVR.74“ nach 
Pforzheim mit Nachsendung nach Karlsruhe mit Tax-Vermerk „18“ (Kreuzer, als unfrankierter 
Brief behandelt). Der Faltbrief oben mit kleiner Klebestelle und ein Wert mit Eckzahnfehler, 
sonst in guter Gesamterhaltung. Eine außergewöhnliche und sehr seltene Doppelverwendung 
mit währungsfremder Verwendung der Groschen-Marken im Kreuzer-Gebiet und erster 
Verwendung aus dem Ausland, ausführliches Fotoattest Krug BPP (2014)      500  

Bahnhof von Karlsruhe

 8128 

 8127 

Innenseite
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8130  16, 18    6    ¼ Groschen grauviolett und ½ Groschen orange je mit klarem EKr. „BERLIN P.A.45. N.2 21.8.74“ 
der neuen Berliner DR-Postanstalt auf komplettem Drucksachen-Faltbrief nach Kopenhagen mit 
Ankunftsstempel. Rechts neben der ¼ Groschen-Marke mit Klebespur, sonst in einwandfreier 
Erhaltung, eine dekorative Frankatur mit nicht häufiger Destination Dänemark      180  

 8131  16, 
18DPrä   

 6    ¼ Groschen grauviolett und ½ Groschen orange mit Doppelprägung (1. Prägung um ca. 1,3 
mm nach unten versetzt), mit klarem Rahmenstempel „STETTIN BAHNHOF 27.6.(74)“ auf 
Drucksachen-Faltbriefhülle bis 50 g nach Stockholm mit Ankunftsstempel. Beide Marken farbfrisch 
und gut gezähnt (unten mit Schere getrennt) sowie Briefhülle in einwandfreier Erhaltung - in 
Verbindung mit der Doppelprägung und Destination Schweden eine Brustschild-Seltenheit, 
ausführliches Fotoattest Brugger BPP (2011)
Provenienz: Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      400  

Bahnhof von Stettin
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Blick auf Macasser

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8132  16, 19, 22    6    ¼ Groschen grauviolett, 1 Groschen karmin und 5 Groschen ockerbraun je mit EKr. 
„APPENRADE 20.4.74“ auf Briefkuvert mit Leitvermerk „via Brindisi“ und schwarzem 
Handstempel „P.D.“ via Singapur nach Macasser auf der Insel Celebes mit Tax-Vermerk „20“ 
(Niederländische Cent) für die Weitersendung von Singapur nach Niederländisch Indien. 
Der italienische Portoanteil von „59“ (Centesimi) wurde mit Rotstift vorderseitig vermerkt. 
Der Umschlag ist links durch das Öffnen etwas verkürzt und ist senkrecht gefaltet, Marken 
und Umschlag mit Alterungsspuren. Trotz der kleinen Einschränkungen eine äußerst seltene 
Brustschild-Frankatur, bisher ist kein weiterer Brief auf die Insel Celebes (Niederländische 
Besitzungen in Ostindien) bekannt, ausführliches Fotoattest Krug BPP (2021)      2000  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8133  16+ 29    6    ¼ Groschen grauviolett, zwei Einzelmarken in Mischfrankatur mit Ausgabe 1874 2½ auf 2½ 
Groschen braunorange je mit Bahnpost-L3 „BARR 30.4. II STRASSBURG i. E.“ als 3 Groschen-
Frankatur auf Faltbriefhülle mit rotem Handstempel „PD“ und französischem Transitstempel via 
Paris nach Oloron, Frankreich mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung. Sehr dekorative 
und seltene Buntfrankatur, Fotoattest Hennies BPP (1981)      500  

 8134  17a    0    ⅓ Groschen gelblichgrün im senkrechten Paar aus der linken unteren Bogenecke mit 
Plattenkennzeichen „L - mit Abstrich unter  ⅓“ (Feld 141), Marken von oben gezähnt, postfrisch 
mit teils leicht poröser Originalgummierung und unten links senkrecht stärker angetrennt, sonst 
einwandfrei. Sehr seltenes Plattenkennzeichen, bisher nur in wenigen Exemplaren bekannt, 
Fotoattest Brugger BPP (2011)
Provenienz: Martin-Wolfgang Sommer (Württembergisches Auktionshaus, 2011)      300  

 8135  17a    0/ 
4   

 ⅓ Groschen gelblichgrün im waagerechten Sechserblock mit jeweils fehlendem 4. Zähnungsloch 
zwischen den mittleren und rechten Marken, postfrisch, tadellos, unsigniert      300  

Ausruf

 8135 

 8134 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8136  17a    5    ⅓ Groschen grün, Unterrandstück mit Plattenkennzeichen „L - mit Abstrich unter ⅓“ (Feld 
141) mit klarem EKr. „CASSEL 2.8.“ auf Briefstück in tadelloser Erhaltung, gebrauchte 
Brustschildmarken mit Plattenkennzeichen sind außerordentlich selten, signiert W. Engel BPP 
und Fotoattest Sommer BPP (1994)
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)

283. Heinrich Köhler-Auktion (1994)      500  

 8137  17a    6   ⅓  Groschen gelblichgrün mit Rahmenstempel „OSNABRÜCK STADTPOST-EXPEDITION 
12.9.73“ auf Vertreter-Drucksachenkarte der Firma „J.B. Theissing & Schrand“ nach Hagen bei 
Osnabrück mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung (rückseitig mit später notierten 
Vermerken über Bestellungen), sehr dekorativ gedruckte Karte auf gelbem Kartonpapier      150  

 8138  17a    6    ⅓ Groschen gelblichgrün mit klarem EKr. „BARR 4.1.75“ auf „Bücher-Bestellzettel“-Karte 
(Drucksachen-Karte) nach Strassburg mit vorderseitigem Ankunftsstempel. Die Marke wurde nach 
Ende ihrer Gültigkeit (31.12.1874) verwendet und die folgliche Nachgebühr-Taxe „20“ (Pfennig) 
für einen unfrankierten Brief vorderseitig vermerkt und der Betrag vom Empfänger eingezogen. 
Die Karte mit Beförderungsspuren im Rand, sonst in guter Gesamterhaltung, dekorative und nicht 
häufige „Nachverwendung“ der ⅓ Groschen-Marke aus 1875, ausführliches Fotoattest Brugger 
BPP (2002)      150  

Ansicht von Kassel

 8138 

 8137 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8139  17a    6    ⅓ Groschen gelblichgrün mit DKr. „BERLIN P.E.No.12 11.12.72“ auf Warenprobentasche mit 
Vordruck „Muster ohne Werth“ der Firma „Lubenau & Lück“ nach Stettin in guter Gesamterhaltung, 
seltene Versendung, signiert Klickow      150  

 8140  17a    6    ⅓ Groschen gelblichgrün mit klarem EKr. „BERLIN POST-EXP. 23 23.5.73“ auf Orts-Faltbriefhülle 
als sogenannter „100er“-Ortsbrief zum reduzierten Tarif bei einer gleichzeitigen Aufgabe von 
mindestens 100 Sendungen in einwandfreier Erhaltung      100  

 8141  17a    6    ⅓ Groschen gelblichgrün im waagerechten Paar mit klarem Rahmenstempel „LEHE 18.OCT.“ auf 
Drucksachen-Streifband der 2. Gewichtsstufe über 50 g bis 100 g nach Ringestedt bei Bederkesa. 
Das Streifband ist neu gefaltet und rückseitig dadurch offen und rechte Marke mit Druckstelle, 
sonst in guter Gesamterhaltung, seltene Mehrfachfrankatur      200  

 8142  17b    2    ⅓ Groschen dunkelgrün im waagerechten Paar aus der rechten unteren Bogenecke mit 
Plattenkennzeichen „1“ unter Feld 150, ungebraucht mit Neugummi und bildseitig kaum 
sichtbarer diagonaler Bug sowie waagerecht vorgefaltet und oben winzig angetrennt. Trotz der 
Einschränkungen ein seltenes Paar mit Plattenkennzeichen, Fotoattest Hennies BPP (1978)
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      300  

 8140  8139 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8143  17bXII, 
17b   

 0    ⅓ Groschen dunkelgrün mit Plattenfehler „Heller Strich im Rahmen auf der 3. Strichleiste 
links“ (Feld 94) im Viererblock mit drei Normalmarken, postfrisch, in tadelloser Erhaltung, 
unsigniert mit Fotoattest Sommer BPP (1992)      500  

 8144  17b    6    ⅓ Groschen dunkelgrün mit klarem DKr. „LEIPZIG 31.DEC.74“ auf komplettem Drucksachen-
Faltbrief der Firma „Apel & Brunner“ nach Triptis. Die Faltdrucksache mit leichten 
Beförderungsspuren rechts im Rand, die Marke in einwandfreier Erhaltung. Eine dekorative 
Drucksache vom Letzttag der Gültigkeit dieser Marke, Fotobefund Sommer BPP (1991)
Provenienz: Sammlung Hohnstädt (74. Joachim Erhardt-Auktion, 2000)      300  

 8145  17b    6    ⅓ Groschen dunkelgrün mit Stempel „BERLIN W P.A.9. 17.11.74“ auf sogenanntem „100er“-
Ortsbrief-Kuvert zur reduzierter Gebühr bei gleichzeitiger Aufgabe von mindestens 100 
Ortsbriefen vom gleichen Absender in einwandfreier Erhaltung an den Fürsten Ferdinand 
Radziwill. Der Fürst war von 1874 bis 1918 Mitglied des Reichstags (Parlament des Deutschen 
Kaiserreichs) und nach dem Ende des Deutschen Kaiserreichs war er bei der Gründung der 
zweiten Polnischen Republik Alterspräsident des Sejm, der am 26.Januar 1919 gewählten 
Polnischen Verfassungsgebenden Nationalversammlung. Der Umschlag ist signiert Hennies BPP 
und Fotoattest Brugger BPP (2007)      250  

 8145  8144 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8146  17b    6    ⅓ Groschen dunkelolivgrün mit DKr. „LEIPZIG P.V.No.11 15.SEPT.74“ auf komplettem 
Drucksachen-Faltbrief der Firma „Louis Senf Briefmarken-Geschäft“ mit u.a. Werbung für „Album 
für Postkarten - Dr. Alfred Moschkau“ nach Kiel. Der Reklamebogen ist in der Faltung mehrfach 
gebrochen und im Rand getönt, die Marke ist farbfrisch und in einwandfreier Erhaltung. Eine nicht 
häufige Einzelfrankatur mit dieser Farbe und interessante Philatelie-Geschichte, Fotoattest Brugger 
BPP (2015)      100  

 8147  18    3    ½ Groschen orange mit klarem Franco-Stempel „DRESDEN F. N2 31.12.72“ in Schwarz, leichte 
winzige Knitterspuren, sonst einwandfrei. Bisher sind nur drei Brustschildmarken mit schwarzem 
F(ranco)-Stempel von Dresden bekannt (je eine aus Dresden, Breslau und Carlsruhe),  eine 
einmalige Brustschilde-Stempelseltenheit, signiert Hennies BPP mit Fotobefund (1985)      250  

 8148  18    5    ½ Groschen orange mit glasklarem EKr. „REDWITZ b. WUNSDL 19.9.“ auf Briefstück in tadelloser 
Erhaltung. Sehr seltene und dekorative Fremdentwertung aus Bayern, Fotoattest Krug BPP (2006)      250  

Ausruf

 8148 

 8147 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8149  18    6    ½ Groschen orange mit sehr klarem DKr. „GROSSBREITENBACH 20.2.1874“ auf violetter 
Vertreter-Drucksachenkarte der Firma „Adolph Harrass“ nach Brienz, Schweiz mit 
Ankunftsstempel. Die Karte mit leichten Eckbügen, sonst in sehr guter Gesamterhaltung, eine 
der schönsten Auslandsdrucksachen zur Brustschildzeit, Fotobefund Sommer BPP (1992)      500  

Blick auf Grossbreitenbach
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8150  18    6    ½ Groschen orange mit klarem EKr. „WANFRIED 25.1.73“ auf amtlichem Postkarten-Formular 
aus dem eigenen Landzustellbezirk nach  Wanfried mit vorderseitigem Ankunftsstempel in 
einwandfreier Erhaltung. Sehr seltene Variante im Ortsverkehr aus dem ehemaligen Thurn & Taxis-
Postgebiet der OPD Kassel, Fotobefund Brugger BPP (1997)      150  

 8151  18    6    ½ Groschen orange im kleinen Format L15, Unterrandstück mit Anlegepunkten für Prägung 
(links) und Zähnung (rechts), mit Rahmenstempel „GOLDAP 30.4.(75)“ auf amtlichem Antwort-
Postkartenformular nach Hamburg mit vorderseitigem Ankunftsstempel, leichte Beförderungs- 
und Alterungsspuren, sonst in guter Gesamterhaltung, signiert Sommer BPP
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      100  

 8152  18    6    ½ Groschen orange im waagerechten Paar mit EKr. „MOLSHEIM 30.3.75“ auf komplettem 
Faltbrief im Grenzrayon nach Basel mit Ankunftsstempel. Das Markenpaar in guter Erhaltung, 
der Faltbrief mit Faltspuren, sonst in guter Gesamterhaltung, seltene Darstellung des reduzierten 
Grenzrayon-Portos
Provenienz:  Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion  2011)      100  

 8150 

 8151 



67DEUTSCHE REICHSPOST – BRUSTSCHILDEZEIT

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8153  18, 19    6    ½ Groschen orange und 1 Groschen karmin je mit DKr. „ELBING 19.4.73“ auf R-Orts-Briefhülle 
mit Handstempel „Recommandirt“ in Schwarz und Ankunftsstempel. Die ½ Groschen-Marke ist 
leicht eckrund, sonst in guter Gesamterhaltung, eingeschriebene Ortsbriefe im 1 ½ Groschen-
Tarif sind selten, signiert Hennies BPP
Provenienz: Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      200  

 8154  18, 19    6    ½ Groschen orange, zwei Einzelwerte und 1 Groschen karmin je mit DKr. „ORLAMÜNDE 
24.NOV.72“ auf Paketbegleit-Postkarte (amtliches Formular C. 154) mit grünem sächsischem 
Paketzettel für ein Säckchen „Probe ohne Werth“ mit 400 g Gewichtsangabe nach Jena mit 
Ankunftsstempel. Die rechte Marke mit kleinen Druckstellen, sonst in guter Gesamterhaltung. 
Warenproben konnten nur bis 250 g gegen die ermäßigte Taxe per Briefpost befördert werden, 
daher hier mit der Fahrpost mit der Mindestgebühr von 2 Groschen für Paketbegleitkarten 
befördert - eine äußerst ungewöhnliche und sehr seltene Versendungsform in dekorativer 
Gesamterhaltung.
Provenienz: 33. Joachim Erhardt-Auktion (1995)      250  

 8155  18, 19    6    ½ Groschen orange und waagerechtes Paar 1 Groschen karmin je mit EKr. „HANNOVER 1.4.74“ 
auf Briefkuvert nach London mit Ankunftsstempel und zurück mit rückseitigem Vermerk „Not 
known without a number“ und vorderseitigem Rahmenstempel „Retour“ nach Hannover. Dort 
rückseitiger Vermerk „Abs. unbekannt“, zur Ermittlung des Absenders amtlich geöffnet und mit 
blauer Verschlussoblate „KAIS. OBER-POSTDIRECTION HANNOVER“ (durch Brieföffnung 
geteilt) verschlossen. Der Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand und die rechte 1 Groschen-
Marke mit kleinem Einriss oben, sonst in guter Gesamterhaltung. Amtlich geöffnete Auslands-
Retourbriefe sind sehr selten, kein weiterer nach Großbritannien registriert      150  

 8153 

 8154 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8156  18+ 29    6    ½ Groschen orange in Mischfrankatur mit Ausgabe 1874 2 ½ auf 2 ½ Groschen orangebraun 
je mit DKr. „NORTHEIM 29.4.(74)“ auf tarifgercht Wertbrief-Kuvert über „33 Thaler 22 ½ 
Gr.“ nach Wollershausen im Landzustellbereich von Gieboldehausen mit Ankunftsstempel. 
Dann Nachsendung mit entsprechenden Vermerken nach Dresden mit einer Entfernung von 
über 10 Meilen mit Nachgebühr-Taxe „5“ (Groschen = 4 Groschen Briefgebühr + 1 Groschen 
Assekuranzgebühr). Der Umschlag mit leichten Beförderungsspuren und rückseitig fünf kompletten 
Lacksiegeln sowie Marken in einwandfreier Erhaltung. Wertbriefe mit Nachsendung sind immer 
selten, da diese immer kostenpflichtig waren      200  

 8157  18,19    6    ½ Groschen orange im waagerechten Paar mit klarem DKr. „GRUNHEIDE 18.11.74“ auf doppelt 
verwendeter Briefhülle nach Insterburg mit Ankunftsstempel. Die zweite Verwendung innen mit 
1 Groschen karmin mit klarem EKr. „JNSTERBURG 3.12.74“ nach Sesflacken bei Grunheide, gute 
Gesamterhaltung, interessante Doppelverwendung mit einer Einzel- bzw. Mehrfachfrankatur      100  
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Ansicht von Metz

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8158  18+ 31b    6/ 
8   

 ½ Groschen orange in Währungsmischfrankatur mit Ausgabe 3 Pfennige grün je mit klarem 
Hufeisenstempel „METZ 1.JAN.75“ (Spalink 25-1N) auf kleinformatigen Drucksachen-
Trauerumschlag mit schwarzem Handstempel „PD“ und französischem Transitstempel nach 
St. Arnoult mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Äußerst seltener ERSTTAGS-
Brief für die 3 Pfennige grün und in Verbindung mit der Währungsmischfrankatur mit dem 
portogerecht frankierten 8 Pfennig-Tarif ein einmaliger Brief und Spitzenstück der Brustschild-
Philatelie, signiert Spalink BPP mit Fotoattest (1987)
Provenienz: 19. Joachim Erhardt-Auktion (1987)       4000  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8159  18+ P5II    6    ½ Groschen orange mit klarem EKr. „LEIPZIG P.A.No.2 N2 21.1.75.“ als wertstufengleiche 
Währungsmischfrankatur auf Ganzsachenkarte 5 Pfennige nach Ziegelbrücke bei Glarus, Schweiz 
in einwandfreier Erhaltung, dekorative und nicht häufige Auslandsverwendung
Provenienz: Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      200  

 8160  18DPrä    0    ½ Groschen orange mit Doppelprägung (1. Prägung um ca. 2 mm nach rechts unten versetzt), 
postfrisch mit winzig leichter Tönung im Prägefeld, einwandfrei, signiert Pfenninger und Fotoattest 
Sommer BPP (1995)      300  

 8161  18PFVII, 
18   

 3    ½ Groschen orange mit Plattenfehler „Verbindung des Innen- und Außenkreises über E 
in GROSCHEN“ (Feld 51) im waagerechten Paar mit Normalmarke, mit klarem blauem 
Rahmenstempel „VENLO 2.8.“ von der deutschen Postanstalt in den Niederlanden ideal 
waagerecht entwertet. Die rechte Marke mit kurzen Zahnspitzen rechts, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Durch die Kombination von blauer Stempelfarbe auf orangefarbigen Marken 
eines der attraktivsten Exemplare dieser seltenen Entwertungen auf Brustschildmarken, 
Fotobefund Sommer BPP (1990)      300  

 8162  18PFV, 18    0/ 
1/ 4   

 ½ Groschen orange mit Plattenfehler „Kerbe im Innenkreis über R in GROSCHEN“ (Feld 141) 
im Viererblock mit drei Normalmarken aus der linken unteren Bogenecke mit Plattenkennzeichen 
„Fette 1“ unter Feld 141, Marken von oben gezähnt. Die linke untere Marke ist ungebraucht, sonst 
postfrische Einheit in tadelloser Erhaltung. Die unteren Marken signiert H(einze), Richter bzw. 
Hennies BPP mit Befund (1984) und Fotoattest Jäschke-L. BPP (2018)      400  

 8163  18PFX    6    ½ Groschen orange mit Plattenfehler „helle Punkte im Rahmen oben rechts“, sehr klar mit EKr. 
„FRANKFURT A.M. N1. 15.8.72“ auf amtlichem Postkarten-Formular nach Saalmünster mit 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Eine seltene währungsfremde Verwendung der 
Groschen-Marke im Kreuzergebiet, signiert Hennies BPP mit Befund (1974) und Fotobefund 
Sommer BPP (1994)      150  

 8164  19    3    1 Groschen karmin mit vertikale druckfreie Kontur durch eine Papierfalte, sauber mit EKr. „BERLIN 
P.E.No.42 N2 23.1.74“ und in einwandfreier Erhaltung, Fotobefund Krug BPP (1997)      80  

 8164 

 8162  8161 

 8160 

 8163  8159 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8165  19    5    1 Groschen rötlichkarmin im Format L15 mit EKr. „PIRNA 31.12.75“ auf Briefstück in 
einwandfreier Erhaltung. Sehr seltene Verwendung vom Letzttag der Brustschildmarken, bisher 
sind nur wenige Exemplare registriert, Fotoattest Krug BPP (2008)      500  

 8166  19    5    1 Groschen karmin mit klarem Postamts-Siegelstempel „KAISERL. DEUTSCHES POSTAMT 
LEIPZIG“ auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, dekorative und ungewöhnliche Entwertung, 
Fotoattest Sommer BPP (2006)      150  

 8167  19    5    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „Recommandirt“ in Schwarz als alleinige Entwertung 
auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung. Eine außergewöhnliche Zufallsentwertung durch 
den Nebenstempel zur Kennzeichnung eingeschriebener Sendungen, bisher nur viermal als 
Entwertungen auf Brustschildmarken registriert      150  

 8168  19    5    1 Groschen karminrosa mit klarem DKr. „BORUY-KIRCHPLATZ 27.4.74“  der neuen NDP-
Postanstalt auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, Fotobefund Brugger BPP (2014)      0  

 8169  19, 23a    5    1 Groschen karminrosa im waagerechten Paar und 1 Kreuzer grün mit Schraubenkopfabdruck in 
Form „F“ und fehlendem Zähnungsloch oben und unten (FZLou6), sauber mit handschriftlicher 
Entwertung „Mannheim, den 10ten Juli 1874“ auf Briefstück. Die linke Marke mit zwei verkürzten 
Zähnen, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine dekorative und seltene Währungsmischfrankatur 
mit seltener Aushilfsentwertung, Fotoattest Hennies BPP (1977)
Provenienz: 60. Hans Mohrmann-Auktion (1980)

241. Heinrich Köhler-Auktion (1984)      200  

Anicht von Pirna

 8169  8168 

 8166  8167 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8170  19    6    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „DRESDEN POST-EXPEDITION No. 1 8.3.75“ 
auf amtlichen Postkarten-Formular (Frech Nr. 17I) als 10 Pfennig-Aufbrauchsfrankatur mit 
dem Dampfer Cimbria der HAPAG-Linie von Hamburg nach New York mit vorderseitigem 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung
Provenienz: Silvain Wyler (356. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)      600  

 8171  19    6    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „LINDERODE 29.12.“ auf beidseitig bedrucktem 
Damen-Zierbrief in Rot an das „Fräulein Sophie“ in Rietz-Neuendorf im Landzustellbezirk 
von Pfaffendorf mit Ausgabestempel. Das kleinformatige Briefkuvert rückseitig mit kleinem 
Öffnungsfehler und praktisch komplettem Lacksiegel ist in guter Gesamterhaltung, ein 
dekorativer Zierbrief      500  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8172  19    6    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „PRITZWALK 29.6.“ auf Express-Briefkuvert der Firma 
„L. PRIEN, MESENDORF“ nach Reppenthin bei Plau mit Ausgabestempel und rückseitigem 
handschriftlichem Vermerk „Botenlohn 5 Sgr.“ in einwandfreier Erhaltung. Die Eigentliche 
Expressgebühr bei ¾ Meilen Entfernung waren 4 ½ Groschen, der Postvorsteher von Plauen 
musste aber den Boten eine Gebühr von 5 Groschen bewilligen. Sehr seltener Express-Brief im 
Landzustellbezirk mit tatsächlicher, erhöhter Botengebühr, Fotoattest Krug BPP (2001)      300  

 8173  19    6    1 Groschen karmin mit EKr. „HANNOVER 6.10.74“ auf Briefkuvert an „Dem Königlichen 
Corvetten-Capitän Herrn Stenzel“ (S.M.S. Albatros) in Kiel mit Ausgabestempel. Die S.M.S. 
Albatros kehrte am 30.4.1874 von Ihrer Mission als Stationär in der Karibik bzw. an der Ostküste 
Südamerikas nach Kiel zurück. Die Marke mit Zahnfehler und der Briefkuvert mit rückseitigem 
Öffnungsfehler, sonst in guter Gesamterhaltung. Nicht häufiger Marine-Schiffspost-Brief an die 
Marinestation in Kiel aus der bekannten Stenzel-Korrespondenz, Fotoattest Brugger BPP (2002)      150  

 8174  19    6    1 Groschen karmin mit DKr. „M.GLADBACH 14.4.75“ auf Faltbriefhülle mit schwarzem L1 
„FRANCO“ im Grenzrayon nach Venlo mit Ankunftsstempel. Die Briefhülle zweimal senkrecht 
gefaltet, die Marke in einwandfreier Erhaltung. Nicht häufiger Grenzrayon-Brief mit Aufbrauch der 
1 Groschen-Marke aus 1875 als 10 Pfennig-Wert       150  

 8175  19    6    1 Groschen karmin mit klarem, nachverwendetem Nummernstempel „7“ (Riesa-Zwickau 
Bahnpost) auf Briefkuvert mit handschriftlichem Aufgabevermerk „Frankenberg 7/10“ nach 
Freiberg. Der Umschlag mit kleinen Beförderungs- und Alterungsspuren      150  

 8172 

 8173 

 8174  8175 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8176  19    6    1 Groschen karmin mit EKr. „CREFELD 18.11.74“ auf Vordruck-Faltbrief „MEMORANDUM“ der 
Firma „B.L.WOLFF - Haag in Holland“ nach Fürth mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung. 
Dekorativer, sogenannter „Forwarded“-Brief aus den Niederlanden, zur Portoersparnis mit 
Aufgabe im Deutschen Reich      150  

 8177  19    6    1 Groschen karmin mit klarem EKr. „BERLIN C. P.A.2 31.12.74“ auf Briefkuvert nach Luckau 
mit Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung, sehr schöner Brief vom Währungs-Letzttag der 
Brustschildmarken      150  

 8178  19    6    1 Groschen karmin mit Rahmenstempel „NEUGERSDORF IN SACHSEN 1.1.75“ auf Briefkuvert 
nach Dresden mit Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung, schöner Brief mit Währungs-
Ersttagsstempel      150  

 8179  19    6    1 Groschen karmin mit DKr. „VORSFELDE 26.OCT.1884“ auf innen nicht ganz komplettem 
Rücksendeteil einesBehördlichen Post-Behändigungs-Scheins nach Gardelegen mit 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung.
Der Behändigungsschein war an den Grafen von der Schulenburg in Wolfsburg im 
Landzustellbereich von Vorsfelde gerichtet. Schloss Wolfsburg mit den zugehörigen Ländereien 
gelangte 1742 durch Heirat in den Besitz der Grafen von der Schulenburg und auf diesen 
Ländereien wurden in den 30er-Jahren des 20. Jahrhunderts das Volkswagenwerk und die Stadt 
des KdF-Wagens geplant und die Eigentümer enteignet.      120  

Ansicht von Neugersdorf
in Sachsen

 8178  8179 

 8176  8177 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8180  19    6    1 Groschen karmin im senkrechten Paar mit EKr. „HANNOVER 6.2.73“ auf Briefkuvert an den 
Corvetten-Capitän Stenzel, Kommandant der S.M.S. Albatros über das Hofpostamt in Berlin mit 
Ausgabestempel. Für Briefe bis 60 g an Offiziere der Deutschen Kriegsmarine im Ausland betrug 
das Porto ab dem 25.6.1868 2 Groschen. Die SMS Albatros war ab Ende Mai in der Karibik vor 
St. Thomas und dieser Brief wurde vermutlich über das deutsche Konsulat vor Ort zugestellt. Die 
obere Marke eckrund und der Umschlag mit leichten Randspuren, sonst in guter Gesamterhaltung. 
Seltener Brief an einen Kapitän der Kriegsmarine im Ausland
Provenienz: J. Kessing (7. Schlegel-Auktion, 2010)      300  

 8181  19    6    1 Groschen karmin im Format L15 und Normalmarke je mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. 
N4 19.4.73“ auf komplettem Faltbrief „Muster ohne Werth“ via Aarau nach Wohlen mit 
Ankunftsstempel. Bei geschlossenen Sendungen wurden „Muster ohne Werth“-Sendungen zum 
Brief-Tarif befördert. Die rechte Marke mit kurzem Zahn, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine 
dekorative, währungsfremde Verwendung der Groschen-Marken im Kreuzergebiet, in Verbindung 
mit der Versandart und Auslandssendung sehr selten      200  

 8182  19    6    1 Groschen karminrosa, zwei Einzelmarken je mit EKr. „OSTWINE 21.4.73“ auf Briefkuvert mit 
rotem Handstempel „P.D“ via Brüssel an den „Schiffs-Capt. Herrn Th. Schuhmacher Norddeutsche 
Brigg Else/Adr. Herrn Schiffsmakler Telghügs“ in Antwerpen mit Ankunftsstempel in guter 
Gesamterhaltung. Ein seltener Brief an einen Kapitän der Handelsmarine über einen Schiffsmakler, 
Fotoattest Brugger BPP (2008)      200  

 8183  19    6    1 Groschen karmin im waagerechten Dreierstreifen mit klarem DKr. „BONN 5.12.72“ auf 
Briefkuvert nach Stockholm mit Ankunftsstempel. Der Umschlag oben links neben der Frankatur 
mit Einriss und kleine Randspuren, der Dreierstreifen in einwandfreier Erhaltung, bessere 
3 Groschen-Frankatur ins Ausland im Tarif für Briefe bis 15 g bis zum 30.9.1873
Provenienz: Franceska und Leon Rapkin (315. Köhler-Auktion, 2002)      150  

 8183 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8184  19    6    1 Groschen karmin, drei Einzelwerte mit DKr. „WISMAR 24.12.72“ auf Paketbegleit-Briefkuvert 
mit handschriftlicher Gewichtsangabe „100 gr“ und Blaustiftvermerk „B“ (=Beutelstück) nach 
Güstrow mit Ausgabestempel. Versand als Beutelstück zum Minimalsatz von 3 Groschen im 2. 
Progressionssatz bis 10 Meilen. Die Marken sind üblich gezähnt, der Umschlag hat Patina, sonst in 
guter Erhaltung      100  

 8185  19    6    1 Groschen karmin im waagerechten Dreierstreifen je mit klarem DKr. „WOLFENBÜTTEL 
6.JAN.1874“ auf R-Briefkuvert mit altem Ovalstempel „RECOMMANDIRT.“ an den Mathematiker 
Prof. Dr. R. Dedekind nach Braunschweig mit Ankunftsstempel. Die rechte Marke leicht eckrund, 
sonst in guter Gesamterhaltung
Julius Richard Dedekind (1831 – 1916) wurde 1858 Ordinarius am Polytechnikum Zürich und 
war von 1862 bis zu seiner Emeritierung 1894 Professor für Mathematik in Braunschweig. Eine 
seiner bedeutendsten Schriften „Was sind und was sollen Zahlen?“ aus dem Jahre 1888 enthält 
die erste exakte Einführung der natürlichen Zahlen durch Axiome.      80  

 8186  19    6    1 Groschen karmin im waagerechten Viererstreifen je mit klarem EKr. „RAPPOLTSWEILER 
29.4.75“ auf R-Briefkuvert im Großformat mit Versuchs-R-Zettel „Efeublätter“ (Unterrandstück, 
allseits breitrandig geschnitten) nach Colmar mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit 
Beförderungsspuren im Rand und die Einheit rechts mit kleiner Druckstelle, sonst in guter 
Gesamterhaltung, dekorativer Brief mit seltenem R-Zettel
Provenienz: 115. Auktion Württembergisches Auktionshaus (2015)      800  

Ausruf

Blick auf Rappoltsweiler
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8187  19    6    1 Groschen karmin im senkrechten Viererstreifen je mit klarem EKr. „COELN-BAHNHOF 
8.9.73“ auf Briefkuvert mit rotem Handstempel „FRANCO“ via New York nach Hamilton, 
Britisch Nordamerika mit Ankunftsstempel. Noch zum alten Tarif (bis zum 30.9.1871) 
frankierter Umschlag mit 1 Groschen Überfrankatur (Porto bis Landesgrenze USA  = 3 
Groschen, das kanadische Porto war vom Empfänger zu bezahlen). Die untere Marke mit zwei 
kurzen Zähnen unten, sonst in guter Gesamterhaltung. Trotz der Einschränkungen ein seltener 
Brief mit Destination Kanada, bisher sind nur wenige Belege aus der Brustschildzeit bekannt      500  

 8188  19, 20    6    1 Groschen karmin und 2 Groschen blau je mit DKr. „BERLIN P.E.27 26.11.73“ auf R-Postmandat-
Kuvert enthaltend ein Postmandat nebst einzulösendem Papier (z.B. Wechsel) an das „Kaiserl: 
Post Amt Goettingen“. Der Umschlag oben etwas verkürzt und mit Knitter- und Faltspuren, die 
Marken in einwandfreier Erhaltung. Die Gebühr für die Einziehung des Geldes einschließlich des 
Portos und der Recommandations-Gebühr betrug vom 3.3.1873 bis 31.12. 1874 3 Groschen, 
tarifgerechte Frankatur dieser seltenen Versendungsform in besonders schöner Gesamterhaltung      300  

 8189  19, 21a    6    1 Groschen karmin und 2½ Groschen orangebraun je mit klarem EKr. „BERSENBRÜCK 10.12.72“ 
auf komplettem Express-Faltbrief nach Menslage mit nachverwendetem Hannover-Stempel als 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung;  ein dekorativer Express-Brief
Provenienz: Gerd Weidemann, 116. Dr. Derichs-Auktion (1999)      150  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8190  19, 22    6    1 Groschen rötlichkarmin und drei Einzelmarken 5 Groschen ockerbraun (zwei Werte 
im Format L15) mit Hufeisenstempel „HAMBURG ** 17.SEPTBR.74“ (Spalink 17-9) auf 
komplettem Faltbrief der 2. Gewichtsstufe mit Leitvermerk „pr. Steamer via Bordeaux“ nach 
Rio de Janeiro mit Ankunftsstempel. Zwei 5-Groschen-Marken mit kleinen Zahnfehlern, sonst 
in guter Gesamterhaltung. Bisher sind nur zwei Briefe der 2. Gewichtsstufe via Frankreich nach 
Brasilien bekannt, eine große Brustschild-Seltenheit, Fotoattest Krug BPP (2010)      2000  

Blick auf Rio de Janeiro
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8191  19, 22    6    1 Groschen karmin und waagerechtes Paar 5 Groschen ockerbraun je mit Rahmenstempel 
„SLAWENTZITZ 27.2.(74)“ auf R-Briefkuvert der 3. Gewichtsstufe an den Fürstlich 
Hohenlohischen Hofrath Karl Gustav Friedrich von Bühler (ab 1877 Mitglied im Deutschen 
Reichstag) in St. Petersburg mit Ankunftsstempel. Die linke 5 Groschen-Marke und der Umschlag 
mit Einriss und die 1 Groschen-Marke etwas eckrund rechts unten, sonst in guter Gesamterhaltung. 
Trotz der Einschränkungen eine seltene 11 Groschen-Frankatur nach Russland      300  

 8192  19+ 32    6    1 Groschen karmin in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 5 Pfennige violett je mit EKr. „HAMBURG 
F.A. 2.2.75“ auf komplettem Faltbrief „MEMORANDUM“ nach Kopenhagen mit Ankunftsstempel 
in tadelloser Erhaltung. Eine besonders attraktive Währungsmischfrankatur im 15 Pfennig-Tarif von 
Hamburg nach Dänemark mit seltener Entwertung beim Hamburger Fahrpost-Amt      300  

 8193  19+ Ba-
yern22Xa   

 6    1 Groschen karmin mit EKr. „LÜBECK-BAHNHOF 13.8.74“ auf Briefkuvert nach München mit 
Ankunftsstempel und Nachsendung mit neuer Frankatur Bayern Wappen 1 Kreuzer grün gezähnt 
im waagerechten Dreierstreifen (zum Teil angetrennt) mit EKr. „MÜNCHEN 15.AUG“ im 
Wechselverkehr nach Brixlegg, Österreich mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit verklebtem 
Öffnungsfehler oben und etwas fl eckig, sonst in guter Gesamterhaltung. Ein dekorativer 
Nachsendebrief mit Ausgaben vom Deutschen Reich und Bayern, Fotoattest Krug BPP (2009)      500  

Ansicht von Brixlegg in Tirol
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8194  19PräFI    6    1 Groschen karmin mit Prägefehler I „diagonal ausgefallene Prägung im unteren Teil des Adlers 
links“ (Feld 142), sauber mit Bahnpost-L3 „BRESLAU 10/1 II T ODERBERG“ auf Briefkuvert mit 
handschriftlichem Aufgabevermerk „Oppeln“ im Wechselverkehr mit Österreich-Ungarn nach 
Pest. Der Umschlag mit stärkeren Falt- und Beförderungsspuren im Rand und die Marke mit zwei 
stärkeren Zahnbügen, sonst in guter Gesamterhaltung, Fotoattest Sommer BPP (1991)      200  

 8195  19PFIb    6    1 Groschen karmin mit Plattenfehler „Beule am Kreis unter REICHS- und heller Strich im 
Rahmen unten“ sowie mit Prägeaufall am Kronenband links (Feld 150), sauber mit EKr. „PREUSS.
STARGARDT. 6.9.73“ auf komplettem Faltbrief nach Berlin mit Ausgabestempel in einwandfreier 
Erhaltung, ein auf Brief seltener Plattenfehler, Fotoattest Sommer BPP (1995)      200  

 8196  19PFV    6    1 Groschen karmin mit Plattenfehler „gebrochenes N in GROSCHEN“ (Feld 143), sauber 
mit Federkreuz-Entwertung auf komplettem Faltbrief mit handschriftlichem Aufgabevermerk 
„Burgstädt 8.5.(73)“ nach Leipzig in guter Gesamterhaltung, Fotobefund Krug BPP (2011)      100  

 8197  19PFXI    6    1 Groschen karmin mit Plattenfehler „gebrochenes H in GROSCHEN“ (Feld 150,Platte B) und 
klarem Schraubkopfabdruck in Form „M“ (Mond), sauber mit EKr. „AACHEN BAHNHOF 4.10.74“ 
auf Briefkuvert mit Absenderstempel einer französischen Firma mit einer Zweigniederlassung in 
Aachen nach Berlin mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, Fotoattest Sommer BPP 
(1999)      150  

 8197 

 8196 

 8195 

 8194 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8198  19PFXII    3    1 Groschen karmin mit Plattenfehler „gebrochenes H in GROSCHEN“ (Feld 141) und ca. 7mm 
Unterrand mit nicht ganz kompletten Plattenkennzeichen „O“ und klarem EKr. „BERLIN P.E.38 
23.7.74“. Die Marke mit losem Zahn, sonst in einwandfreier Erhaltung. Alle gestempelte Marken mit 
Plattenkennzeichen sind sehr selten, - mit „O“ nur diese Marke registriert, Fotoattest Krug BPP (2008)      300  

 8199  19PFXXI, 
19   

 6    1 Groschen karmin mit Plattenfehler „fehlender 8. Strich der ersten Stichleiste“ (Feld 106) 
im senkrechten Paar mit Normalmarke, je mit DKr. „PADERBORN 10.3.73“ auf amtlichem 
Postkarten-Formular mit rotem Handstempel „P.D“ via Brüssel nach Malines, Belgien. Die 
Postkarte mit leichten Alterungsspuren, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine nicht häufige 
Bücherbestellung zum Postkarten-Tarif (bis 30.6.1875), da für diese Sendungsform die ermäßigte 
Taxe für Drucksachen nach Belgiennoch nicht zulässig war      200  



82 DEUTSCHES REICHSPOST - BRUSTSCHILDEZEIT

Blick auf Jerusalem

Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8200  19P
FXXXVa, 
19   

 6    1 Groschen karmin mit Plattenfehler „Punkt über E in GROSCHEN“ (Feld 71) im senkrechten 
Paar mit Normalmarke und Einzelwert je mit Rahmenstempel „PERLEBERG 10.11.“ auf 
Briefkuvert mit Leitvermerk „via Triest“ und Weiterfranco-Vermerk „wf 2“ nach Jerusalem mit 
Ankunftsstempel der österreichischen Post. Der Brief mit Alterungsspuren, die Marken sind 
in einwandfreier Erhaltung. Portogerechte 3-Groschen-Frankatur mit 1 Groschen für Brief im 
Wechselverkehr mit Österreich und 2 Groschen an Österreich (Weiterfranco-Rötel „wf 2“) 
für die Weiterbeförderung über Triest nach Jerusalem. Bisher sind nur wenige Briefe aus dieser 
Zeit nach Jerusalem bekannt - eine Brustschild-Seltenheit mit Fotoattest Krug BPP (1999)      1500  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8201  20    0/ 
4   

 2 Groschen blau im Viererblock aus der rechten unteren Bogenecke mit Plattenkennzeichen 
„N“ unter Feld 141“, postfrisch, im Unterrand minimal angetrennt, in tadelloser Erhaltung, sehr 
seltene Einheit mit diesem Plattenkennzeichen      500  

 8202  20    0/ 
1/ 4   

 2 Groschen blau im Neuner-Block aus der linken unteren Bogenecke mit Plattenkennzeichen 
„Kleines o mit Strich rechts“ unter Feld 141, postfrisch, rechte untere Marke mit Falzrest, 
Einheit ist im Unterrand angetrennt, sonst einwandfrei, sehr seltene Einheit mit diesem 
Plattenkennzeichen, im Unterrand signiert, Pröschold, Barkenmeyer und Hennies BPP mit 
Fotoattest (1976)
Provenienz: Dr. Bernhard-Fuchs (281. Köhler-Auktion, 1993)      600  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8203  20    3    2 Groschen blau mit glasklarem und zentrisch abgeschlagenen Krone-Posthorn-Stempel 
„BRESLAU 1“, oben etwas unruhig gezähnt, sonst in tadelloser Erhaltung, sehr seltene, nur zweimal 
registrierte Entwertung auf Brustschildmarken, Fotoattest Sommer BPP (2007)
Provenienz: Martin-Wolfgang Sommer (112. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2011)      300  

 8204  20    3    2 Groschen blau im ganz kleinem Format L14 im waagerechten Paar je mit klarem EKr. 
„APENRADE 25.8.73“ in einwandfreier Erhaltung      80  

 8205  20    5    2 Groschen blau im waagerechten Paar je mit EKr. „HAMBURG ** 12.4.73“ auf Briefstück einer 
Postanweisung in tadelloser Erhaltung, bisher sind nur wenige Postanweisungs-Briefstücke mit 
waagerechten Paaren der 2 Groschen-Werte bekannt, Fotoattest Sommer BPP (1992)      150  

 8206  20    6    2 Groschen grauultramarin mit EKr. „HAGENOW 10.6.74“ auf Retour-Recepisse für ein 
eingeschriebenes Paket nach Grabow mit Ausgabestempel. Das Formular mit üblichen Faltspuren 
außerhalb der Frankatur und Alterungsspuren, die Marke mit leichter Patina, sonst in guter 
Gesamterhaltung, recht seltene Verwendung      300  

 8207  20    6    2 Groschen blau, drei Einzelmarken mit Rahmenstempel „COELN STADT-POST-EXP. No. 1 
14.11.72“ auf R-Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe mit schwarzem Handstempel „Recommandirt“ 
nach Amsterdam mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung      120  

 8208  20    6    2 Groschen grauultramarin mit DKr. „ERFURT 21.6.73“ auf Eisenbahn-Dienstsache-Briefhülle der 2. 
Gewichtsstufe mit Vordruck „E.D.S.“ und handschriftlichem Vermerk „frei!“ an die Großherzoglich 
Oldenburgische Eisenbahn-Direction in Oldenburg mit Ausgabestempel in einwandfreier 
Erhaltung, „E.D.S.“-Briefe waren bis zum 30.6.1874 zu frankieren, frankierte „E.D.S“-Briefe der 
zweiten Gewichtsstufe sind bisher nur in wenigen Exemplaren bekannt      100  

 8207  8206 

 8205  8204  8203 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8209  20    6    2 Groschen grauultramarin, zwei Einzelwerte je mit dänischem Dreiring „1“ vom Hafenpostamt 
Kopenhagen auf Vordruckbrief „Lion M. Cohn & Co, Stettin“ der 2. Gewichtsstufe mit 
Leitvermerk „p. Titania“ nach Kopenhagen mit Ankunftsstempel „KOPENHAVN 2.11“. 
Frankierte Post mit direkter Aufgabe auf Schiffen ohne Bordpostamt wurden bei der 
Anlandung in Kopenhagen mit dem Ringstempel entwertet. Der Umschlag mit Öffnungsfehlern 
oben und mehreren Faltspuren, sonst in guter Gesamterhaltung. Dänemark-Briefe der zweiten 
Gewichtsstufe sind sehr selten, mit dieser auf Brustschildbelegen ohnehin seltenen Entwertung 
bislang einzig registrierter Beleg
Provenienz: J.J. Volny (93. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2005)      600  

 8210  20    6    2 Groschen ultramarin, zwei Einzelwerte je mit klarem DKr. „LEIPZIG IV 16.FEB.75“ auf kompletter 
Post-Paketadresse im Wechselverkehr mit Österreich-Ungarn nach Tetschen an der Elbe in 
einwandfreier Erhaltung. Im Wechselverkehr mit Österreich-Ungarn wurde der Fahrposttarif 
nicht zum 1.1.1874, sondern erst zum 1.11.1878 geändert, daher tarifgerecht nach den ab 
dem 1.1.1872geltenden Inlandsgebührensätzen von 4 Groschen = 40 Pfennig gemäß Röteltaxe 
„40“ für den Minimalsatz frankiert.  Eine dekorative Aufbrauchs-Frankatur auf Paketkarte im 
Wechselverkehr nach Österreich-Ungarn, Fotoattest Krug BPP (2001)
Provenienz: 47. Peter Feuser-Auktion (2000)      300  

 8211  20    6    2 Groschen grauultramarin, zwei Einzelwerte je mit Bahnpost-DKr. „LEIPZIG-HOF 13.XII.(72) 
Z.VI.“ auf Briefkuvert der 2. Gewichtsstufe mit nebengesetztem, nachverwendetem Aufgabe-
Stationsstempel „ALTENBURG“ an den Prinzen Moritz von Sachsen-Altenburg in Veytaux, Schweiz 
mit Ankunftsstempel. Der Umschlag oben mit Druckstellen und rückseitig mit Öffnungsfehlern 
und die Marken mit Patina, sonst in guter Gesamterhaltung      100  

Hafen von Kopenhagen

Ausruf

 8210  8211 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8212  20    6    2 Groschen grauultramarin im senkrechten Paar je mit klarem DKr. „CÖLN BAHNHOF 1.4.(74)“ 
auf Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe nach Rotterdam mit Ankunftsstempel in einwandfreier 
Erhaltung, sehr schöner Brief      80  

 8213  20;19    6    2 Groschen blau mit Hufeistempel „SOLINGEN 6.MÄRZ.73“ (Spalink 34-3) auf komplettem 
Faltbrief mit handschriftlichem Vermerk „Anhängend Muster ohne Werth“ nach Altötting und 
1 Groschen karmin mit DKr. „BARMEN 5.9.73“ auf Briefkuvert mit handschriftlichem Vermerk 
„Einliegend: Muster ohne Werth“ nach Sebnitz. Bei verschlossenen „Muster ohne Werth“-
Sendungen war keine ermäßigte Gebühr für Warenproben zu verkleben, sondern die Briefgebühr 
für die 1. bzw. 2. Gewichtsstufe, beide Briefe in guter Gesamterhaltung      150  

 8214  20, 21a    6    2 Groschen dunkelgraublau und 2½ Groschen rötlichbraun je mit Rahmenstempel „DRESDEN 
III. 10.5.72“ als tarifgerechte Frankatur auf R-Briefkuvert nach Padova mit Ankunftsstempel. Der 
Umschlag mit senkrechter Faltung und Beförderungsspuren im Rand und die 2 Groschen-Marke 
unten mit Zähnungsunebenheiten, sonst in guter Gesamterhaltung, nicht häufiger eingeschriebener 
Brief nach Italien aus einer interessanten Korrespondenz, Fotobefund Brugger BPP (1998)
Der Absender Julius Hübner war ein deutscher Maler und ab 1871 Direktor der Dresdner 
Königlichen Gemäldegalerie, der Adressat Conte Giovanni Cittadella war u.a. Präsident des 
venezianischen Instituts für Wissenschaften, Briefe und Künste in Venedig sowie Senator des 
Königreichs Italien.      200  

 8215  20+ 33a    6    2 Groschen blau in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 10 Pfennige rot je mit klarem EKr. 
„EUSKIRCHEN 16.3.75“ auf komplettem R-Faltbrief mit erstem R-Zettel „Eingeschrieben No.“ 
nach Köln mit Ankunftsstempel. Eine waagerechte Faltung oberhalb der Frankatur trifft den 
R-Zettel, sonst in guter Gesamterhaltung, dekorative Währungsmischfrankatur      150  

 8213 

 8212 

 8215 

 8214 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8216  20PFVII, 
20   

 0/ 
4   

 2 Groschen grauultramarin mit Plattenfehler „Einbuchtung im Innenkreis rechts in Höhe der 8. 
und 9. Strichleiste“ (Feld 32) im Viererblock mit drei Normalmarken, postfrisch, tadellos, unsigniert 
mit Fotobefund Hennies BPP (1984)      150  

 8217  21a    1    2½ Groschen rotbraun, Unterrandstück mit vollständigem Plattenkennzeichen „C“ auf dem 7 
bis 8 mm langen Unterrand, ungebraucht, in einwandfreier Erhaltung. Bisher einzig bekanntes 
Exemplar mit diesem Plattenkennzeichen und große Brustschilde-Seltenheit, signiert Thier, 
Georg Bühler und private Signatur und signiert Hennies BPP mit Fotoattest (1985)
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      1500  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8218  21a    3    2½ Groschen rötlichbraun mit klarem DKr. „BRAUNSCHWEIG 20/4.“in Schwarz, einwandfrei, 
nachverwendeter Braunschweig-Stempel der Fahrpost, auf Brustschildmarken selten, signiert 
Hennies BPP mit Fotobefund (1983) und Fotobefund Sommer BPP (1993)      100  

 8219  21a    6    2½ Groschen rötlichbraun mit Rahmenstempel „FRANKFURT A.M. WESTENDE 10.7.74“ 
auf kleinformatigem Briefkuvert nach Glasgow mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit 
Beförderungsspuren im Rand, sonst in guter Gesamterhaltung. Sehr seltene währungsfremde 
Verwendung der 2½  Groschen-Marke im Kreuzergebiet – nur eine weitere derartige 
Einzelfrankatur bekannt und als Auslandsverwendung nach Schottland besonders attraktiv, 
Fotoattest Sommer BPP (1988)
Provenienz: Fritz Kirchner (336. Heinrich Köhler-Auktion, 2009)      400  

 8220  21a    6    2½ Groschen rötlichbraun mit glasklarem EKr. „BARR 12.10.74“ auf kleinformatigem Briefkuvert 
nach Florenz mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Dekorativer Brief aus der OPD 
Straßburg, Fotobefund Sommer BPP (1998)      120  

 8221  21a    (6)    2½ Groschen rötlichbraun, zwei Einzelwerte mit Rahmenstempel „APPELWERDER 8.2.“ als 
tarifgerechte Frankatur auf Wertbrief-Vorderseite über 15 Thaler nach Berlin in einwandfreier 
Erhaltung, optisch sehr ansprechende „Mehrfachfrankatur“, signiert Sommer BPP      100  

 8222  21a, 20    6    2½ Groschen rötlichbraun im Format L15 und 2 Groschen grauultramarin je mit klarem EKr. 
„FLENSBURG 24.5.73“ als tarifgerechte Frankatur auf kleinformatigem R-Briefkuvert mit 
rotem Handstempel „P.D.“ via London nach Port Penrhyn bei Bangor mit Ankunftsstempel 
und in einwandfreier Erhaltung. Dekorativer Brief nach Nord-Wales, signiert Hennies BPP und 
Fotobefund Krug BPP (2014)      150  

 8222  8221 

 8220  8219 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8223  21a+ 33a    6    2½ Groschen rötlichkarmin in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 10 Pfennige karmin je mit 
klarem Hufeistempel „STRASSBURG i. ELS. BHF 21.MAI.75“ (Spalink 36-4) als tarifgerechte 
Frankatur auf Express-Briefkuvert nach Wilhelmshafen mit Ausgabestempel. Der Umschlag 
ist oben winzig durch das Öffnen verkürzt und hat Falt- und Beförderungspuren, sonst in 
guter Gesamterhaltung. Eine einwandfrei und sehr seltene Währungsmischfrankatur mit der 
2½ Groschen-Marke, es sind bisher nur wenige Belege dieser Art bekannt
Provenienz: J.J. Volny, 99. Auktion Württembergisches Auktionshaus (2007)

Peter Hansen, 6. Dr. Derichs Berlin-Auktion (2011)      800  

 8224  21b    6    2½ Groschen lilabraun mit klarem EKr. „REINBECK 17..6.73“ auf Briefkuvert mit rotem 
Handstempel „P.D.“ nach Manchester mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Sehr 
schöner Brief mit dieser auf Brief nicht häufigen Farbe, Fotoattest Brugger BPP (1997)
Provenienz: 347. Heinrich Köhler Auktion (2012)      300  

Strassburg Hauptbahnhof
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8225  22    5    5 Groschen ockerbraun mit klarem DKr. „RAWICZ 7.10.72“ auf Briefstück in einwandfreier 
Erhaltung, das bisher früheste Verwendungsdatum der 5 Groschen-Marke mit großem Schild, sehr 
selten, Fotoattest Brugger BPP (2010)       200  

 8226  22    5    5 Groschen ockerbraun mit klarem Rahmenstempel „PUTLITZ 1.5.“ auf Paketkarten-Briefstück 
in einwandfreier Erhaltung      Gebot  

 8227  22+ 
NDP26   

 5    5 Groschen ockerbraun mit Rahmenstempel „SCHIVELBEIN 27.5.“ in Mischfrankatur mit 
Norddeutscher Postbezirk Innendienstmarke 30 Groschen blau mit handschriftlicher Entwertung 
„Schivelbein 27.5.73“ auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, dekorative und nicht häufige 
Mischfrankatur mit Fotoattest Sommer BPP (1997)      200  

 8228  22    6    5 Groschen ockerbraun mit klarem DKr. „BOITZENBURG 22.1. auf eingeschriebenem 
Paketbegleit-Briefkuvert mit schwarzem L1 „BOIZTENBURG“ auf Blanko-Paketzettel und 
ovalem Rahmenstempel „Recommandirt“ nach Schwerin. Die Marke in einwandfreier Erhaltung, 
der Umschlag mit kleinen Randfehlern und Beförderungsspuren. Tarifgerechte Frankatur für den 
MinimalsatzGewichtsporto 3 Groschen und R-Gebühr 2 Groschen. Eine dekorative und auf 
eingeschriebenem Paketbegleitbrief sehr ungewöhnliche und seltene Einzelfrankatur
Provenienz: Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      200  

 8229  22+ 32    6    5 Groschen ockerbraun in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 5 Pfennige violettpurpur je mit 
DKr. „HILDESHEIM 8.3.(75)“ als tarifgerechte Frankatur auf Werbrief-Kuvert mit rückseitig fünf 
kompletten Lacksiegeln nach Berlin mit Ankunftsstempel „BERLIN 8.4.IV“. Der Umschlag weist 
durch die rückseitigen Lacksiegel Knitterspuren auf und ist etwas unsachgemäß geöffnet. Attraktive 
und seltene Währungsmischfrankatur mit 55-Pfennig-Porto in guter Erhaltung
Provenienz: 18. Joachim Erhardt-Autkion (1987)

Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      300  

 8230  22PFVIII, 
22   

 0    5 Groschen ockerbraun mit Plattenfehler „Kerbe im Innenkreis links über O in GROSCHEN“ 
(Feld 22) im Viererblock mit drei Normalmarken, postfrisch, in einwandfreier Erhaltung, unsigniert 
mit Fotoattest Sommer BPP (1994)      200  

 8229  8228 

 8230  8227  8226  8225 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8231  23a-27a    5/ 3    Die „Puppen“ von Romrod:
1 Kreuzer grün bis 9 Kreuzer rötlichbraun jeweils mit glasklarem, meist zentrisch auf den Marken 
aufgesetztem EKr.  „ROMROD“, bis auf 7 Kreuzer je auf Briefstücken in tadelloser Erhaltung. 
Die 18 Kreuzer-Marke hat es in Romrod nicht gegeben, daher ist diese Zusammenstellung mit 
fünf verschiedenen Kreuzer-Marken mit großem Schild komplett und in dieser Form einmalig 
inklusive der vermutlich schönsten 2 Kreuzer-Marke, diese mit Fotoattest Brugger BPP (2009). 
In dieser Form eine große Brustschild-Seltenheit
Provenienz 2 Kreuzer: Martin-Wolfgang Sommer (112-Auktion Württembergisches Auktionshaus,2011)      2000  

 8232  23a    0    1 Kreuzer grün, Unterrandstück mit Plattenkennzeichen „Aufrecht stehende Kreuzer“ (unter Feld 
146) und Anlegepunkte (Nagelloch) für die Prägung und Zähnung, postfrisch, einwandfrei, sehr 
selten, signiert Hennies BPP im Unterrand
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      250  

 8233  23a    0/ 
1   

 1 Kreuzer grün, Oberrandstück mit Plattenkennzeichen „Kopfstehende Kreuze - tieferstehend“ 
(über Feld 146) und Anlegepunkt (Nagelloch) für die Zähnung, Marken von oben gezähnt, 
postfrisch, im Rand mit Falz, einwandfrei, sehr selten, unsigniert mit Fotoattest Hennies BPP (1983)      250  

 8234  23a    5    1 Kreuzer grün mit glasklarem EKr. „FRANKFURT A/MAIN N2 31.12.74“ auf Briefstück in 
tadelloser Erhaltung, sicherlich eines der schönsten Exemplare mit Letzttagsstempel, Fotobefund 
Sommer BPP (1998)      200  

Ansicht von Schloss Romrod

 8234  8233  8232 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8235  23a    6    1 Kreuzer grün mit EKr. „FRANKFURT A.M. N3 30.11.73“ auf privat gedrucktem „Musikalien-
Bestellzettel“ der Firma „C.A. André“ als Drucksachenkarte (Bestellzettel) nach Braunschweig mit 
Ausgabestempel in guter Gesamterhaltung, recht seltene Variante      100  

 8236  23a    6    1 Kreuzer gelblichgrün, zwei Einzelwerte je mit klarem EKr. „FRANKFURT A/MAIN N2 2.1.74“ 
auf unterfrankierter Drucksachen-Faltbriefhülle ohne Nachgebühr nach Amsterdam mit 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Ein ungewöhnliches Stück, die tarifgerechte Frankatur 
wären 3 Kreuzer gewesen, Fotobefund Krug BPP (2013)      150  

 8237  23a, 25    6    1 Kreuzer grün und waagerechtes Paar 3 Kreuzer karmin je mit klarem EKr. „LÖRRACH 
30.10.73“ auf komplettem Faltbrief mit innen gedrucktem Text „Auszug aus dem Ehe-Buche des 
Jahres 1873“ nach Greifensee bei Zürich. die 1 Kreuzer-Marke mit kurzem Zahn, sonst in guter 
Gesamterhaltung, dekorativer Brief in die Schweiz      100  

 8238  23a;25    6/ 3    1 Kreuzer grün mit Bahnpost-L3 „CONSTANZ 5.4.74 I OFFENBURG auf Drucksachen-
Faltbriefhülle mit handschriftlichem Aufgabevermerk „Triberg“ nach Heidelberg in einwandfreier 
Erhaltung, dazu 3 Kreuzer karmin mit nicht ganz kompletten Bahnpost-L3 „OFFENBURG...12.74 
II CONSTANZ“ auf Briefstück, sehr seltenes Bahnpost-Streckenstempel-Paar der erst ab 10. 
November 1873 durchgängig befahrbaren Schwarzwaldbahn und auf Brustschilden damit nur gut 
ein Jahr möglich, Drucksachen-Briefhülle signiert Sommer BPP      100  

 8239  23a+ 30    6    1 Kreuzer gelblichgrün in Mischfrankatur mit Ausgabe 1874 9 auf 9 Kreuzer braunorange mit 
Rahmenstempel „SCHOENAU IM WIESENTHAL 14.8.74“ als tarifgerechte Frankatur auf 
innen nicht ganz kompletten Nachnahme-Faltbrief „Bedingter Zahlungsbefehl“ mit 14 Kreuzer 
Nachnahme und „Auslagen“-Stempel nach Freiburg mit Ankunftsstempel. 10 Kreuzer Porto + 14 
Kreuzer = 24 Kreuzer wurden vom Empfänger eingezogen mit entsprechender Blaustifttaxe „pro 
24“ gute Gesamterhaltung, eine dekorative Frankatur-Kombination
Provenienz: J.J.Volny (95. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2006)      400  

Ausruf

 8237  8238 

 8236 

 8235 
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 8240  23aPFII, 
23a   

 0    1 Kreuzer grün mit Plattenfehler „heller Fleck im Innenkreis unter TS in DEUTSCHE“ (Feld 139) 
und im Format L16 im senkrechten Paar mit Normalmarke, postfrisch, einwandfrei, unsigniert mit 
Fotoattest Sommer BPP (1992)      150  

 8241  23b    0    1 Kreuzer dunkelgrünoliv im waagerechten Oberrand-Paar mit Plattenkennzeichen 
„Kopfstehende Dolche“ (über Feld 5) und Anlegepunkte für die Prägung und Zähnung, 
postfrisch mit gummifreien Stellen oben im Oberrand, einwandfreie Erhaltung, sehr selten, 
unsigniert mit Fotoattest Sommer BPP (1997)
Provenienz: Sammlung Reinhard (Privatverkauf)      1000  

 8242  23b    6    1 Kreuzer grausmaragdgrün mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. N3 11.6.74“ auf komplettem 
Drucksache-Faltbrief im Wechselverkehr nach Luxemburg mit Ankunftsstempel in 
einwandfreier Erhaltung. Die seltenste denkbare Form der Einzelfrankatur mit dieser Farbe 
und als Kreuzer-Drucksache nach Luxemburg auch der einzig registrierte Beleg, Fotoattest 
Sommer BPP (1995)
Provenienz: Dünsberg (332. Heinrich Köhler-Auktion, 2008)      600  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8243  23b    6    1 Kreuzer dunkelolivgrün im waagerechten Dreierstreifen je mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. 
N2 25.12.72“ auf kleinformatigem Briefkuvert nach Berlin mit Ausgabestempel. Der Umschlag 
mit Alterungs- und Faltspuren im Rand und radierte Blaustiftspuren sowie rechte Marke rechts 
mit geschürftem Zahn, sonst in guter Gesamterhaltung. Dreierstreifen dieser Farbe sind die 
größten auf Brief registrierten Einheiten und selten, Fotoattest Sommer BPP (1990)      500  

 8244  23b+ 23a    6    1 Kreuzer dunkelolivgrün mit fehlendem 13. Zähnungsloch (FZL l13) und 1 Kreuzer hellgelblichgrün 
mit klarem EKr. „KÖNIGSSCHAFFHAUSEN 15.9.74“ als tarifgerechte wertstufengleiche Farb-
Mischfrankatur auf amtlicher Postkarten-Vordruckkarte nach Hügelheim im Landzustellbezirk von 
Müllheim in Baden. Beide Marken in einwandfreier Erhaltung, die Postkarte mit senkrechter Faltung, 
ansonsten besonders frische und sehr gute Gesamterhaltung, zweifellos die attraktivste registrierte 
Farb-Mischfrankatur der 1 Kreuzer-Marke großer Schild, Fotoattest Brugger BPP (2000)      500  

Ansicht von Frankfurt
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8245  24    6    2 Kreuzer orange mit glasklarem EKr. „WORMS 27.1.74“ als tarifgerechte Einzelfrankatur auf 
komplettem Drucksachen-Faltbrief nach Bologna mit Ankunftsstempel. Die farbfrische Marke 
hat eine leichte Tönung, sonst in tadelloser Erhaltung, eine sehr schöne Einzelfrankatur ins 
Ausland, bisher sind nur drei Exemplare vom gleichen Absender nach Italien von uns registriert 
- große Brustschild-Seltenheit mit Fotoattest Krug BPP (2011)      3000  

Blick auf Bologna
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8246  24, 26    6    2 Kreuzer orange und 7 Kreuzer grauultramarin je mit klarem EKr. „WORMS 20.4.74“ als 
tarifgerechte Frankatur auf Faltbriefhülle bis 10 g mit schwarzem Handstempel „PD“ und 
französischem Transitstempel nach Paris mit Ankunftsstempel. Beide Marken farbfrisch und 
in tadelloser Erhaltung, die schönste dieser seltenen Buntfrankaturen-Kombinationen aus der 
Cornelius Heyl-Correspondenz, Fotoattest Krug BPP (2011)      2000  

Cornelius Wilhelm Heyl 
(1843-1923)

Ansicht von Worms
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8247  25    0/ 
4   

 3 Kreuzer rosa im Oberrand-Viererblock mit Plattenkennzeichen „Aufrecht stehende 
Kreuze“ über der Mitte von Feld 4 und 5 sowie Anlegepunkt für die Prägung, postfrisch und in 
einwandfreier Erhaltung. Dekorative Einheit mit sehr seltenem Plattenkennzeichen, unsigniert 
mit Fotoattest Hennies BPP (1978)
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      500  

 8248  25    0/ 
1/ 4   

 3 Kreuzer rosa im Unterrand-Viererblock mit Plattenkennzeichen „Aufrecht stehende Kreuze“ 
unter Feld 145 sowie Anlegepunkt für die Prägung. Die beiden unteren Marken sind postfrisch, 
die beiden oberen Marken ungebraucht mit heller Stelle bei der rechten oberen Marke sowie 
gummifreie Stellen im Unterrand, sonst in guter Gesamterhaltung, Einheiten mit Plattenkennzeichen 
sind selten
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      400  
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8249  25    6    3 Kreuzer karmin mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. N3 18.6.73“ auf Zierbrief-Briefkuvert 
der Firma „Georg Washington Adams“ in Göppingen mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit 
senkrechter Faltung sowie rechts unten mit einer kleinen Fehlstelle (hinterlegt) und rückseitig 
links mit Fehlstelle, sonst in guter Gesamterhaltung, bildseitig dekorativer Vordruckbrief nach 
amerikanischem Vorbild
Provenienz: Sammlung „Petuelli“, 140. Dr. Derichs-Auktion (2012)      200  

 8250  25    6    3 Kreuzer karmin mit badischem, blauviolettem Rahmenstempel „GEISINGEN 17 Oct.(74)“ auf 
komplettem Faltbrief nach Sulzburg. Der Umschlag mit Patina und Beförderungsspuren, sonst in 
guter Gesamterhaltung, eine seltene Entwertung auf Brustschild-Marken, Register der violetten 
Entwertungen Nr. 47, signiert Stegmüller BPP und Fotoattest Brugger BPP (2007)      150  

 8251  25    6    3 Kreuzer karmin mit EKr. „LOERRACH 28.6.74“ auf Briefkuvert nach Bruchsal weitergeleitet nach 
Spöck Amt Carlsruhe und retourniert nach Lörrach. Rückseitig roter L1 „Unbestellbar“ und Vermerk 
„Aufgeber nach Handschrift nicht zu ermitteln“, zur Ermittlung des Absenders amtlich eröffnet, mit 
blauer Verschlussoblate der „KAIS. OBER-POSTDIRECTION CONSTANZ“ (durch Brieföffnung 
geteilt) verschlossen und vorderseitig in violetter Tinte mit Absendernamen versehen. Der Umschlag mit 
Beförderungsspuren und Patina, sonst in guter Gesamterhaltung, amtlich geöffnete Retourbriefe aus dem 
Kreuzergebiet sind selten      150  
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 8252  25    6    3 Kreuzer karmin mit schwarzem L1 „THIENGEN“ auf innen nicht ganz komplettem Faltbrief 
mit nebengesetztem zweiten Abschlag mit handschriftlichem Datum „10.9.73“ nach Hogschür 
im Landzustellbezirk von Säckingen. Die Marke mit Druckspur, sonst in guter Gesamterhaltung 
- seltene Aushilfsentwertung auf Brustschildmarken, signiert Seeger BPP und Fotoattest Brugger 
BPP (2008)
Provenienz: Sammlung Zähringen (103. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2008)      150  

 8253  25    6    3 Kreuzer karmin im waagerechten Paar mit Rahmenstempel „CARLSRUHE IN BADEN 10.5.73“ auf 
um ein Kreuzer unterfrankiertem Briefkuvert mit rotem Handstempel „P.D.“ an „Le Colonel Baron Alfred 
van der Smissen nach Schaerbeek bei Brüssel mit Ankunftsstempel. Der Brief wurde ohne Nachgebühr-
Taxe befördert und hat rückseitig kleine Öffnungsfehler, interessanter Brief in guter Gesamterhaltung

Der Baron Alfred van der Smissen war von 1865 bis 1867 Kommandant des belgischen 
Freiwilligencorps in Mexiko und von 1870 bis 1875 Kommandant des 1. Grenadierregiments 
(Wachtruppe des belgischen Königs).      150  

Baron Alfred
van der Smissen
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8254  25;25PF-
XIa   

 6    3 Kreuzer karmin im senkrechten Paar mit EKr. „FREIBURG IN BADEN 8.9.73“ auf komplettem 
Nachnahme-Faltbrief über 14 Kreuzer aus Sölden im Landzustellbereich von Freiburg nach Freiburg 
mit handschriftlich geändertem Nachnahmebetrag „pro 20 x“ (Kreuzer) in Blau. Diese 20 Kreuzer 
= 14 Kreuzer Nachnahme als Ausstellgebühr + 6 Kreuzer Sonderporto im Großherzogtum 
Baden für Nachnahmebriefe in den oder aus dem eigenen Landzustellbereich einer Postanstalt 
(3 Kreuzer Briefporto und 3 Kreuzer Procuragebühr zum Minimalsatz) wurden vom Empfänger 
eingezogen. Innen erste Verwendung ... nach Sölden (nach dem ab 1.5.1873 im Großherzogtum 
Baden gültigen Tarif nun um 1 Kreuzer überfrankiert). Das senkrechte Paar in einwandfreier 
Erhaltung, die Einzelmarke mit Plattenfehler eckrund. Interessante Doppelverwendung aus dem und 
in den eigenen Landzustellbereich einer Postanstalt, Nachnahme-Sendungen zählen dabei zu den 
seltensten Versendungsformen innerhalb des eigenen Zustellbereichs einer Postanstalt, nur wenige 
Belege bekannt      250  

 8255  25, 26    6    3 Kreuzer karmin und 7 Kreuzer blau je mit klarem EKr. „FRANKFURT N3 26.4.74“ als tarifgerechte 
Frankatur auf Briefkuvert nach St. Petersburg mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. 
Dekorative Frankatur, aus dem Kreuzergebiet sind Briefe nach Russland nicht häufig      250  

 8256  25DPrä    0    3 Kreuzer karmin mit Doppelprägung (1. Prägung erfolgte um ca. 1 mm nach links unten), postfrisch 
mit kleinen Gummibügen/Schlieren, einwandfrei, selten, unsigniert mit Fotoattest Sommer BPP 
(1992)      200  

 8257  25PFIII    0    3 Kreuzer karmin, farbfrische Marke mit Plattenfehler „beschädigter Innenkreis unter OST in 
POST“, postfrisch, in tadelloser Erhaltung, unsigniert      150  

 8258  25PFX    5    3 Kreuzer karmin mit Plattenfehler „heller Fleck im Rahmen links unter der dritten Strichleiste“ 
(Feld 8), sauber mit blaugrauem Rahmstempel „BUEHL 31.MAR.“ auf Briefstück, einwandfrei, 
dekoratives Exemplar mit nicht häufigem, badischem Stempel      80  

 8258  8257  8256 



101DEUTSCHES REICHSPOST - BRUSTSCHILDEZEIT
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 8259  25PFXV    6    3 Kreuzer karmin mit Plattenfehler „heller Strich im Rahmen unter Z in Kreuzer“ (Feld 97), klar mit 
EKr. „KEHL 3.APR.(73) auf komplettem Drucksachen-Faltbrief bis 50 g mit violettem Handstempel 
„PD“ rotem französischem Transitstempel via Paris an das bekannte Champagnerhaus Louis 
Roederer in Reims mit Ankunftsstempel. Tarifgerechte Frankatur in einwandfreier Erhaltung, 
Drucksachen aus dem Kreuzergebiet nach Frankreich sind selten
Provenienz: Peter Hansen, 6 Dr. Derichs Berlin-Auktion (2011)      400  

 8260  26    0/ 
4   

 7 Kreuzer grauultramarin im Viererblock, die beiden rechten Marken je mit fehlendem 6. 
Zähnungsloch oben und unten (FZL ou6), postfrisch, in tadelloser Erhaltung, unsigniert      150  

 8261  26    0    7 Kreuzer grauultramarin mit fehlendem 2. und 8. Zähnungsloch oben und unten (FZL ou2+ou6) 
im senkrechten Paar, postfrisch, in einwandfreier Erhaltung, unsigniert, dekoratives Paar      80  

 8262  26    5    7 Kreuzer blau mit glasklarem EKr. „FORBCH 2.JUL.“ auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, 
sehr schönes Exemplar mit der Entwertung des späten badischen Postortes (in III/71 eröffnet), 
signiert Sommer BPP      80  

Champagner-Weinkeller von 
Roederer in Reims

 8262 

 8261  8260 

Innenseite
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8263  26    6    7 Kreuzer grauultramarin mit Rahmenstempel „SCHOENAU IM WIESENTHAL 31.12.74“ 
auf Briefkuvert nach Zürich mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit Beförderungsspuren 
und vorderseitig mit Lacksiegelspuren, sonst in einwandfreier Gesamterhaltung, sehr seltene 
Verwendung vom Letzttag der Gültigkeit aller Kreuzer-Werte, bisher nur in wenigen Exemplaren 
auf Brief bekannt (Letzttags-Register Nr. 26/1), Fotoattest Brugger BPP (2000)
Provenienz: Robert Fath (51. HBA-Auktion, 2008)      300  

 8264  26    6    7 Kreuzer grauultramarin mit klarem EKr. „NEUSTADT BEI COBURG 22.3.74“ als tarifgerechte 
Einzelfrankatur auf Rücksendeteil eines behördlichem Post-Insinuations-Documents (4 Kreuzer 
Insinuationsgebühr + 3 Kreuzer Briefgebühr) nach Coburg mit Ausgabestempel in einwandfreier 
Erhaltung - mit Kreuzer-Frankatur eine seltene Verwendung
Provenienz: 74. Joachim Erhardt-Auktion (2000)      200  

 8265  26    6    7 Kreuzer grauultramarin mit glakslarem, fast zentrischen EKr. „ROMROD 14.7.1874“ auf 
Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe mit handschriftlichem Vermerk „Portopfl. Dienstsache“ und 
Rötelvermerk „7“ (Kreuzer) nach Kirtorf mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, ein 
traumhaft schöner Brief, signiert Hennies BPP
Provenienz: J.J. Volny (95. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2006)      200  

 8266  26    6    7 Kreuzer grauultramarin im waagerechten Paar je mit klarem EKr. „FRANKFURT A.M. N3 9.6.73“ 
auf R-Briefkuvert der Firma „Alwin Thümer“ nach Amsterdam mit Ankunftsstempel. Die Marken 
üblich gezähnt, der Umschlag mit Falt- und Beförderungsspuren, gute Gesamterhaltung. Nicht 
häufige Mehrfachfrankatur ins Ausland      200  

 8266 

 8265 

 8263 

 8264 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8267  26, 25    6    7 Kreuzer grauultramarin und 3 Kreuzer karmin je mit klarem EKr. „LAHR 7.12.74“ als 
tarifgerechte Frankatur auf komplettem Faltbrief mit Leitweg über Odessa (Russland) nach 
Constantinopel mit Ankunftsstempel des Deutschen Postamts „KAISERLICH DEUTSCHES 
POSTAMT No.1 14.12.“. Beide Marken sind farbfrisch und wie der Brief in einwandfreier 
Erhaltung. Bei dem Leitweg über Russland musste 1 Kreuzer mehr frankiert werden als über 
den Weg über Österreich, daher sind Briefe mit 10 Kreuzer-Werten sehr selten, Fotoattest 
Hennies BPP (1985)
Provenienz: 74. Joachim Erhardt-Auktion (2000)

Silvain Wyler (356. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)      800  

 8268  27a    5    9 Kreuzer mittelrötlichbraun mit glasklarem, zentrischem EKr. „WORMS ** 11.3.73“ auf Briefstück, 
die Marke farbfrisch und in einwandfreier Erhaltung, der Stempel rechts neben der Marke minimal 
nachgezogen, signiert Brugger BPP, sehr schönes Exemplar      100  

Kaiserlich Deutsches Postamt
in Konstantinopel
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8269  27b    6    9 Kreuzer mittelrotbraun mit klarem Rahmenstempel „FRANKFURT A.M. POSTEPXED. 
No. 1 4.3.73“ als tarifgerechte Einzelfrankatur auf Briefkuvert „DEUTSCHE EFFECTEN- & 
WECHSEL-BANK“ mit Leitweg über Östereich nach Konstantinopel mit Ankunftsstempel des 
Deutschen Postamts „KAISERLICH DEUTSCHES POSTAMT No. 1 14.3.“. Der Umschlag mit 
Beförderungsspuren im Rand und rückseitig verklebtem Öffnungsriss, die Marke ist farbfrisch mit 
leicht rauher Zähnung und in einwandfreier Erhaltung. Sehr dekorative und seltene Einzelfrankatur 
aus der „Klarfeld“-Korrespondenz, Fotoattest Sommer BPP (2002)      400  

 8270  27c, 23a    5    9 Kreuzer lebhaftbraun und 1 Kreuzer gelblichgrün im Format L15 je mit klarem EKr. „FRANKFURT 
A.M. N3 9.11.73“ auf Briefstück in einwandfreier Erhaltung, dekoratives Briefstück mit der seltenen 
Farbe, Fotoattest Sommer BPP (2004)      400  

 8271  27c    6    9 Kreuzer lebhaftbraun mit EKr. „MAINZ-BAHNHOF 16.1.74“ auf Briefkuvert nach Edinburgh 
mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Sehr farbfrisches und schönes Exemplar 
dieser seltenen Farbe auf Brief, signiert W. Engel und Fotoattest Sommer BPP (2000)
Provenienz: Friedhelm Hohnstädt (74. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2000)

347. Heinrich Köhler- Auktion (2012)      500  

 8272  28    0    18 Kreuzer ockerbraun im Oberrand-Viererblock mit zwei kleineren Prägefehlern und Anlegepunkt 
für die Zähnung über Feld 6, postfrisch mit winzigem Rostpunkt bei einer Marke in einwandfreier 
Erhaltung, unsigniert mit Fotoattesten Hennies BPP (1980) und Sommer BPP (1993)      200  

 8269 

 8272 

 8270 

 8271 
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 8273  28, 26+ 
30   

 6    18 Kreuzer ockerbraun und 7 Kreuzer graublau in Mischfrankatur mit Ausgabe 1874 9 auf 
9 Kreuzer braunorange, alle farbfrisch, sehr gut geprägt und gezähnt, mit zweimal sauber 
aufgesetztem Ra3 „FRANKFURT A.M. HANAUER-BAHNH. / 29 9 74“ als tarifgerechte 
Frankatur auf eingeschriebenem Briefkuvert der 3. Gewichtsstufe nach Paris; das Kuvert 
mit geringfügigen Gebrauchsspuren, ansonsten tadellose Erhaltung. Eine der schönsten und 
seltensten Buntfrankaturen mit großer Schild 18 Kreuzer und große Brustschild-Seltenheit, 
signiert Köhler und Fotoattest Brugger BPP (1988)
Provenienz: Friedhelm Hohnstädt (74. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2000)

Silvain Wyler (356. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)      8000  

Der Hanauer Bahnhof in Frankfurt
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8274  29    3    2½ auf 2½ Groschen braunorange mit klarem DKr. „GEITHAIN 28.XII.73, farbfrisch und in 
einwandfreier Erhaltung, seltenes Frühdatum aus Dezember 1873, bisher sind nur wenige 
Exemplare mit Entwertung vor dem 1.1.1874 bekannt, Fotoattest Brugger BPP (2008)      200  

 8275  29    6    2½ auf 2½ Groschen braunorange mit EKr. „BERLIN P.A.49 N2 4.8.75“ als tarifgerechte 
Einzelfrankatur auf eingeschriebener Ortspostkarte (amtliches Formular C. 154) mit erstem 
R-Zettel „Eingeschrieben No.“ und vorderseitigem Ausgabestempel. Die Formular-Karte mit 
kleinen Haftstellen in zwei Ecken, sonst in sehr guter Gesamterhaltung. Sehr späte Verwendung 
dieser Marke in sehr seltener Verwendung, in dieser Form erst ab dem 1.1.1875 möglich
Provenienz: 57. Peter Feuser-Auktion (2004)

Peter Hansen, (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      500  

1874, AUFDRUCKWERTE

Blick auf Berlin
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 8276  29    6    2½ auf 2½ Groschen braunorange mit vollständigem linkem Bogenrand, sauber mit klarem 
DKr. „BERLIN 20.2.75“ auf Faltbriefhülle mit rückseitiger Siegelmarke „KAISERL. DEUTSCHE 
GENERAL-DIRECTION DER TELEGRAPHEN“ an die „Königliche schwedische Telegraphen-
Direction“ in Stockholm. Die Briefhülle mit senkrechter Faltung links und Patina, Marke in 
einwandfreier Erhaltung. Tarifrichtig frankierte Auslands-Telegraphensache nach Schweden, so eine 
äußerst seltene Briefverwendung und nur ein weiterer Brief dieser Marke mit Bogenrand registriert      400  

 8277  29    6    2½ auf 2½ Groschen braunorange im waagerechten Paar je mit EKr. „LEIPZIG P.A.No.2 N1 15.3.74“ 
auf komplettem R-Faltbrief rotem Handstempel „PD“ und Rahmenstempel „Recommandirt“ 
sowie französischem Transitstempel und L1 „Recommandé“ via Paris nach Montepellier mit 
Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, dekorative und nicht häufige Mehrfachfrankatur
Provenienz: Gerd Weidemann (134. Dr. Derichs-Auktion, 2009)      250  

 8278  29+ 32    6    2½ auf 2½ Groschen braunorange in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 5 Pfennige violett je mit EKr. 
„BARMEN-UNTERBARMEN 24.11.75“ auf eingeschriebenem Briefkuvert der Firma „Carl Wigold, 
Barmen“ mit R-Zettel „Barmen-Unterbarmen Eingeschrieben Nr. 856“ (2. Reichsposttype) nach 
Volmarstein mit Ausgabestempel. Der Umschlag mit leichten Beförderungsspuren, beide Marken 
in einwandfreier Erhaltung, dekorative Mischfrankatur und sehr späte Aufbrauchsverwendung der 
2½ Groschen-Marke im zweiten Halbjahr 1875, Fotoattest Brugger BPP (2012)      150  

 2½ auf 2½ Groschen braunorange in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 5 Pfennige violett je mit EKr. 
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 8279  29+ 34    6    2½ auf 2½ Groschen braunorange in Mischfrankatur mit Ausgabe 1875 20 Pfennige blau je mit 
klarem EKr. „BAD EMS 29.6.(75)“ als tarifgerechte Frankatur auf Briefkuvert mit Leitvermerk 
„via Anvers“ mit handschriftlichem rotem Tax-Vermerk „40“ (Centimes) für das belgische 
Weiterfranco via Antwerpen nach Buenos Aires mit Ankunftsstempel. Die Route über Belgien 
war zu diesem Tarif vom 1.12.1872 bis 30.6.1875 möglich. Der Umschlag mit Beförderungsspuren 
und Patina, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine nicht häufi ge Mischfrankatur mit Destination 
Argentinien
Provenienz: Silvain Wyler (356. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)      1500  

Ansicht von Buenos Aires
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 8280  29DPrä    6    1874, 2½ auf 2½ Groschen braunorange mit Doppelprägung (1. Prägung um ca. 1 mm 
nach links versetzt), mit klarem EKr. „CASSEL 13.2.“ auf Briefkuvert nach New York mit 
Ankunftsstempel. Der Umschlag mit rückseitigen Öffnungsfehlern und kleinem Einriss oben 
(hinterlegt), die Marke ist farbfrisch und in einwandfreier Erhaltung. Auf Brief sind bisher nur 
wenige Doppelprägungen dieser Marke bekannt, eine große Seltenheit, signiert Hennies BPP 
mit Fotoattest (1975) und Fotoattest Krug BPP (2014
Provenienz: Sammlung J.J. Volny (Privatverkauf)      600  

Ansicht von Broadway
in New York City
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8281  29PFIa, 29    0/ 
4   

 1874, 2½ auf 2½ Groschen braunorange mit Plattenfehler „versetzte 1 der ½ im Aufdruck stark 
nach links verschoben“ im Viererblock mit drei Normalmarken, postfrisch, in tadelloser Erhaltung, 
dekorative Einheit mit diesem seltenen Plattenfehler, Marke mit Plattenfehler je doppelt signiert 
HK und Bühler mit Fotoattest (1971) und Fotoattest Sommer BPP (1993)
Provenienz: Dr. Bernhard-Fuchs (281. Heinrich Köhler-Auktion, 1993)      400  

 8282  29PFIII, 29    0/ 
4   

 1874, 2½ auf 2½ Groschen braunorange mit Plattenfehler „Kerbe in der 1 der linken 
Wertziffer“ (+heller Fleck im Fuß der großen Wertziffer, Feld 6) im Oberrand-Viererblock mit 
drei Normalmarken und drei Anlegepunkte für den Aufdruck, die Prägung und die Zähnung im 
Oberrand, so nur wenige Male bekannt. Die postfrische Einheit ist im Oberrand stark angetrennt 
(verklebt), sonst in einwandfreier Erhaltung, unsigniert mit Fotoattest Hennies BPP (1979)
Provenienz: Sammlung Reinhardt (Privatverkauf)      200  

 8283  30    0/ 
1/ 4   

 1874, 9 auf 9 Kreuzer braunorange im Viererblock aus der linken unteren Bogenecke mit 
Plattekennzeichen „Farbblock“ unter Feld 141, Marken postfrisch, die Einheit ist unten angetrennt 
verklebte Zähnung) und im Unterrand entfalzt, sonst in guter Gesamterhaltung, seltene Einheit 
mit Plattenkennzeichen, ein Wert signiert Ebel und Fotoattest Sommer BPP (2006)      400  

 8282  8281 
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 8284  30    6    9 auf 9 Kreuzer braunorange mit EKr. „RADOLFZELL 7.10.74“ auf kompletter Post-Paketadresse 
für ein Paket mit Röteltaxe „9“ (Kreuzer) nach Weiler mit rückseitiger Röteltaxe „3“ (Kreuzer) 
für das Bestellgeld für die Zustellung des Paketes ins Haus. In Baden betrug diese Gebühr je 
Paket innerhalb des Landzustellbereichs einer Postanstalt 3 Kreuzer, diese wurde vom Empfänger 
bezahlt. Dekorative, tarifgerechte Einzelfrankatur auf Paketkarte mit taxiertem Bestellgeld
Provenienz: J.J. Volny (95. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2006)      400  

 8285  30    6    9 auf 9 Kreuzer braunorange mit Rahmenstempel „FRANKFURT A.M. HANAUER-
BAHNH. 25.7.74“ auf unterfrankierter Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe mit Handstempel 
„Affranchissement insuffisant“ und französischem Transitstempel sowie Nachgebühr-Taxe 
„9“ (Décimes) nach Grenoble mit Ankunftsstempel. Die verklebten 9 Kreuzer wurden mit 3 
Décimes angerechnet, das Porto für unzureichend frankierte Briefe der 2. Gewichtsstufe betrug 
12 Décimes. Die Marke und die Briefhülle sind in guter Gesamterhaltung, ein besonders schöner 
unzureichend frankierter Brief mit der Destination Frankreich, in dieser Form eine besonders 
attraktive Form einer Einzelfrankaturdieser Marke
Provenienz: Gerd Weidemann, 134. Dr. Derichs-Auktion (2009)      400  

 8286  30, 23a    6    9 auf 9 Kreuzer braunorange und 1 Kreuzer gelblichgrün mit Rahmenstempel „FRANKFURT 
A.M. HANAUER-BAHNH. 20.6.74“ als tarifgerechte Frankatur auf eingeschriebener Faltbriefhülle 
mit Handstempel „Recommandirt“ nach Berlin mit Ausgabestempel. Die 1 Kreuzer-Marke mit 
Zahnspalt und die Briefhülle oben mit dünner Stelle (hinterlegt), sonst in guter Gesamterhaltung, 
dekorative Buntfrankatur
Provenienz: 116. Felzmann-Auktion (2006)      300  
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 8287      6    1872, kompletter Faltbrief von „BILLIGHEIM 1.JAN.“ als „portopflichtige Dienstsache“ mit 
Blaustifttaxe „3“ (Kreuzer) via „SULZBACH 1.1.72“ nach Mosbach in Baden mit Ankunftsstempel 
vom gleichen Tag in einwandfreier Erhaltung, sehr seltener Brief vom ERSTTAG der 
Brustschildmarken aus dem Kreuzergebiet      200  

 8288      6    1872, portofreies Briefkuvert „Großherzogliche Angelegenheit“ von „CARLRUHE 4.JAN“ an den 
Geheimrath Dr. Scherf in Freiburg  mit Ankunftsstempel, komplett mit rückseitigem Lacksiegel und 
Inhalt mit eigenhändiger Unterschrift von Großherzog Friedrich I. von Baden.
Bei der Proklamation von König Wilhelm I. zum Kaiser im Spiegelsaal von Versailles am 
18.1.1871 sprach der Großherzog Friedrich I. von Baden vor den versammelten Fürsten das 
erste Hoch auf den neuen Kaiser aus.      150  

 8289      6    1872, blauer EKr. „BREMEN N1 27.4.72“ auf Paketkbegleit-Briefkuvert für zwei Pakete (6 Pfund 
400 g und 33 ½ Pfund, Gesamtporto 45 ½ Groschen nicht deklariert) mit Zollstempel und 
handschriftlichem Zolltaxvermerk „21 Kr.“ (Kreuzer) an „Ihrer Majestät der Königin Witwe 
von Griechenland Hofmarschallamt“ via Eisenach nach Bamberg, Bayern. Vorderseitig mit 
handschriftlichem Vermerk für das Bestellgeld für die Zustellung ins Haus im Ortszustellbezirk 
mit „3x“ (Kreuzer für ein Paket bis 25 Pfund) und „9x“ (Kreuzer für ein Paket über 25 Pfund). 
Sehr seltener Paketbegleitbrief aus dem Brustschild-Gebiet mit zwei verschiedenen bayerischen 
Bestellgeld-Gebühren, Fotobefund Krug BPP (2011)      150  

BESONDERHEITEN

Großherzog
Friedrich I. 
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 8290      6    1872, schwarzer EKr. „FRANKFURT 3.9.72“ auf Nachnahme-Postkarte (amtliches Formular C. 
154) mit Blaustifttaxe „3 fl 44“ (3 Gulden 44 Kreuzer) für ein Zeitungsabonnement der „Union 
Deutsche Badezeitung Reise-Verkehrsnachrichten“ (Prägesiegel auf Karte) und Auslagen-Stempel 
an das Hotel Bellevue in Bern mit Röteltaxe „8 fr“ in guter Gesamterhaltung. Die Gesamtgebühr 3 
Gulden 44 Kreuzer = 2 Thaler 4 Groschen = 8 Schweizer Franken (laut Reduktionstabelle) wurde 
vom Empfänger eingezogen. Eine sehr seltene, ab dem 11.4.1968 mögliche Nachnahme-Sendung 
in die Schweiz, bisher aus der Brustschildzeit kein weiteres Exemplar bekannt      200  

 8291      6    1872, klarer DKr. „NEUSTRELITZ 26.9.72“ auf komplettem Packetbegleit-Faltbrief „Frei laut Avers 
Nr. 4“ nach Ratzeburg mit Ausgabestempel und rückseitiger Blaustifttaxe „1“ (Groschen) für das 
Bestellgeld für ein Paket mit Zustellung ins Haus innerhalb des Ortszustellbereichs, gute Erhaltung, 
das Bestellgeld wurde von Empfänger eingezogen. Der Faltbrief ist in einwandfreier Erhaltung, 
seltener Beleg mit aversioniertem Fahrpost-Porto und zu bezahlendem Bestellgeld      100  

Ansicht von das Hotel Bellevue in Bern
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 8292      6    1872, Rahmenstempel „K.PR:FELD-POST-RELAIS No. 47 30.10.“ (Epernay) klar auf Rücksendeteil 
eines behördlichen Post-Behändigungs-Schein mit Blaustifttaxe „2“ (Groschen) nach Berlin mit 
Ausgabestempel. Die Taxe „2“ (Groschen = 1 Groschen Insinuationsgebühr + 1 Groschen für 
den Rückweg) wurde wieder gestrichen und es erfolgte eine Kennzeichnung als portofreie 
„Feldpost-Brief-Sache“, erster registrierter Feldpost-Behändigungsschein aus der Brustschildzeit, 
eine außergewöhnliche postgeschichtliche Seltenheit      200  

 8293      6    1872, klarer EKr. „PFORZHEIM 6.11.72“ auf Postsachen-Formular „Briefpost. Zutaxierung eines 
Franco-Defects“ (handschriftlich in „Fahr“-Post geändert) mit vorderseitigem Textzudruck „Sgr. 
resp. (2) Kr. zutaxiertes Porto“ für ein um 2 Kreuzer unterfrankiertem Wertbrief nach Offenburg, 
übliche Faltspuren und rückseitig ein Riss mit Falren verklebt, Fotobefund Krug BPP (2016)      100  

 8294      6    1873, klarer DKr. „RODA 6.1.73“ auf komplettem Postvorschuss-Faltbrief „Post-Dienst-Sache“ im 
Ortsverkehr zur Einziehung von 17 ½ Groschen mit Auslagen-Stempel und Blaustifttaxe „pro 17 
½“. Der Empfänger „Landwirtschaftlicher Verein Roda“ nutztedas Verfahren der Portostundung 
und monatlichen Abrechnung der gestundeten Portobeträge, eingezogen wurden für den Monat 
Dezember 1872 17 ½ Groschen = 5 Groschen Porto-Contogebühr (Minimalsatz) + 12½ 
Groschen creditierte Porto- und Francobeträge, aus der Brustschildzeit weniger als fünf derartige 
Belege registriert, sehr seltener Postvorschussbeleg im Ortsverkehr      120  

Innenseite

Innenseite

Innenseite
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 8295      6    1873, Landpoststempel „VADENROD“ auf portofreiem, eingeschriebenem Briefkuvert von 
„ROMROD 24.2.1873“ mit Handstempel „Chargé“ an Großherzog Ludwig III. von Hessen und 
bei Rhein etc.“ in Darmstadt mit Ausgabestempel. Der Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand, 
zur Brustschildzeit eine sehr seltene Landpoststempel-Nachverwendung auf Brief mit interessanter 
Empfänger-Adresse      100  

 8296      6    1873, kompletter Faltbrief mit EKr. „GROSS-ZIMMERN 12.9.73“ als eingeschriebener 
Postsache „Post Mandat“ mit der Anfrage einer Wechselstundung betreffend mit Handstempel 
„Chargé“ nach Rüsselsheim mit Ankunftsstempel. Der Faltbrief rechts etwas fleckig, sonst in 
guter Gesamterhaltung, eingeschriebene Postsachen mit Vermerk „Post-Mandat“ sind aus der 
Brustschildzeit selten      100  

 8297      6    (1874), violette „Noth-Adresse“ (Paketkarte) mit komplettem Lacksiegel „GELDDECARTIERUNG 
COELN“ für eine Paketkarte mit Wertangabe von Düsseldorf nach Ninove, Belgien als Postsache 
portofrei versendet. Formular unten mit waagerechter Faltung und kleines Nagelloch, sonst in 
guter Gesamterhaltung - sehr seltenes Formular für eine Fahrpostsendung ins Ausland      150  
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 8298      6    1875, Postvorschuß-Briefkuvert über 1 Mark 50 Pfennig von „BERLIN P.A.No. 1 20.1.75“ mit 
violettem Auslagezettel „Berlin, P.A. No.1“ und Blaustifttaxe 150/60 (= Postvorschuß 150 
Pfennig + 40 Pfennig Briefgebühr + 10 Pfennig Procuragebühr + 10 Pfennig Portozuschlag für 
die unfrankierte Sendung) des Hofgraveurs H.G. Schilling nach Graudenz mit Ankunftsstempel. 
Die Gesamtsumme von 210 Pfennig wurde vom Empfänger eingezogen, rückseitig mit blauer 
Verschluss-Oblate „HOF-GRAVEUR Sr. MAJESTÄT DES KÖNIGS“, der Umschlag mit 
Beförderungsspuren. Ein absolutes „Muss“ für den fortgeschrittenen Brustschild-Sammler.
Heinrich Gustav Schilling (H. G. Schilling) hat als „erster Graveur“ alle Urstempel der 
Briefmarken und Ganzsachen, die in der preußischen Staatsdruckerei von 1872 bis 1875 
hergestellt wurden, graviert. Ausnahmen sind wohl die Buchdruckmarken der Pfennige-Ausgabe 
1875 (3 Pfge. und 5 Pfge.) sowie die 1/2 Gr.- und 2 Kr.-Postkarten (siehe Jung Friedhelm, Die 
Schilling-Dynastie), ein bedeutendes postgeschichtliches Dokument zur Brustschild-Philatelie 
vom Graveur der Brustschild-Ausgaben
Provenienz: 120. Felzmann-Auktion (2008)      300  
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 8299      6    „AACHEN F N1 3.12.72“ in Rot klar auf komplettem Faltbrief mit rotem Handstempel „PD“ und 
Rötel-Vermerk „3“ (Groschen) für die bar bezahlte Briefgebühr nach dem nur vom 1.6.1873 bis 
30.09.1873 gültigen Tarif nach Zaragoza, Spanien mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, 
dekorativer Brief nach Spanien      100  

 8300      6    „BERLIN H.P.A. F. N2 21.11.73“ in Rot klar auf Paketbegleit-Briefkuvert für eine Kiste mit Leitvermerk 
„via Bremen“ mit Röteltaxe „18/130 = 148“ (Groschen) für die bar bezahlte Gebühr (9x 2 
Groschen bis Bremen + 130 Groschen für den weiteren Transport) und Blaustift-Weiterfranco-
Vermerk „Wf 130“ für das Weiterfranco ab Bremen nach Hunterspoint in Bundesstaat New York 
in guter Gesamterhaltung. Sehr schöner Brief aus dem sogenannten „Württenberger Fund“      300  

 8301      6    „BREMEN F. N2 25.1.72“ in Rot klar auf Faltbrief der zweiten Gewichtsstufe mit Leitvermerk 
„pr. Paquete Prusiano Espanol via Cadiz“ mit Rötel-Vermerk „12“ (Groschen) nach dem nur 
bis 31.5.1872 gültigen Tarif nach Puerto Oratava auf Teneriffa mit Ankunftsstempel. Der Faltbrief 
rückseitig mit stärkeren Alterungsspuren, sonst in guter Gesamterhaltung. Nach den Kanarischen 
Inseln sind aus der Brustschildzeit derzeit nur drei Briefe registriert (zwei bar bezahlt, einer 
frankiert), dabei ist dieser der einzig bekannte Brief der2. Gewichtsstufe      300  

FRANCO-STEMPEL

Ansicht von Puerto Orotava

 8300  8299 
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 8302      6    „DARMSTADT F. N1 11.2.73“ in Violett klar auf komplettem Paketbegleit-Faltbrief „Frei lt. Avers. 
Nr. 5“ nach Altenstadt mit Zustellung des Paketes ins Haus mit handschriftlichem Vermerk 
„Bestellgebühr bezahlt“ und Röteltaxe „2“ (Kreuzer) für die vorab bar bezahlte Bestellgeld-
Gebühr, rückseitig mit Ankunftsstempel. Die Bestellgeld-Gebühr war durch den Aversionalvertrag 
nicht abgegolten, eine äußerst seltene Teilbarfrankatur      200  

 8303      6    „DRESDEN F. N2 21.9.72“ in Violett auf Drucksachen-Faltbriefhülle im Ortsverkehr mit 
schwarzem Tax-Stempel „¼“ (Groschen) als Kennzeichnung für eine Mengenauflieferung von 
mehr als 60 Sendungen. Der Faltbrief mit Beförderungs- und Alterungsspuren im Rand, sonst in 
guter Gesamterhaltung      150  

 8304      6    „HAMBURG F. N1 30.3.72“ in Rot klar auf Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe mit Leitvermerk 
„via Southampton“ und rotem Handstempel „P.P.“ sowie Röteltaxe „23 ½“ (Groschen) für die 
bar bezahlte Briefgebühr bis zum Landungshafen (2x 11 ¾ Groschen) und violettem Vermerk 
„1/10“ (1 Shilling und 10 Pence) für das britische Weiterfranco via London nach Curacao, 
Niederländisch-Westindien mit vorderseitigem Ankunftsstempel. Niederländisches Porto vom 
Landungshafen zum Adressatenmit Röteltaxe „25“ (Cents = 2 x 12 1/2 Cents) vermerkt, vom 
Empfänger eingezogen. Die Briefhülle mit Beförderungsspuren und rechts etwas stärkerer Faltung, 
sonst in guter Gesamterhaltung. Nach Curacao sind aus der Brustschildzeit aktuell nur fünf bar 
bezahlte Briefe registriert, dies ist der einzige der 2. Gewichtsstufe, frankierte Briefe sind nicht 
bekannt, eine große Destinationen-Seltenheit      300  

Ansicht von Willemstad

 8303 

 8302 
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 8305      6    „HAMBURG F N1 1.6.72“ in Rot klar auf komplettem Faltbrief der 2. Gewichtsstufe mit 
Leitvermerk „via Southampton p. West India Steamer“ und Rötelvermerk „23 ½“ (Groschen) für 
die bar bezahlte Gebühr bis zum Landungshafen (2x 11 ¾ Groschen) und „1/10“ (1 Shilling und 
10 Pence) für das britische Weiterfranco via London nach Tabasco, Mexiko mit schwarzem Tax-
Stempel „3“ (Reales) für den mexikanischen Portoanteil. Der Faltbrief mit typischen senkrechten 
Faltungen, sonst in guter Gesamterhaltung, interessante und seltener Brief der 2. Gewichtsstufe 
mit guter Destination Mexiko      300  

 8306      6    „HAMBURG F. N1 3.8.72“ in Rot klar auf Briefkuvert mit Leitvermerk „Pr. Vapor via Hamburg“ als 
„Schiffsbrief“ direkt mit Privatschiff nach Santos, Brasilien in guter Gesamterhaltung. Rötelvermerk 
„f4“ (Groschen) für das bar bezahlte Schiffsbrief-Porto nach dem bis 30.6.1875 gültigen Tarif und 
Rötelvermerk „480“ (Reis) für das brasilianische Porto vom Landungshafen zum Empfänger, das 
dieser zu bezahlen hatte. Die direkte Versendung von Briefpost per Schiffsbrief nach Brasilien ist 
sehr selten      250  
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 8307      6    „HAMBURG F. N1 30.4.75 in Rotschwarz (oxidiert) klar auf Faltbrief mit Leitvermerk „via 
Southampton por vapor“ und rotem Handstempel „P.P.“ sowie Röteltaxe „118“ (Pfennig) für die 
bar bezahlte Gebühr bis zum Landungshafen via London mit rotem Vermerk „11“ (Pence) für das 
britische Weiterfranco nach Tabasco, Mexiko mit schwarzem Tax-Stempel „-25 cs.“ (Centavos) 
für das mexikanische Porto (vom Empfänger eingezogen). Der Faltbrief mit Alterungsspuren bzw. 
Mängel in der Faltung und kleiner Fehlstelle links oben, sonst in guter Gesamterhaltung. Sehr 
seltener Brief aus der nur sechsmonatigen Gebührenperiode vom 1.1.1875 bis 30.6.1875      300  

 8308      6    „HAMBURG F. N6 29.11.72“ in Rot klar auf Briefkuvert mit Leitvermerk „via Southampton“ und 
rotem Handstempel „P.P.“ sowie Rötelvermerk „16 ¾“ (Groschen) für die bar bezahlte Briefgebühr 
und „1/5“ (1 Shilling 5 Pence) für das englische Weiterfranco via London nach Callao, Peru. Der 
Umschlag mit Randfehlern, sonst in guter Gesamterhaltung - ein nicht häufiger Brief mit Destination 
Peru aus der bekannten „Kretschmer“-Korrespondenz, Fotoattest Brugger BPP (2006)      200  
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 8309      6    „HAMBURG F. N6. 4.11.73“ in Rotschwarz (oxidiert) auf Faltbriefhülle mit Leitvermerk „via St. 
Nazaire“ und rotem Handstempel „PP“ sowie Röteltaxe „8“ (Groschen) für die bar bezahlte 
Gebühr bis zum Landungshafen und französischen Transitstempel nach Bogota, Kolumbien mit 
Röteltaxe „10 cs“ (Centavos) für das kolumbianische Porto ab Landungshafen bis zum Empfänger, 
der diese Gebühr bezahlen musste. Die Briefhülle mit etwas stärkeren Alterungsspuren, sonst in 
guter Gesamterhaltung, seltene Destination Kolumbien
Provenienz: „186. Steltzer-Auktion (1996)      250  

 8310      6    „HAMBURG F. B.P. 11.4.74“ in Rot (etwas oxidiert) klar auf komplettem Drucksachen-Faltbrief 
bis 50 g mit Rötel-Vermerk „¾“ (Groschen) für die bar bezahlten Drucksachen-Gebühren nach 
Drontheim, Norwegen in einwandfreier Erhaltung      100  

 8311      6    „MAINZ F. N5 31.12.71“ in Rot klar auf komplettem Faltbrief mit Röteltaxe „3“ (Kreuzer) für 
die bar bezahlte Briefgebühr nach Biebrich mit Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung, ein 
schöner Brief vom Letzttag der Gültigkeit aller Marken und Ganzsachen des Norddeutschen 
Postbezirks, Fotobefund Hennies BPP (1983)
Provenienz: 241. Heinrich Köhler-Auktion (1984)

Franceska und Leon Rapkin (315. Heinrich Köhler-Auktion, 2002)      100  

 8312      6    „STETTIN F. N3 1.9.72“ in Rot klar auf Faltbriefhülle „Eisenbahn-Dienstsache““ mit Rötel-Vermerk 
„1“ (Groschen) für die bar bezahlte Briefgebühr bis 15 g nach Stargard mit Ankunftsstempel in 
einwandfreier Erhaltung, „E.D.S.“-Briefe waren bis 30.6.1874 zu frankieren oder bar zu bezahlen. 
Die Eisenbahnbehörden führten ein Porto-Entschädigungs-Conto“, welches zum Jahresende 
ausgeglichen wurde      80  

 8313      6    „STRASSBURG IM ELSASS F. 11.3.72“ in Rot klar auf Briefkuvert mit bar bezahlter Röteltaxe „fr. 
2“ (Groschen) und französischen Transitstempel sowie blauem Tax-Stempel „25“(Centimes) via 
Paris nach Perigueux mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung (rückseitig etwas fleckig). 
Doppelfrankatur mit ungewöhnlicher und sehr seltener Kombination mit deutschem Franco-
Stempel und französischem Tax-Stempel, Fotobefund Krug BPP (2011)      150  

Ausruf

 8312  8311 

 8310 

 8309 
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 8314  U1IA    6    1872, Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Format A mit EKr. 
„OSNABRÜCK 31.12.71“ mit Nachgebühr-Taxe „2“ (Groschen) nach Verden mit 
Ankunftsstempel vom 1.1.(1872). Der Ganzsachenumschlag war noch nicht gültig und wurde 
wie ein unfrankierter Brief behandelt, die Nachgebühr wurde vom Empfänger eingezogen, 
kleine Beförderungs- und Alterungsspuren - sehr seltene Verwendung vom VOR-ERSTTAG. 
Fotoattest Krug BPP (2014). 

Die Verteilung der Ausgaben mit kleinem Brustschild sowie der Innendienstmarken 
zu 10 Gr. und 30 Gr. mit der Inschrift „DEUTSCHE REICHS-POST“ für den 
Reichspostbezirk begann Mitte Dezember 1871, der Verkauf an das Publikum Ende 
Dezember 1871. Aus den letzten Dezembertagen 1871 ist bereits der Gebrauch 
einiger weniger Marken und Ganzsachenumschläge bekannt. All diese Belegstücke 
sind äußerst selten
Provenienz: 79. Peter Feuser-Auktion (2014)      800  

GANZSACHEN

Ansicht von Osnabrück
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 8315  U1IA    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Format A  mit Federstrich-
Entwertung und handschriftlichem Aufgabevermerk „Ballenstedt 1/1.72“ nach Halle mit 
Ankunftsstempel „HALLE A.S. ANKUNFT 1.1.72“. Der Umschlag mit kleinen Öffnungsspuren 
oben und leichte Patina, sonst in guter Gesamterhaltung, eine sehr seltene Verwendung vom 
ERSTTAG der Ganzsachen-Umschläge
Provenienz: Sammlung Josef Hennies (Privatverkauf)

Hans-Joachim Langbartels (6. Auktion Potsdamer Philatelistisches Büro, 1992)      1000  

 8316  U1IA, 
20PFX   

 6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Format A mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur großer Schild 2 Groschen blau mit Plattenfehler „Kerbe im Innenkreis unter 
UT in DEUTSCHE“ (Feld 141) und SKA je mit klarem EKr. „HATTEN 31.5.75“ als Brief der 1. 
Gewichtsstufe mit rotem Handstempel „PD“ und französischem Transitstempel nach Luneville 
mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit senkrechter Faltung und Alterungsflecken, sonst in guter 
Gesamterhaltung, sehr späte Aufbrauchsverwendung zum 30 Pfennig-Tarif      150  

 8317  U1IIA    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern im Format A mit EKr. „MINDEN 
7.1.72“ als Express-Brief mit rotem Franko-Stempel „MINDEN i. WESTPH. 7.9.72“ für die 
Barzahlung der Express-Gebühr nach Bielefeld mit Ausgabestempel. Der Umschlag mit leichter 
Patina und Beförderungsspuren, rückseitige Öffnungsfehler stören den guten Gesamteindruck 
nicht. Eine interessante und seltene Teilbarfrankatur, bisher sind aus Minden nur drei Belege aus 
der Brustschildzeit registriert. Unter den Teilbarfrankaturen sind diejenigen mit Barzahlung der 
Express-Gebühr besonders selten, Fotoattest Brugger BPP (2008)      200  

 8316  8317 
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 8318  U1IIA, 19    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern im Format A, mit Bahnpost-
Streckenstempel „COELN 12.8. III FRANKFURT“ und handschriftlicher Aufgabevermerk 
„Godesberg“ als unterfrankierter Brief nach Basel mit Ankunftsstempel. Für einen unfrankierten 
Brief wurden 4 Groschen (= 50 Rappen) von der Schweizer Post berechnet, davon wurden 
12 Rappen (Vermerk 12 cts) angerechnet, aufgerundet sind es 40 Rappen Nachporto, mit 
Rötelvermerk „40“ notiert und vom Empfänger eingezogen. Der deutsche Anteil betrug 30 
Rappen, mit Blaustift auf der Vorderseite notiert, interessanter Nachporto-Beleg mit Aufgabe bei 
der Bahnpost      100  

 8319  U1IIA    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern im Format A mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur großer Schild 1 Groschen karmin je mit EKr. „BERLIN P.E. 35 2.10.72“ nach 
Straßburg mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit Beförderungsspuren und leichte Patina, sonst 
dekorative wertstufengleiche Mischfrankatur kleiner und großer Schild in guter Gesamterhaltung      100  

 8320  U1IIA+ 
19   

 6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern im Format A mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur großer Schild 1 Groschen karmin je mit EKr. „RINGELHEIM 4.1.73“ als Brief 
der 1. Gewichtsstufe nach Kopenhagen mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit Alterungsspuren, 
sonst in guter Gesamterhaltung. Interessante wertstufengleiche Mischfrankatur kleiner und großer 
Schild auf Auslandsbrief besonders interessant und selten      100  

 8321  U1IIB    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern im Großformat mit DKr. „SCHWERIN 
I/M. 14.12.72“ als Wertbrief über 300 Thalern nach Berlin mit blauem Ankunftsstempel „BERLIN 
1 15.12.“. Der Umschlag mit waagerechter Faltung und kleinem Öffnungsschnitt rechts oben, 
sonst in guter Gesamterhaltung mit rückseitig fünf Lacksiegeln. Die 3 Groschen Briefgebühr und 6 
Groschen Assekuranzgebühr ergaben 9 Groschen Gesamtgebühr, davon war 1 Groschen durch 
den Wertstempel der Ganzsache vom Absender bezahlt, 8 Groschen wurden vom Empfänger 
eingezogen mit entsprechender Blaustifttaxe „8“ (Groschen). Eine außergewöhnliche und sehr 
seltene Teilfrankatur, bei der sich Absender und Empfänger die Gebühren teilten, Fotoattest 
Brugger BPP (2002)      250  

 8321 

 8320 

 8319  8318 
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 8322  S1    (6)    Ganzsachen-Streifband-Vorderseite  ⅓ Groschen mit klarem DKr. „POSEN 1.1.72“ im 
Ortsverkehr, der Wertstempel mit Nadelloch und heller Stelle und Streifband links unten mit 
kleiner Fehlstelle, trotz der Einschränkungen ein optisch ansprechendes Exemplar mit klarer 
Entwertung vom ERSTTAG, es sind nur drei Ersttagsverwendungen dieses Streifbandes bekannt 
Fotoattest Sommer BPP (1991)      250  

 8323  S1    6    Ganzsachen-Streifband ⅓ Groschen mit klarem Hufeisenstempel „ELBERFELD 26.APRIL.72“ 
(Spalink 12-4) nach Köln mit Ankunftsstempel „COELN AUSGABE 26.4.“. Das Streifband links 
mit Falt- und Klebespuren, sonst in guter Gesamterhaltung      80  

 8324  U3IA    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Format A gebraucht mit EKr 
„COELN 25.8.72“ nach Tübingen mit Ankunftsstempel und Nachsendung nach Kreuznach mit 
Ausgabestempel. Der Umschlag mit leichten Beförderungsspuren, in guter Gesamterhaltung, das 
bisher früheste bekannte Verwendungsdatum dieses Ganzsachenumschlags      150  

 8325  U3IA, 5    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Format A mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur kleiner Schild 2 Groschen blau je mit EKr. ZEITZ 29.9.72“ als Paketbegleitbrief für 
ein Paket mit 140 g Gewicht als Beutelstück mit Rötelvermerk „B“ versendet nach Blankenburg 
mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, dekorative Mischfrankatur und sehr frühes 
Verwendungsdatum des Ganzsachenumschlags, Fotobefund Krug BPP (2016)      100  

 8326  U3IA, 
20+ 3   

 6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Format A mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur 1 Groschen karmin und kleiner Schild ½ Groschen ziegelrot je mit 
Hufeisenstempel „STRASSBURG i. ELS. BHF. 9.FEBR.73“ (Spalink 36-2) als Brief der 1. 
Gewichtsstufe mit rotem Handstempel „PD“ nach Walsall, England mit Ankunftsstempel. Der 
Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand und etwas Patina, sonst in guter Gesamterhaltung, 
dekorative Bunt- und Mischfrankatur      150  

 8325  8324 

 8323  8322 
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 8327  U3IB    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Großformat mit klarem EKr. 
„GRAMENZ 23.8.73“ und Rötel-Vermerk „½“ (Groschen) für den britischen Portoanteil 
und rückseitig komplettem Lacksiegel nach Helgoland. Der Umschlag mit Beförderungsspuren 
und kleinem Öffnungsschnitt oben rechts sowie leichte Alterungsspuren, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Briefe mit Destination Helgoland, die nicht in Hamburg aufgegeben wurden, 
sind aus der Brustschildzeit sehr selten
Der Adressat Adolf von Warnstaedt (1813 – 1897) war Mitglied der Schleswig-
Holsteinischen Landesversammlung (1848 – 1851), Abgeordneter des Wahlkreises 
Schleswig-Holstein 5 im Konstituierenden Reichstag des Norddeutschen Bundes 
(1867) sowie Ehrenmitglied der Göttinger Akademie der Wissenschaften.      500  

Blick auf Helgoland
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 8328  U3IB, 20    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern im Großformat mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur 2 Groschen blau im waagerechten Dreierstreifen und Einzelwert je mit EKr. 
„MÜNSTER IM ELSASS 1.10.73“ als Brief der 3. Gewichtsstufe mit entsprechendem blauem 
Taxvermerk „3“ und Handstempel „PD“ sowie roten französischen Transitstempeln nach 
Paris mit Ankunftsstempel. Der Umschlag mit Beförderungsspuren im Rand, die Marken in 
einwandfreier Erhaltung, Briefe der 3. Gewichtsstufe nach Frankreich sind selten, signiert 
Kruschel und Fotoattest Hennies BPP (1977)
Provenienz: Fritz Kirchner, (340. Heinrich Köhler-Auktion, 2010)      500  

 8329  U3IIB    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern im Großformat mit klarem EKr. 
„FONTOY 23.12.75“ nach Zwingenberg mit Ankunftsstempel. Der Umschlag links durch 
das Öffnen etwas verkürzt und Beförderungsspuren mit kleiner Kerbe oben, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Eine seltene Aufbrauchsverwendung nach dem 1.1.1875 mit dem bisher 
spätesten registrierten Verwendungsdatum dieser Ganzsache, Fotoattest Krug BPP (2009)      200  

 8330  U4A, 23a, 
25   

 6    Ganzsachenumschlag 3 Kreuzer im Format A mit tarifgerechter Zusatzfrankatur 1 Kreuzer gelblichgrün 
und 3 Kreuzer karmin je mit Rahmenstempel „SONNEBERG IN SACHS.MEINING.HILDBURGH. 
4.1.73“ als Brief der 1. Gewichtsstufe nach Kopenhagen mit Ankunftstempel. Der Umschlag durch 
das Öffnen rechts minimal verkürzt und leichte Beförderungsspuren, sonst in dekorativer und 
guter Gesamterhaltung, eine außergewöhnliche Ganzsachenzusatzfrankatur und einer der wenigen 
Kreuzerbriefe nach Dänemark, Privatsignatur Barkemeyer und signiert Hennies BPP      300  

 8329 

 8330 
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 8331  U5AI    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern ohne Überdruck im Format A 
mit Hufeisenstempel „STRASSBURG i. ELS.BHF. 5.APRIL.74“ (Spalink 36-2N) nach Berlin mit 
Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung, seltene Entwertung mit der Nachgravur dieses 
Hufeisenstempels       150  

 8332  U5IA, 20    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern ohne Überdruck im Format A 
mit tarifgerechter Zusatzfrankatur 2 Groschen blau je mit klarem EKr. „BERLIN N.W. No.7. 
25.11.74“ als Brief der 1. Gewichtsstufe mit Leitvermerk „via Triest Turkey“ und Weiterfranco-
Vermerk „Wf2“ an das Deutsche Konsulat in Smyrna mit Ankunftsstempel „SMIRNE 3.12.74“ in 
einwandfreier Erhaltung. Das Porto setzt sich aus 1 Groschen Briefgebühr im Wechselverkehr 
mit Österreich-Ungarn und 2 Groschen österreichisches Weiterfranco bis Smyrna zusammen. 
Ein dekorativer Brief aus der bekannten „Gustav-Hirschfeld“-Korrespondenz
Der Archäologe Gustav Hirschfeld (1847 – 1895) war ab 1870 als Mitarbeiter des 
Deutschen Archäologischen Instituts bei Ausgrabungen in Griechenland, Italien 
und Kleinasien. Von 1875 bis 1877 leitete er die von Deutschland fi nanzierten 
Ausgrabungen bei Olympia in Griechenland.
Provenienz: 355. Heinrich-Köhler-Auktion (2013)      500  

Gustav Hirschfeld
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 8333  U5IA, 20    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern ohne Überdruck im Format A 
mit tarifgerechter Zusatzfrankatur mit zwei Einzelwerten 2 Groschen blau je mit klarem EKr. 
„PITSCHEN 3.12.73“ als eingeschriebenem Paketbegleitbrief nach Breslau mit Ankunftsstempel 
in guter Gesamterhaltung. Eingeschriebene Paketbegleitbriefe sind selten      200  

 8334  U5IA+ 
32   

 6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern ohne Überdruck im Format A mit 
tarifgerechter Zusatzfrankatur Ausgabe 1875 5 Pfennige violett im waagerechten Paar je mit 
klarem DKr. „SCHANDAU 30.VII.75“ als Brief der 1. Gewichtsstufe nach Interlaken, Schweiz 
mit Ankunftsstempel, Der Umschlag mit leichten Beförderungsspuren, sonst in einwandfreier 
Erhaltung. Eine nur kurze Zeit mögliche und sehr seltene, spektakuläre 2 Groschen (20 
Pfennig)-Frankatur, Fotoattest Sommer BPP (1992)
Provenienz: John Gunn (29. Joachim Erhardt-Auktion, 1993)

355. Heinrich Köhler-Auktion (2013)      800  

Ansicht von Bad Schandau
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 8335  U5IIA, 
19+ 33, 
34   

 6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern ohne Überdruck im Format A mit 
tarifgerechte Zusaztfrankatur 1 Groschen karmin und Ausgabe 1875 10 Pfennige karmin und 20 
Pfennige ultramarin je mit Rahmenstempel „SCHIVELBEIN 6.1.(75)“ als Wertbrief über 84 Mark 
nach Stettin mit Ausgabestempel und rückseitig fünf kompletten Lacksiegeln. Der Umschlag mit 
Patina und die 1 Groschen-Marke mit zwei kurzen Zähnen, sonst in guter Gesamterhaltung. Eine 
wertstufengleiche Währungsmischfrankatur mit nicht häufiger Frankatur-Kombination      150  

 8336  U5IIA, 20    6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern ohne Überdruck im Format A 
mit tarifgerechter Zusatzfrankatur 2 Groschen blau je mit EKr. „BRESLAU ST.P.E. 11 9.5.74“ als 
eingeschriebenen Brief mit Handstempel „Recomandirt“ an den Lotterieeinnehmer Michael 
Deutschmann in Oels mit Ausgabestempel in einwandfreier Erhaltung.
Michael Deutschmann war der Urgroßvater des Historikers, Publizisten und Schriftstellers Golo 
Mann und Großvater von Katja Pringsheim, Ehefrau des Literatur-Nobelpreisträgers Thomas Mann.      80  

 8337  U5IIB    6    1873, Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit großen Wertziffern ohne Überdruck im Großformat 
mit privatem Zudruck „NATIONALE/Lebens-Versicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit 
zu Berlin W.“, gebraucht mit EKr. „BERLIN P.A.10. 9.11.74“ im Ortsverkehr mit rückseitiger 
Verschlussmarke der Versicherungsgesellschaft in guter Gesamterhaltung, seltener Zudruck auf 
amtlichem Ganzsachenumschlag
Provenienz: J.J. Volny, 99. Auktion Württembergisches Auktionshaus (2007)      100  

 8338  U6    6    Ganzsachenumschlag 3 Kreuzer ohne Überdruck mit klarem EKr. „ZWINGENBERG 31.12.(74)“ 
nach Bielefeld mit Ankunftstempel „BIELEFELD 1.1.75“. Der Umschlag rückseitig mit kleiner 
Fehlstelle und der Nachname des Empfängers unkenntlich gemacht, sonst in guter Gesamterhaltung, 
einzige registrierte Verwendung vom Letzttag aller Kreuzer-Ganzsachenumschläge
Provenienz: 362. Heinrich Köhler-Auktion (2016)      250  

 8339  S3    6    Ganzsachen-Streifband ⅓ Groschen mit klarem Hufeisenstempel „GRAUDENZ 3.JUNI.73“ 
(Spalink 14)nach Neustettin mit Teil des Ausgabestempels in einwandfreier Erhaltung      80  

 8340  S3    6    Ganzsachen-Streifband ⅓ Groschen mit klarem Hufeisenstempel „MÜLHEIM A. D. RUHR 
15.OCTBR.74“ (Spalink 27)“ nach Nippes mit Ankunftsstempel und zurück mit handschriftlichen 
Vermerken und Ausgabestempel von Mülheim, gute Erhaltung      80  

 8335  8336 

 8340  8339 

 8338 

 8337 
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 8341  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit Rahmenstempel „VALBERT 20.2.(74)“ und Handstempel 
„Unzureichend frankirt“ nach Copenhagen mit Ankunftsstempel. Von der Gebühr 16 Schillinge 
für unfrankierte Postkarten wurden 2 Schillinge angerechnet, die restliche Taxe vorderseitig mit 
Röteltaxe „14“ (Schillinge) notiert und mit Blaustift „8“ (Schillinge) für zu vergütende Gebühr 
an die Reichspost notiert. Die Ganzsachenkarte mit waagerechter Faltung, sonst in guter 
Gesamterhaltung. Postkarten, die nicht aus Hamburg, Lübeck oder Schleswig-Holstein zum 
Sondertarif versandt wurden, sind mit der Destination Dänemark sehr selten      150  

 8342  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit Schiffspost-Rahmenstempel „AUS WOLLIN 
PER DAMPFSCHIFF 16.4.75“ mit viel Text nach Stettin in guter Gesamterhaltung, späte 
Aufbrauchsverwendung aus 1875      150  

PRIVAT-GANZSACHEN

Hafen von Kopenhagen
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 8343  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit rückseitigem Firmen-Zudruck „S.Schönmann“ mit 
Medaillen-Abbildungen zu „Trier 1869“, „Düren 1871“ und „Wiener Weltausstellung 1873“, 
gebraucht von „TRIER 26.6.74“ nach Fenne bei Louisenthal in einwandfreier Erhaltung, dekorativer 
Bildzudruck, aus dieser Zeit recht selten      100  

 8344  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit Bahnpost-Steckenstempel „AACHEN 11.11. I DÜSSELDORF“ 
und Aufgabe-Rahmenstempel „RHEYDT BAHNHOF“ nach Solingen in einwandfreier Erhaltung      80  

 8345  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit nachverwendetem Segmentstempel „OERTZENDORF 
BAHNHOF 25.9.(74)“ vom Mecklenburg-Strelitz nach Rostock in einwandfreier Erhaltung, aus 
der Brustschildzeit nicht häufig      80  
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 8346  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit klarem Hufeisenstempel „GRAUDENZ 10.JAN.73“ an 
die Vereinigte Stralsunder Spielkarten-Farbrik in Stalsund, Karte mit kleinen Eckbügen, sonst in 
guter Geesamterhaltung      80  

 8347  P1    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit Rahmenstempel „BUCHHOLZ IN SACHSEN 11.6.74“ 
an das Königliche Gerichtsamt Scheibenberg mit vorderseitig links verklebter sächsischer 
Stempelmarke 2½ NGR. (Neugroschen) grün mit handschriftlicher Absender-Entwertung „Koch 
Buchholz 11te.Juni.72“, Aktenfaltung links durch die Stempelmarke gehend.Durch die sächsische 
Stempelmarke bestätigte der Absender Koch aus Buchholz dem Königlichen Gerichtsamt 
Scheibenberg die Bezahlung von 2 1⁄2 Neugroschen Gerichtsgebühren.Ein ungewöhnlicher 
Beleg durch die gleichzeitige Dokumentation von Post- und Fiskalgebühren.      80  

 8348  P1, 18    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit EKr. „AACHEN BAHNHOF 8.1.75“ im Grenzrayon 
nach Verviers, Belgien mit Handstempel „Unzureichend frankirt“ zurück, dann großer Schild ½ 
Groschen orange über den Hinweisstempel geklebt und mit Stempel „AACHEN 9.1.75“ nun 
einen Tag später als tarifgerechte 1 Groschen-Karte neu verschickt. Bei der Karte sind oben im 
Randbereich Fehlstellen ergänzt worden, trotzt der Einschränkungen eine optisch ansprechende 
Karte - im Grenzverkehr nach Belgien sind Postkarten sehr selten      200  

 8349  P1, 18, 19    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit tarifgerechter Zusatzfrankatur großer Schild ½ Groschen 
und 1 Groschen je mit klarem EKr. „ELBERFELD 2.12.74“ als 2 Groschen-Karte nach Amsterdam 
mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung, dekorative Buntfrankatur nach Holland, signiert 
Sommer BPP mit Fotobefund (1995)
Provenienz: 59. Joachim Erhardt-Auktion (1996)      250  

 8349  8348 
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 8350  P1, 20    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit tarifgerechter Zusatzfrankatur großer Schild 2 Groschen 
graublau je mit DKr. „COTTBUS 15.2.74“ als eingeschriebene Postkarte mit Handstempel 
„Recommandirt“ nach Aachen mit Ausgabestempel, Karte links mit Aktenvermerk, sonst in 
einwandfreier Erhaltung, Fotoattest Brugger BPP (1999)      200  

 8351  P1,  21a    6    1872, Ganzsachenkarte ½ Groschen mit tarifgerechter Zusatzfrankatur 2½ Groschen 
braunorange je mit DKr. „WEESENSTEIN 19.JUN.73“ als Express-Karte nach Chemnitz, Karte 
oben mit winzigem Nadelloch, sonst in guter Gesamterhaltung      150  

 8352  P2    6    Ganzsachenkarte 2 Kreuzer durch Bogenverschnitt mit Plattenkennzeichen „kopfstehendes 
Kreuz“ links im Rand, gebraucht mit EKr. „KLEINLAUFENBURG 4.9.74“ nach Freiburg. Die 
Karte mit kleinem Fleck und links mit senkrechter Bugspur mit Nadelloch sowie radierter 
Adresse, sonst in guter Gesamterhaltung. Ganzsachenkarten mit Plattenkennzeichen sind 
äußerst selten, bisher sind nur zwei Exemplare registriert, Fotoattest Krug BPP (2008)      500  

Ansicht von Kleinlaufenburg

 8351  8350 
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 8353  P2    6    Ganzsachenkarte 2 Kreuzer mit klarem EKr. „COBURG 7.1.73“ nach Buchbrunn bei Kitzingen 
mit Ankunftsstempel in guter Gesamterhaltung, das bisher früheste Verwendungsdatum der 2 
Kreuzer-Karte      150  

 8354  P3    6    Ganzsachen-Doppelkarte ½ Groschen mit klarem EKr. „CASSEL 23.1.“ nach Lindenberg, 
Antwortteil mit blauem bayrischen Halbkreisstempel „LINDENBERG 29.1.“ anhängend 
zurück nach Cassel in guter Gesamterhaltung. Antwortteil währungsfremd verwendet und 
Fremdentwertung in Blau, in dieser Kombination zweier außergewöhnlicher Besonderheiten eine 
einmaligeund äußerst attraktive Doppelkarte, ausführliches Fotoattest Brugger BPP (1999)      300  

 8355  P3    6    Ganzsachen-Doppelkarte ½ Groschen mit Zudruck der „Theissing‘sche Buchhandlung“ 
gebraucht mit Rahmenstempel „MÜNSTER i. WESTFALEN 12.SEPTBR.74“ nach Altenoythe bei 
Friesoythe und Antwortteil anhängend gebraucht von „FRIESOYTHE 17.9.“ retour nach Münster 
in guter Gesamterhaltung. Alle zusammenhängend gebrauchten Ganzsachenkarten sind selten, in 
Verbindung mit dem Zudruck vielleicht einmaliges Stück, Fotoattest Krug BPP (1997)
Provenienz: 290. Heinrich Köhler-Auktion (1996)      150  

 8356  P3F    6    Frage-Ganzsachenkarte ½ Groschen gebraucht mit Formular-L1 „Staßfurt“ und handschriftliches 
Datum „29/10(75)“ sowie mit Blaustift „Stassfurt“ nach Danzig in einwandfreier Erhaltung, seltene 
Entwertung, Fotobefund Brugger BPP (1995)      100  

 8355 

 8356 

 8354 

 8353 
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 8357  P3A, 
18PFVIII   

 6    Antwort-Ganzsachenkarte ½ Groschen mit tarifgerechten Zusatzfrankatur großer Schild 
½ Groschen orange mit Plattenfehler „kleiner Farbstrich über EI in REICHS“ (Feld 107) je mit 
DKr. „RHEYDT 1.7.75“ als 10 Pfennig-Karte nach Roermond, Holland mit Ankunftsstempel. 
Die farbfrische Marke hat einen winziges Aufnadelloch und die Karte hat Alterungsspuren 
und eine Haftstelle sowie rechts mit Aktenschrift. Trotz der kleinen Einschränkungen eine 
äußerst seltene Verwendung vom ERSTTAG des neuen UPU-Tarifs, bisher sind zwei Karten mit 
Brustschildfrankaturen zum neuen Weltpostvereinsporto mit Ersttag registriert, ausführliches 
Fotoattest Brugger BPP (1999)
Provenienz: 16. Jennes & Klüttermann-Auktion (1999)      1000  

 8358  P4A, 23a    6    Antwort-Ganzsachenkarte 2 Kreuzer mit tarifgerechter Zusatzfrankatur 1 Kreuzer gelblichgrün 
je mit klarem EKr. „ALLENSBACH 7.DEZ.(74)“ via Schaffhausen nach Aarau. Die 1 Kreuzer mit 
leicht verkürztem Eckzahn, sonst in guter Gesamterhaltung, dekorative und seltene Verwendung 
ins Ausland, Fotoattest Brugger BPP (2006)
Provenienz: J.J. Volny (96. Auktion Wüttembergisches Auktionshaus, 2006)      200  

 8359  GAA2    6    Ganzsachenausschnitt 3 Kreuzer mit Überdruck, sauber mit EKr. „FRANKFURT A.M. N1 12.4.73“ 
auf Briefkuvert nach Darmstadt mit Ausgabestempel. Der Ausschnitt mit leichten Alterungsspuren 
und der Briefkuvert rückseitig mit verklebten Öffnungsfehlern, sonst in guter Gesamterhaltung. 
Kreuzer-Ganzsachen-Ausschnitte sind auf Brief sehr selten, dieser ist zweimal registriert, Fotoattest 
Brugger BPP (2003)      300  

 8359 
 8358 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8360  GAA8    6    Ganzsachenausschnitt ½ Groschen, gut geschnitten mit EKr. „BREMERHAVEN 10.10.73“ auf 
amtlichen Postkarten-Formular in einwandfreier Erhaltung mit kaum störendem Aktenvermerk 
links, Fotoattest Sommer BPP (1997)
Provenienz: 29. HBA-Auktion (1997)      150  

 8361  GAA11    6    Ganzsachenausschnitt 1 Groschen, zwei sauber geschnittene Exemplare je mit klarem DKr. 
„HOHENWALDE 6.1.75“ auf Faltbriefhülle der 2. Gewichtsstufe nach Guben mit Ausgabestempel. 
Die Briefhülle mit waagerechter Faltung unterhalb der Ausschnitte und etwas Patina, sonst in 
guter Gesamterhaltung. Seltene Mehrfachfrankatur als Aufbrauchsverwendung zur Pfennige-Zeit, 
Fotoatteste Hennies BPP (1980) und Sommer BPP (1997)
Provenienz: 29. HBA-Autkion (1997)      300  

 8362  Strah-
lendorf/
Mette-
PAF1/06, 
19   

 6    1873, Privat-Anzeigenfaltbrief 1 Groschen der Firma Schreiber, Litt.B., Ser. IV mit Zusatzfrankatur 
senkrechtes Paar großer Schild 1 Groschen karmin je mit Stempel „BERLIN * P.A.44 29.6.74“ 
an den Briefmarkenhändler Werninck in London mit Ankunftsstempel. Der Faltbrief ohne 
Verschlussklappe und mit Beförderungsspuren, untere Marke mit kleinen Fehler, sonst gute 
Erhaltung. Trotz Überfrankatur von 1⁄2 Groschen eine äußerst seltene Verwendung eines 
Anzeigenfaltbriefes mit Zusatzfrankatur ins Ausland.
Der Anzeigenfaltbrief von J.J.Schreiber’s Brief- und Druckschriften-Expedition 
an den Briefmarkenhändler Werninck & Co. in London stellt ein frühes und 
bedeutendes Dokument der Philatelie-Geschichte dar und dokumentiert schon 
zu dieser Zeit weltweit bestehende philatelistische Handelsbeziehungen
Provenienz: J.J. Volny (92. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2005)      500  

 8361  8360 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8363  Strah-
lendorf/
Mette-
PAF1/04   

 6    1873, Privat-Anzeigenfaltbrief 1 Groschen der Firma Schreiber, Berlin Litt. A, Ser.V, rechte Hälfte 
gebraucht mit EKr. „BERLIN P.A.48 41.8.74“ an den Briefmarkenhändler Loluis Senf in Leipzig 
mit Ausgabestempel. Die Verschlussklappe fehlt, trotz der Einschränkungen optisch wirkungsvolles 
Exemplar dieser seltenen Faltbriefe.
Der Anzeigenfaltbrief von J.J.Schreiber’s Brief- und Druckschriften-Expedition an den 
Briefmarkenhändler Louis Senf in Leipzig stellt ein frühes und bedeutendes Dokument der 
Philatelie-Geschichte dar.      100  

 8364  Strahlen-
dorf/Met-
tePU1/01   

 6    1872, Privat-Ganzsachenumschlag „Berlin, Kaiser Wilhelms-Stiftung für Deutsche Invaliden“ ⅓ 
Groschen im Format 151:130 mm, gebraucht mit EKr. „BERLIN P.A.9. 20.6.74“ im Ortsverkehr 
mit Ausgabestempel. Der Umschlag mit Beförderungs- und Alterungsspuren, sonst in guter 
Gesamterhaltung, feines Exemplar dieser nicht häufigen Privat-Ganzsache      150  

 8365  Werner PP 
2A1/01 ua   

 6    1872, Privatganzsachenkarten der Firma Moens ½ Groschen auf weißem Karton und 2 Kreuzer 
auf grünem Karton, jeweils sauber ungebraucht und in einwandfreier Erhaltung      80  

 8366  Frech/
Mette/
Werner 
PP1B1/01   

 6    Privat-Ganzsachenkarte ½ Groschen orange auf sämischem Karton für Bestellungen der 
„Henrichshütte Hattingen“ gebraucht von „HATTINGEN 11.2.74“ nach Bochum. Die Karte ist 
links leicht bügig, sonst in guter Gesamterhaltung, Fotoattest Brugger BPP (2000)
Graf Henrich zu Stolberg war Gründer der Industrieanlage Henrichshütte. Am 13. Oktober 
1854 erhielt sie die Konzession zum Betrieb von 8 Hochöfen. 1872 entstand die „Union AG für 
Bergbau, Eisen- und Stahl-Industrie“ als Zusammenschluss mehrerer Hüttenwerke, darunter 
auch die Henrichshütte. Wilhelm Seippel gründete 1858 in Bochum eine Eisenwarenhandlung 
und stellte ab ca. 1860 Grubenlampen her. Per Postkarte auf Privatbestellung erfolgte hier die 
Bestellung von 25 Schlüsseln für Grubenlampen.      150  

 8366  ex 8365 

 8364 

 8363 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8367  V18+ V29    6    1872, ½ Groschen orange in Mischfrankatur mit Ausgabe 1874 2½ auf 2½ Groschen 
braunorange je mit EKr. „KAIERLICH.DEUTSCH.P.A.CONSTANTINOPEL 1.2.75“ (mit Ring) 
als tarifgerechte Frankatur auf Faltbriefhülle mit Leitvermerk „p. Odessa“ nach Hohenstein bei 
Chemnitz mit Ausgabestempel. Die Briefhülle mit Beförderungsspuren, beide Marken farbfrisch 
und in einwandfreier Erhaltung, eine dekorative Aufbrauchsverwendung zum 30 Pfennig-Tarif        300  

 8368  V19, V21a    6    1 Groschen karmin und 2½ Groschen rotbraun mit klarem EKr. „KAISERL.
DEUTSCH.P.A.CONSTANTINOPEL 29.9.73“ als tarifgerechte Frankatur auf Faltbiefhülle via 
Varna nach Basel mit Ankunftsstempel in einwandfreier Erhaltung. Ein dekorativer Auslands-Brief 
mit Fotoattesten Holcombe (1990) und Dr. F.Steuer BPP (1993)
Provenienz: Friedhelm Hohnstädt (74. Auktion Württembergisches Auktionshaus, 2000)      400  

 8369  V20, V21a    6    2 Groschen blau und 2½ Groschen rötlichbraun je mit klarem EKr. „KAISERL.
DEUTSCH.P.A.CONSTANTINOPEL 11.2.74“ (mit Kreis) als tarifgerechte Frankatur auf 
komplettem Faltbrief mit rotem Handstempel „PD“ über Varna mit französischem Transitstempel 
nach Paris in einwandfreier Erhaltung, dekorativer Firmenbrief mit Destination Frankreich aus der 
„Hermann Holstein“- Korrespondenz
Provenienz: Peter Hansen (6. Dr. Derichs Berlin-Auktion, 2011)      300  

DEUTSCHE POST IN DER TÜRKEI

Blick auf Konstantinopel

 8369  8368 
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8370  V21a    (6)    1872, 2½ Groschen rötlichbraun, farbfrisch und gut gezähnt mit klarer, zentrischer Entwertung 
mit EKr. „KAISERL.DEUTSCH.P.A.CONSTANTINOPEL 28.1.74“ (mit Kreis) auf Briefstück in 
einwandfreier Erhaltung, signiert Dr. Steuer BPP      80  

 8371  V29    6    1874, 2½ auf 2½ Groschen rötlichbraun, zwei Einzelwerte je mit klarem EKr. „KAISERL.
DEUTSCH.P.A.CONSTANTINOPEL 15.10.74“ als tarifgerechte Mehrfachfrankatur auf 
Faltbriefhülle mit rotem Handstempel „P.D“ via Odessa mit französischem Transitstempel via 
Paris nach Lyon mit Ankunftsstempel. Die Briefhülle mit üblichen Beförderungs- und Faltspuren, 
sonst in guter Gesamterhaltung, eine dekorative Mehrfachfrankatur mit Fotoattest Dr. F. Steuer 
BPP (1994)
Provenienz: Dr. Noll (355. Heinrich Köhler-Auktion, 2013)      800  

Panorama von Konstantinopel
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Los-Nr Mi.-Nr. Ausruf

 8372  VU5IA+ 
V33a, 
V34a   

 6    Ganzsachenumschlag 1 Groschen mit kleinen Wertziffern ohne Überdruck mit tarifgerechter 
Zusatzfrankatur Ausgabe 1875 10 Pfennige lilarot und 20 Pfennige ultramarin je mit klarem 
EKr. „KAISERL.DEUTSCH.P.A.CONSTANTINOPEL 17.12.75“ als R-Brief mit frühem R-Zettel 
„Constantinopel/Eingeschrieben No. 70“ nach Berlin mit Ausgabestempel in einwandfreier 
Erhaltung. Ein äußerst dekorativer R-Brief im neuen UPU-Tarif und der bisher einzige 
eingeschriebene Brief mit einer wertstufengleichen Währungsmischfrankatur mit dem bisher 
spätesten registriertem Datum - ein traumhaft schönes Unikat und große Brustschild-
Seltenheit mit Fotoattest Dr. Steuer BPP (2018)
Provenienz: Sammlung Bredeney (132. Württembergisches Auktionshaus, 2018)      4000  

Ansicht von Konstantinopel
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Allgemeine Versteigerungsbedingungen
1. Die Versteigerung erfolgt ausschließlich in fremdem Namen und für 

fremde Rechnung.
 Der Versteigerer ist berechtigt, die Rechte des Einlieferers aus dessen 

Auftrag und aus dem Zuschlag im eigenen Namen geltend zu machen.
2. Den Zuschlag erhält der Höchstbietende. Der Versteigerer hat in 

begründeten Fällen das Recht, den Zuschlag zu verweigern, Lose zurück-
zuziehen, umzugruppieren oder aufzuteilen. Bei gleichhohen Geboten 
entscheidet das Los. Ein Bieter bleibt an das abgegebene Gebot gebunden, 
wenn ein nachfolgendes Übergebot ungültig ist oder vom Versteigerer 
sofort zurückgewiesen wird. Der Versteigerer kann den Zuschlag 
zurücknehmen und das Los erneut anbieten, wenn irr tümlich ein 
rechtzeitig abgegebenes höheres Gebot übersehen worden ist oder wenn 
sonst Zweifel über den Zuschlag bestehen. Der Versteigerer kann unter 
dem Vorbehalt der Genehmigung des Einlieferers zuschlagen. Der Bieter 
bleibt dann an sein Gebot 4 Wochen ab dem Tag des Zuschlags gebunden. 
Bei einem Zuschlag unter Vorbehalt kann die Position ohne Rückfrage an 
einen anderen Limitbieter abgegeben werden.

 Mit dem Zuschlag kommt zwischen dem Einlieferer und dem Ersteigerer 
ein Kaufvertrag zustande. 

3. Schriftliche Aufträge werden in jedem Fall gewissenhaft und interesse-
wahrend, jedoch ohne Gewähr, ausgeführt. Die gebotenen Höchstpreise 
werden nur soweit ausgeschöpft wie es nötig ist, sonstige Gebote zu 
überbieten. Bei Geboten mit „bestens“ kann der Versteigerer bis zum 
Dreifachen, bei Höchstgebotsaufträgen (z.B. „höchst“, „auf alle Fälle“, „bis 
Ultimo“, „kaufen“) bis zum Zehnfachen des Ausrufpreises bieten. Das 
Mindestgebot für Auktionslose ohne Schätzpreis bzw. Schätzpreis „Gebot“ 
beträgt EUR 10,-. Online-Direkt-Gebote über das Internet bedürfen der 
vorherigen Anmeldung beim Versteigerer und dessen Zustimmung. Für die 
Bearbeitung übernimmt der Versteigerer jedoch keine Gewähr, er haftet 
inbesondere nicht für das Zustandekommen der technischen Verbindung. 
Das Widerrufs- und Rückgaberecht bei Fernabsatzverträgen findet auf 
solche Gebote keine Anwendung (§ 312 d Abs. 4 Nr. 5 BGB).

4. Der Versteigerer erhält vom Käufer eine Provision von 22 % des Zuschlags-
preises sowie EUR 1,50 je gekauftem Los. Die Kosten für Porto, Verpackung, 
Versicherung und ggf. Import (Zusammen: „Sonstige Leistungen“) werden 
den Käufern in Rechnung gestellt. Die auf Provision und sämtliche 
sonstigen Leistungen (=Spesen) anfallende Mehrwertsteuer (derzeit 19 %) 
wird gesondert in Rechnung gestellt. Dies gilt auch für die Mehrwertsteuer 
auf Lose (derzeit 19 %) die mit einem Kreis (°) gekennzeichnet sind. 
Lieferungen in Drittländer sind gegen Vorlage des Ausfuhrnachweises von 
der USt. auf die Provision, auf Spesen, Losgebühr und eventuell Lospreis 
befreit. Lieferungen an Abnehmer aus anderen EU-Ländern mit UID-Nr. 
erfolgen unter Anwendung des Reverse-Charge-Verfahrens, d.h. die 
Provision, die Spesen und die Losgebühr unterliegen nicht der deutschen 
Umsatzsteuer; der Käufer ist in diesen Fällen verpflichtet, die USt. in seiner 
USt.-Erklärung in seinem Heimatland anzugeben.

5. Der Zuschlag verpflichtet zur Abnahme. Saalbieter haben die Kaufrechnung 
sofort auszugleichen, bei schriftlichen Bietern wird die Auktionsrechnung 
mit Zustellung fällig. Während oder unmittelbar nach der Auktion 
ausgestellte Rechnungen bedürfen einer besonderen Nachprüfung und 
eventueller Berichtigung; Irrtum vorbehalten. Wer für Dritte bietet, muss 
seine Vertreterstellung vor Beginn der Versteigerung offenlegen; andernfalls 
kommt der Kaufvertrag mit dem Bieter zustande. Bis zur vollständigen 
Zahlung - bei Zahlung durch Scheck oder Wechsel bis zur Einlösung - 
bleiben die Lose Eigentum des Einlieferers. Ein Anspruch auf Herausgabe 
der ersteigerten Lose besteht erst nach vollständiger Kaufpreiszahlung. 
Kosten des Geldverkehrs gehen zu Lasten des Käufers.

6. Ist der Käufer mit seiner Zahlung in Verzug, werden Zinsen in Höhe von 
1 % pro angefangenem Monat berechnet. Der Zinssatz kann höher oder 
niedriger angesetzt werden, wenn der Versteigerer eine Belastung mit 
einem höheren Zinssatz oder der Käufer eine geringere Belastung 
nachweist; der Zinssatz liegt aber mindestens 5 % über dem Basiszinssatz 
pro Jahr. Kommt der Käufer seiner Zahlungsverpflichtung nicht nach oder 
nimmt er die ersteigerten Lose nicht ab, so ist der Versteigerer berechtigt, 

vom Ersteigerer einen pauschalen Schadensersatz von 25 % der 
Zuschlagsumme als Ausgleich für entgangene Einlieferer- und Käuferpro-
vision sowie entstandene Aufwendungen zu verlangen, sofern der Käufer 
nicht nachweist, dass ein Schaden überhaupt nicht oder nicht in der Höhe 
der Pauschale entstanden ist. Die Geltendmachung eines nachgewiesenen 
höheren Schadens durch den Versteigerer bleibt unberührt.

7. Die Versendung ersteigerter Lose erfolgt auf Rechnung des Käufers. Wenn 
der Käufer ein Unternehmer ist, geht die Gefahr auf den Käufer über, sobald 
die Ware versandfertig der Post oder einem anderen Versandunternehmen 
übergeben worden ist. Der Versteigerer bietet für die Versendung eine 
Transportversicherung an, deren Kosten der Käufer zu tragen hat.

8. Die zur Versteigerung kommenden Sachen können vor der Auktion 
besichtigt und geprüft werden. Die Katalogbeschreibungen sind keine 
Garantien für die Beschaffenheit der Sachen. Der Versteigerer übernimmt 
keine Haftung für Mängel. Er verpflichtet sich jedoch, Mängelrügen, die ihm 
rechtzeitig angezeigt werden, unverzüglich an den Einlieferer weiterzu-
leiten. Im Falle einer Rückabwicklung des Kaufvertrages erstattet der 
Versteigerer dem Erwerber das Aufgeld; ein darüber hinausgehender 
Anspruch ist ausgeschlossen.

 Reklamationen bezüglich offener Mängel müssen innerhalb von 10 Tagen 
nach Übergabe oder Zustellung der Lose bei dem Versteigerer 
eingegangen sein. Der Versteigerer kann zum Nachweis der Mängel vom 
Käufer auf dessen Kosten die Einholung von Prüfattesten durch zwei 
voneinander unabhängige Spezialprüfer verlangen.

 Bei Sammlungen, Sammellosen oder sonstigen Großlosen sind 
Reklamationen jeglicher Art, insbesondere im Hinblick auf Qualität und 
Quantität ausgeschlossen. Sofern die Beschreibung nichts Anderes 
ausweist, sind angegebene Katalogwerte unverbindlich.

 Lose, die bereits mit Fehlern beschrieben sind, können wegen weiterer 
kleiner Mängel nicht reklamiert werden. Fehler, die sich aus den Abbildungen 
ergeben (Schnitt, Zähnung, Stempel, Zentrierung usw.) können nicht zum 
Gegenstand einer Reklamation gemacht werden.

 Jede Reklamation ist ausgeschlossen, wenn Lose oder Marken verändert 
worden sind. Als Veränderung gelten insbesondere auch Entfernen von 
Falzen, Falz- oder Papierresten, Wässern, Behandlung mit Chemikalien und 
Anbringen von Zeichen jeder Art.

 Erfolgt ein Zuschlag unter Vorbehalt der Prüfung, wird diese vom 
Versteigerer veranlasst, wenn vom Bieter nicht anders bestimmt; die Kosten 
trägt der Käufer. Durch die Abgabe eines Gebotes auf bereits geprüfte 
Marken oder auf Marken mit Attest werden die Prüfzeichen bzw. Atteste, 
die dem Käufer zur Einsicht bzw. Kenntnisnahme zur Verfügung stehen, von 
diesem als maßgebend anerkannt, es sei denn, der Bieter hat sein Gebot 
unter Vorbehalt der Bestätigung durch einen von ihm bestimmten und von 
dem Versteigerer akzeptierten Sachverständigen abgegeben.

 Marken, die eindeutig als Fälschung ermittelt werden, können von den 
Prüfern als solche gekennzeichnet werden. Der Auktionator ist berechtigt, 
den Käufer mit allen Reklamationen an den Einlieferer zu verweisen.

9. Wir behalten uns zudem vor, Daten über schwerwiegende Leistungsstö-
rungen (z. B. versuchte Betrugsfälle, Ausfall anerkannter, trotz zweifacher 
Mahnung unbestrittener oder rechtskräftig titulierter Forderungen) auch 
Dritten zugänglich zu machen, wenn dies in unserem berechtigten 
Interesse an einer Rechtsverfolgung oder dem Schutz des Auktionswesens 
vor Schäden liegt oder diese hieran ein berechtigtes Interesse nachweisen. 
Das können beispielsweise Strafverfolgungsbehörden, Wirtschaftsauskunf-
teien aber auch andere Auktionshäuser sein.

10. Die vorgenannten Versteigerungsbedingungen gelten sinngemäß auch für 
den freihändigen Verkauf; die Bestimmungen über Fernabsatzverträge 
finden darauf keine Anwendung.

11. Erfüllungsort und Gerichtsstand für den kaufmännischen Verkehr ist 
Wiesbaden. Es gilt ausschließlich deutsches Recht.

12. Mündliche Abreden sind nicht getroffen. Änderungen oder Ergänzungen 
dieses Vertrages bedürfen der Schriftform.

13. Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilweise 
unwirksam sein, wird die Gültigkeit der übrigen davon nicht berührt.

Stand: August 2023
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General Conditions for Auction
1. The auction is held exclusively on behalf of and for the account of third 

parties.
 The auctioneer is authorized to pursue in his own name all rights and 

claims arising from the vendor’s instructions or the knocking down of 
lots.

2. Lots are knocked down to the highest bidder. The auctioneer has the 
right in justified cases to refuse to knock down a lot, and to withdraw, 
combine and divide lots. Equal bids are determined by drawing lots. A 
bidder is bound by his bid if it is followed by a higher bid which is invalid 
or which is immediately refused by the auctioneer. In case that a higher 
bid, which was placed in time, erroneously was overlooked or in any 
other cases of doubt, the auctioneer may cancel the knocking down and 
reoffer the lot. The auctioneer may knock down a lot subject to the 
seller’s subsequent approval. The bidder is then bound by his bid for a 
period of four weeks from the date of making the bid. In case of a lot 
being knocked down subject to approval it can, however, be sold to 
another limit bidder without further inquiry. On the fall of the hammer a 
contract is established between the seller and the buyer. The auctioneer 
is legally bound, if so requested, to divulge the seller’s name to the buyer 
and the buyer’s name to the seller.

3. Written orders to bid will be executed conscientiously and safeguarding 
the client’s interests, but without recourse. The maximum prices as 
offered will be exhausted only to the extent as necessary to overbid 
other offers. In case of a bid “at best” the auctioneer may bid up to three 
times the start price, in case of bids “at any price” or “buy” up to ten 
times. The minimum bid for lots without estimate or for lots marked with 
“Gebot” is EUR 10,-. Online bidding via the Internet requires the consent 
of the auctioneer prior to the auction. For processing of the online bids 
the auctioneer takes no responsibility, espacially not in regards to the 
state and/or quality of the internet connection.The distance contracts 
laws (Fernabsatzverträge) regarding withdrawals and returns do not 
apply (§ 312 para 4, No. 5 BGB).

4. The auctioneer receives a commission from the buyer of 22 % of the 
hammer price plus EUR 1,50 for each purchased lot. The buyer will be 
charged with the cost of postage, packing, insurance and the cost of 
import (in total=expenses) if necessary.

 Value added tax (currently 19 %) on the auctioneer’s commission 
and expenses together with value added tax on the hammer price 
(currently 19 %) if applicable will be invoiced separately. Supplies to 
Non-EU-Member States are exempted from VAT on commission, 
expenses and hammer price with presentation of relevant export 
documents. Supplies to EU customers outside Germany holding an 
EU VAT-ID-Number underly the “Reverse Charge System”, i.e. for 
commissions and expenses the German VAT does not apply; the buyer 
is obliged to include the respective VAT in his/her VAT declaration in his/
her home country.

5. Bidders are obliged to take over lots knocked down to them. Invoices to 
room bidders are payable immediately, all other invoices are payable 
upon receipt. Invoices issued during or immediately after the auction are 
subject to review and possible amendments; errors reserved.

 Persons bidding for third parties should make this known to the 
auctioneer before the auction; otherwise they may be deemed to be the 
buyer.

 Lots remain the property of the seller until payment has been made in 
full which includes clearance of any cheques and payment of any bills of 
exchange.

 The buyer has no right to request delivery of any lots until payment has 
been made in full.

6. If payment is delayed interest will be charged at 1 % per month or part 
month. This interest rate may be adjusted if the auctioneer can prove 
that a higher rate or the buyer can prove that a lower rate is justified; the 
interest rate is at least 5 % higher than the basis interest rate per year.If 
the buyer fails to pay promptly or does not take up the lots, the 
auctioneer is entitled to demand flat-rate damages of 25 % of the 

hammer price in compensation for forgone commission and for 
expenses incurred unless the buyer can prove that there is no damage 
or that the amount claimed is excessive. The auctioneer reserves the 
right to claim higher damages subsequently.

7. The dispatch of knocked-down lots on buyer’s request will be effected 
at his expense. If the buyer is a company, the risk will be transferred to 
the buyer as soon as the goods have been handed over for dispatch to 
the post office or another dispatch service. The auctioneer offers a 
transport insurance, the costs of which have to be born by the buyer.

8. All lots may be viewed and checked before the auction. Descriptions in 
the catalogue do not mean guarantees for quality and authenticity. The 
auctioneer is not liable for any defects of the items. He commits himself, 
however, to transmit without delay complaints about defects to the 
consignor. In case of reversed transaction the auctioneer will reimburse 
his commission to the buyer; any further claims to him are excluded.

 Claims relating to obvious defects must be received by the auctioneer 
within ten days of handing over or delivery. The auctioneer is entitled to 
require the buyer to obtain at his expense reports from two independent 
experts that substantiate the claims. No claims of any sort, in particular 
relating to quality and quantity may be made in respect of collections, 
accumulations and other large lots. Unless stated otherwise, quoted 
catalogue values are not binding.

 Lots already stated to contain faults cannot be returned by reason of 
further small faults. Defects which can be seen from illustrations (margins, 
perforations, cancellations, centering etc.) cannot be subject of 
complaints.

 No complaint will be considered if lots or stamps have been altered. 
Alterations include removal of hinges, hinge remainders or paper 
adhesions, immersion in water, treating with chemicals and the addition 
(or removal) of marks of any sort.

 If a lot is purchased subject to an expert opinion, the cost of which will 
be borne by the buyer, this expertising will be arranged by the auctioneer 
unless otherwise determined by the buyer.

 With bidding for stamps which have already been expertised or for 
stamps with certificates the bidder accepts the expert marks and 
certificates which are available for his guidance and inspection as decisive 
unless the bid is made subject to certification by any expert nominated 
by the bidder and approved by the auctioneer before the auction.

 Stamps which are clearly established as forgeries may be marked as such 
by experts.

 The auctioneer is entitled to request the buyer to refer all complaints 
directly to the seller.

9. In addition, we reserve the right to make data on serious service 
disruptions (e.g. attempted fraud, failure of recognised claims despite 
two reminders of undisputed or legally enforceable claims) also 
accessible to third parties if this is in our legitimate interest to prosecute 
or protect the auction system from damage or if they prove a legitimate 
interest in this. These may be, for example, criminal prosecution 
authorities, credit agencies or other auction houses.

10. These auction terms also apply to subsequent sales after auction; the 
special provisions for distance sales do not apply.

11. Place of fulfillment for either party shall be Wiesbaden; any disputes 
arising shall be referred to the court having jurisdiction in Wiesbaden 
under German law.

12. No oral variations to these conditions are valid; all alterations or 
additions must be in writing.

13. Should one of the above conditions be unworkable in whole or in part, 
the validity of the other conditions will remain unaffected.

Current as of August 2023

(This translation of the „Allgemeine Versteigerungsbedingungen“ is 
 provided for information only; the German text is to be taken as 
 authoritative).
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Informationen zur Umsatzsteuer ·  Tax (VAT) Information
Umsatzsteuer in Höhe von 19 % auf unsere Provision 
und Nebenkosten (nicht auf den Zuschlagspreis) 
werden allen inländischen und EU-Käufern ohne 
UID-Nr. in Rechnung gestellt.

Lieferungen in Drittländer sind gegen Vorlage des 
Ausfuhrnachweises von der USt. auf die Provision, auf 
Spesen und Losgebühr befreit. 

Lieferungen an Abnehmer aus anderen EU-Ländern 
mit UID-Nr. erfolgen unter Anwendung des Reverse 
Charge-Verfahrens, d.h. die Provision, die Spesen und 
die Losgebühr unterliegen nicht der deutschen USt.; 
der Käufer ist in diesen Fällen verpflichtet, die USt. in 
seiner USt.-Erklärung in seinem Heimatland anzugeben.

Bei mit einem Kreis (°) an der Losnummer gekenn-
zeichneten Losen fallen zusätzlich zu der Umsatzsteuer 
auf die Provision 19 % Umsatzsteuer auf den 
Zuschlagspreis an. Diese 19 % USt. werden Händlern 
in der EU (außerhalb Deutschlands) mit einer UID-Nr. 
nicht berechnet.

Auch bei Käufern außerhalb der Europäischen Union 
entfällt die Berechnung dieser USt., sofern der Export 
der Ware nachgewiesen wird. Im Inland ansässigen 
Händlern mit UID-Nr. wird diese USt. zwar berechnet,  
diese kann jedoch im Rahmen der Umsatzsteuerer-
klärung als Vorsteuer geltend gemacht werden.

Bei mit einem Punkt (•) an der Losnummer versehenen 
Losen fallen 7 % Importspesen (nicht abzugsfähig) auf 
den Zuschlagspreis an, wenn die Käufer in der Europä-
ischen Union ansässig sind. Käufern außerhalb der 
Europäischen Union werden diese Importspesen nicht  
berechnet, sofern der Export der Ware nachgewiesen wird.

WICHTIGE INFORMATION FÜR HÄNDLER:  
Lose ohne Kreis (°) können ohne Weiteres in die 
Differenzbesteuerung eingebracht und weiter- 
verkauft werden. Dies gilt auch für die Lose mit 
einem Punkt (•). 
Die MwSt auf die Provision darf für Händler mit 
Vorsteuerabzug in der Regel als Vorsteuer geltend 
gemacht werden. Für weitere Informationen 
konsultieren Sie Ihren Steuerberater. 

19 % Value Added Tax (VAT) on commission and 
expenses (not on the hammer price) will be invoiced 
to all domestic buyers and all buyers from EU countries 
without EU VAT-ID number.

Supplies to non-EU-Member States are exempted from 
VAT on commission and expenses upon presentation of 
proof of export.

Supplies to EU customers outside Germany holding an 
EU VAT-ID underly the “Reverse Charge System“, i.e. for 
commissions and expenses the German VAT does not 
apply; the buyer is obliged to include the respective VAT 
in his/her VAT declaration in his/her home country.

For lots marked with a circle (°) next to the lot number 
an additional 19 % VAT on the hammer price will be 
charged.  This charge does not apply to dealers outside 
Germany and within the European Union with a turnover 
tax identification number.

Nor does this tax apply to buyers outside the European 
Union.  In these cases we must prove the export of the 
material.

For lots marked with a dot (•) next to the lot number 
7 % import charges (not tax, non deductible) will be 
charged to all buyers within the European Union. Buyers 
outside the European Union will not be billed these 
import charges, provided export of the lots is proven.

IMPORTANT INFORMATION FOR DEALERS:  
All lots without a circle (°) can be integrated into 
the VAT margin scheme. This also relates to the 
lots with a dot (•). 
The VAT on the commission and expenses can 
possibly be subject to refund by the German tax 
authorities. For further information please consult 
your tax advisor. 
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Bankverbindungen ·  Banking Arrangements
BHF Bank Frankfurt IBAN DE92 5002 0200 0009 0152 31 BIC (SWIFT) BHFBDEFF500
Commerzbank AG Wiesbaden IBAN DE75 5108 0060 0115 9586 00 BIC (SWIFT) DRESDEFF510
Deutsche Bank AG Wiesbaden IBAN DE17 5107 0021 0026 8318 00 BIC (SWIFT) DEUTDEFF510
Postbank Frankfurt IBAN DE 57 5001 0060 0092 1636 08 BIC (SWIFT) PBNKDEFFXXX

Bei Überweisungen aus dem Ausland bitten wir, die jeweils angegebene IBAN-Nummer und den SWIFT-
Code zusammen zu verwenden. Bei EURO-Überweisungen mit SEPA-Überweisungen entfallen die  
Bankspesen.
When remitting from abroad please use the indicated IBAN number together with the SWIFT code. Thus, for 
transfers in EURO from any EU country by SEPA-transfer will be no bank charges.

Copyright ·  Copyright
Die Speicherung und/oder Wiedergabe von einzelnen Texten und Bildern aus diesem Katalog ist für Lehre, 
Forschung und entsprechende Buchveröffentlichungen sowie für die Presse/Fachpresse zum Zwecke der 
Berichterstattung bei Quellenangabe freigegeben. Für kommerzielle und/oder werbliche Verwertungen ist 
zuvor eine schriftliche Genehmigung einzuholen.
The content and illustrations published in this catalogue are governed by the copyright laws of Germany. The 
storage and/or reproduction of individual texts and images from this catalogue is permitted for teaching and 
research, reference books and for the press and trade press for the purpose of reporting, provided the source 
is acknowledged. For commercial and/or promotional use, written permission must be obtained in advance.

Hinweise ·  Notes
Solange Kataloginhaber, Auktionsteilnehmer und Bieter sich nicht gegenteilig äußern, versichern sie, dass 
sie den Katalog und die darin abgebildeten Gegenstände aus der Zeit des Dritten Reiches nur zu Zwecken 
der staatsbürgerlichen Aufklärung, der Abwehr verfassungswidriger Bestrebungen, der Kunst oder der 
Wissenschaft, der Forschung oder der Lehre, der Berichterstattung über Vorgänge des Zeitgeschehens 
sowie der Geschichte oder ähnlichen Zwecken erwerben (§ 86a, 86 Strafgesetzbuch)

Die von uns verwendeten Folien sind frei von PVC und dienen dem Schutz der Marken. Wir empfehlen 
dennoch, diese nicht dauerhaft zur Aufbewahrung von Marken zu verwenden.
The used mount sheets are free of PVC and protect the stamps and covers for damage. Nevertheless we 
suggest you should not use them to store your stamps.

Alle Einzellose – Vorder- und Rückseiten, auch die im Katalog nicht abgebildeten – sowie viele Ausschnitte 
aus Sammlungen sind online abrufbar unter www.heinrich-koehler.de.
All single lots – front and back and also those not pictured in the catalogue – as well as collection extracts are 
reproduced online on www.heinrich-koehler.de.



146

Informationen zur Auktion

Allgemeine Versteigerungsbedingungen sind im Katalog abgedruckt. Wir bitten Sie, diese aufmerksam zu lesen.

Fotokopien / Scans können Sie von Einzellosen (falls die Abbildungen im Katalog oder online 
qualitativ nicht ausreichend sind) anfordern.  Pro Kopie/Scan bitten 
wir € 0,50 plus Versandpauschale €1,- in gültigen Briefmarken oder in 
bar zu übersenden. Sie können den Betrag aber auch auf eines unserer 
Konten unter dem Stichwort ‚Fotokopien/Scans’ überweisen. Scans 
und Fotokopien von Sammlungen sind nur von Losen mit Ausruf über 
€ 1.000,- gegen eine Gebühr von € 0,50 pro Kopie bzw. Scan möglich. 
Diese Gebühr ist im Voraus zu entrichten.

Atteste der meisten Einzellose - wo vorhanden - sind unter 
www.heinrich-koehler.de im Online-Katalog einzusehen

Gebote sollten Sie frühzeitig abschicken! Die Gewähr für die vollständige 
Erfassung der eingehenden Gebote ist gegeben, wenn uns diese 
spätestens einen Werktag vor dem jeweiligen Versteigerungstag vorliegen. 
Höchste Diskretion ist bei Köhler selbstverständlich.

Übernahme der Auktionslose Die von Ihnen ersteigerten Lose können Sie an den Auktionstagen nach 
Begleichung der Rechnung an unserer Kasse entgegennehmen.

Zahlungen in fremden Währungen können nach vorheriger Vereinbarung mit uns 
akzeptiert werden.  Alle dadurch anfallenden Kosten werden vom Käufer 
getragen. Der jeweilige Umrechnungskurs zum EURO ist in diesen Fällen 
der durch unsere Bank angesetzte Kurs am Tage der Gutschrift auf 
unserem Konto.

Der Versand nicht direkt abgeholter Lose beginnt am ersten Werktag nach der  
Auktion und erfolgt unter Berücksichtigung der Reihenfolge der 
Zahlungseingänge. 

Die Abholung ersteigerter Lose ist nach vorheriger Terminvereinbarung möglich.  

Ergebnisse, Ergebnislisten können während der Auktionstage direkt nach dem erfolgten Zuschlag 
im Internet www.heinrich-koehler.de eingesehen werden.

Nachverkäufe von unverkauften Losen sind zum Schätzpreis - oder in Einzelfällen mit 
kleinen Abschlägen - kurzzeitig nach der Auktion möglich. Bei Interesse 
können Sie unmittelbar nach Zuschlag der entsprechenden Lose 
bzw.  Abschluss der entsprechenden Session die Möglichkeiten für die in 
Frage kommenden Lose abfragen.

Einlieferer-Abrechnungen beginnen etwa sechs Wochen nach der Auktion und dauern ca. drei 
Wochen.
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General Information for our auctions

The General Auction Conditions are printed in this catalogue. Please read carefully.

Photocopies and Scans We can send photocopies and scans of single lots if the quality of the 
reproductions in our catalogue or online is not sufficient. Please send us in 
German postage stamps, cash or by money transfer (mention 
photocopies/scans) € 0.50 per copy plus € 2.50 for postage (individual 
tariffs for overseas countries). Scans and photocopies of collections 
possible only for lots with a starting price of € 1,000.- and more. For this 
service we charge a fee of € 0.50 per scan resp. page, which is payable in 
advance.

Certificates for most single lots are accessible in our online catalogue at  
www.heinrich-koehler.de

Bids should be sent well in advance. We guarantee to carry out your bids as 
long as they arrive here at least 1 working day before the lots are 
auctioned. We guarantee to safeguard your interests and observe the 
strictest confidentiality.

Collecting lots during the auction is always possible upon receipt of payment.

Payments in foreign currencies can be accepted by prior arrangement. The buyer 
bears all additional expenses. In these cases the EURO exchange rate is 
the rate our bank uses when crediting our account.

Shipment of lots not collected during the auction commences on the first working 
day following the auction and is carried out taking into account the 
sequence of incoming payments. 

Collection You can collect your purchased lots by prior arrangement after the 
auction.  

Results and lists of prices realised can be obtained on www.heinrich-koehler.de

The post-auction sale of unsold lots at the estimated price – in some cases slightly less – will be 
possible immediately after the sale of the lot or the end of the specific 
session of that lot shortly after the auction.

Consignors’ accounting will start six weeks after the auction and will take approximately three 
weeks.
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Anfahrt ·  How to find us
ANFAHRT PER BAHN UND BUS
Bei Reisen mit dem Zug ist Ihr Zielbahnhof „Wiesbaden-Hauptbahnhof“. Verlassen Sie den Bahnhof über 
den Hauptausgang. Zu Ihrer Linken finden Sie die Bushaltestelle. 
Die Buslinie, die alle 20 Minuten direkt zu uns führt, ist die Linie 27 (Richtung „Freizeitbad/Velvets Theater“). 
Steigen Sie an der Haltestelle „Hasengartenstraße“ aus. Unser Unternehmen liegt direkt auf der anderen 
Seite des Parkplatzes in dem Bürogebäude über dem Einkaufszentrum.
Alternativ fahren in regelmäßigeren Abständen die Buslinien 3, 6 und 33 in unsere Richtung. Steigen Sie 
hierzu an der Haltestelle „Freizeitbad/Velvets Theater“ aus. Anschließend überqueren Sie die mehrspurige 
Straße und folgen dem Straßenverlauf den Berg hinauf für ca. 400 m, bis zu Ihrer Linken eine Eisentreppe 
zum Parkplatz des Einkaufszentrums führt. Diese steigen Sie hinauf und laufen etwa bis zur Mitte des 
Gebäudekomplexes. Hier führt ein gläsernes Portal zum Hochhaus, in dessen 1. OG sich unser Auktionshaus 
befindet.

Weitere Infromationen und Fahrpläne finden Sie unter www.rmv.de.

ANKUNFT PER FLUGZEUG
Der zu uns am nächsten gelegene Flughafen ist der internationale Flughafen Frankfurt/Main. Von den 
Terminals können Sie uns bequem per Taxi (30 km, etwa 65 €) erreichen.

Alternativ können Sie am Flughafen Frankfurt/Main über den Fernbahnhof (ICE) oder S-Bahnhof (S8 oder 
S9) Richtung Wiesbaden-Hauptbahnhof reisen.

ANFAHRT PER TAXI
Zielansage für den Taxifahrer: MediaMarkt / HIT Supermarkt Hasengartenstraße.

ARRIVING BY PLANE
We are only 30 minutes away from Frankfurt/Main International Airport. A taxi from Frankfurt am Main 
Airport will cost approx. € 65.

Alternatively, you can take the train at Frankfurt Airport railway station. You can either choose an ICE, these 
depart several times a day to Wiesbaden or you can take a regional train (S-Bahn lines S8 or S9).

ARRIVING BY TRAIN AND BUS
Leave the train at “Wiesbaden-Hauptbahnhof ” and exit the building through the main central exit. On your 
left you will find the bus stop. 
The bus line that goes directly to us every 20 minutes is line 27 (direction “Freizeitbad/Velvets Theater”). Get 
off at the stop “Hasengartenstraße”. Our company is directly on the other side of the car park in the office 
building above the shopping centre.
Alternatively, bus lines 3, 6 and 33 run in our direction regularly. Get off at the bus stop “Freizeitbad/Velvets 
Theater”. An 8-minute walk in eastern direction will lead you to our office.

For further information please visit www. rmv.de.

ARRIVAL BY TAXI
Tell the taxi driver to take you to MediaMarkt / HIT supermarket Hasengartenstraße.
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Anfahrt und Parken ·  Directions and Parking
Bei Anreise mit dem Auto können Sie auf dem Kundenparkplatz des Einkaufszentrums MediaMarkt / HIT 
Supermarkt direkt vor unserem Büro parken. Geben Sie hierzu in Ihr Navigationsgerät „Hasengartenstr. 34 
b (nicht 25), 65189 Wiesbaden“ oder die Koordinaten „50.061426, 8.258857“ ein und fahren gegenüber 
dem Haus auf den Parkplatz des Einkaufszentrums.Das Parken auf diesem Parkplatz ist bis 3 Stunden für 
alle Besucher kostenlos. Ab 3 Stunden müssen Sie Ihr Kennzeichen bei uns angeben, damit wir bei dem 
Parkplatzbetreiber Ihr Auto für eine längere Parkdauer als 3 Stunden freischalten können. 

When travelling by car, you can park at the MediaMarkt / HIT shopping centre car park directly in front of our 
office. To do so, enter “Hasengartenstr. 34 b (not 25), 65189 Wiesbaden” or the coordinates “50.061426, 
8.258857” into your navigation system and drive into the car park of the shopping centre opposite the 
building.Parking in this car park is free of charge for all visitors up to 3 hours. From 3 hours onwards, you must 
provide us with your registration number so that we can activate your car with the car park operator for a 
longer parking period than 3 hours. 

Unterkunft ·  Accommodation
Sollten Sie von weiter her kommend persönlich an unserer Versteigerung teilnehmen wollen, sind wir bei 
der Auswahl einer Übernachtungsmöglichkeit gerne behilflich. Wiesbaden und Umgebung verfügen über 
Hotels in allen Preisklassen.  Bitte beachten Sie dennoch, dass Wiesbaden als Kurstadt sehr gerne besucht 
wird und Ihre Reservierung rechtzeitig getätigt werden muss!

If you wish to attend our auction personally, we will be glad to assist you in choosing a suitable accommodation. 
In and around Wiesbaden there are hotels of all price categories and we have reservation arrangements with 
a number of them. For assistance feel free to contact our front desk well enough in advance. Please note that 
Wiesbaden is a spa town and therefore has many visitors. Please make your room reservations well in advance!

Bitte teilen Sie am Empfang von Heinrich Köhler das Nummernschild Ihres Fahrzeugs 
mit, wenn Sie länger als 3 Stunden parken möchten. So stellen Sie sicher, dass Sie keine 
Verwarnung (45,– €) erhalten. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.

Please kindly provide the reception of Heinrich Köhler with your car‘s number plate if you plan 
to park for more than 3 hours. This will ensure that you won‘t receive a parking ticket (45,– €). 
Thank you for your cooperation.

Neue Parksituation ·  New parking situation

Sie reisen mit 
dem Auto an?

Sie werden länger als  
3 Stunden parken?
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Ob Kaufen oder Verkaufen
– Heinrich Köhler ist immer die Top-Adresse!

Erfolgreiche Auktionen seit über 100 Jahren

Seit dem Gründungsjahr 1913 hat das Auktionshaus Heinrich Köhler in weit mehr als 380 Auktionen 
bewiesen, zu den führenden Adressen in der Welt der Philatelie zu gehören. Jährlich finden im Frühjahr und 
Herbst zwei internationale Großauktionen bei Heinrich Köhler in Wiesbaden statt. Ob schöne Stücke für 
den kleinen Geldbeutel oder größte Raritäten für den vermögenden Kunden mit höchsten Ansprüchen:  
Bei Heinrich Köhler Auktionen findet jeder Sammler bei Kauf oder Verkauf den richtigen Ansprechpartner.

Whether buying or selling
– Heinrich Köhler is always the top address!

Successful auctions for more than 100 years

Heinrich Köhler Auctions has proven in many more than 380 auctions since its foundation in 1913 that it is 
among the leading addresses in the world of philately. We hold two international auctions per year, one in 
spring and one in autumn. Whether it is beautiful items on a small budget or great rarities for the wealthy 
demanding customer, Heinrich Köhler is the right place for buying or selling your stamps, covers or collections.
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Das Heinrich Köhler-Team · The Heinrich Köhler Team

Sprechen Sie uns an! 
Telefon: +49 (0)611 34 14 9-0 ·  E-Mail: info@heinrich-koehler.de

Please contact us!
Phone: +49 611 34 14 9-0 ·  E-mail: info@heinrich-koehler.de

Dieter Michelson

Geschäftsführer
Managing Director

Berta Pérez 

 Valverde

Leiterin Finanzwesen
Chief Financial Officer

Dr. Daniela 

 Weinstock

Administration
Administration

Nicholas Plag

Buchhaltung / 
Administration
Accounting / 
Administration

Andreas Müller

Administration/Versand
Administration/Shipping

André Schneider

Leitung Marketing
Head of Marketing

Tobias Huylmans

Geschäftsführer
Managing Director

Michael Hilbertz

Chefphilatelist
Senior Philatelist

Cliff Schön

Philatelist
Philatelist
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Notizen ·  Notes
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